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Freiheit der Wissenschaft in Preußen .

„ Die Wissenschaft und ihre Lehre ist frei . " Dieser Grund

sah , der in einem wahrhaft zivilisirten Genieinwesen als

erstes Erforderniß eines jeden Kulturfortschritts hochgehalten
werden sollte , findet sich als besonderer Artikel auch in der
preußischen Verfassungsurkimde . Aber niit so vielen Rechten
des Volkes hat auch dieser elementare Satz das gemein , daß
er nur auf dem Papier steht , daß jedoch in der Praxis tag
täglich dagegen gesündigt wird — nicht etwa von den bösen
Umstürzlern , sondern von denjenigen , die sich so gern als Ver
treter der staatserhaltcnden Parteien bezeichnen , von denen
mail also in allererster Liilic Achtung vor den Gesetzen und
vor der Verfassung verlangen sollte .

Es braucht zum Beweis dafür nur an die lox Arons
erinnert zu werden . Man gebe sich nicht ctlva der Hoff -
nung hin , daß es sich bei diesem Maulkorbgesetz nur um eine

Einzelerscheinung handelt . Im Gegeiltheil , es sind zahlreiche
Anzeichen dafür vorhanden , daß die lex Arons nur ein Glied
der Kette bildet , die die Stumm und Stuiiiiiiesgenossen dem
freien Geiste anlegen wollen .

Das Bestreben , wissenschaftliche Gedanken mit Kanonen

todtzuschießen . tritt besonders deutlich auf dem Gebiete der
nationalökononiischcn Wissenschaft zu tage . Und das ans

. leicht erklärlichen Gründen . Auf dem Gebiete der politischen
Oekonomie begegnet die freie wissenschaftliche Forschung , wie
Karl Marx bereits vor mehr als dreißig Jahren in

tveiser Voraussicht der Zustände in dem führenden deutschen
Bundesstaat betont hat , nicht nur demselben Feinde wie auf
allen anderen Gebieten ; „ die eigenthüniliche Natur des

Stoffes , den sie behandelt , ruft wider sie die heftigsten , klein

lichsten und gehässigsten Leidenschaften der menschlichen Brust ,
die Furien des Privatinteresses , auf den Kampfplatz " .

Mag der preußische Kultusminister immerhin von dem

Schutze der freien Wissenschaft reden I Wir wollen ihm das

Vergnügen , in schönen Worteil zu schlvclgen , nicht rauben
Nur darf Herr Bosse nicht verlangen , daß wir ihn ernst
nehmen . Ein Mann , der noch im vorigen Jahre ausdrücklich
betonte , daß die praktische Bedeutung des Falles Arons in
der Oesfentlichkeit überschätzt Iverde , und der sich schon
wenige Monate später so geberdete , als gefährde der Privat
dozcnt Dr . Arons - durch seine mathematischen und physikalischen
Vorlesungen den preußischen Staat , ein solcher Mann hat
jeden Anspruch darauf verloren , daß sein Urtheil für uns maß
gebend sein kann . Lag doch zwischen der ersten und zweiten Acußc
rung jene denkwürdige Sitzung des Herrenhauses , in der der

allgewaltige König Stumni seine Ansichten über die Freiheit
der Wissenschaft zum besten gab , Ansichten , wie sie in Saar
arabien vielleicht heute schon die herrschenden sind , wie sie
aber in Preußen niemals zum Siege gelangen dürfen , wenn
anders Preußen nicht auch in dieser Beziehung den Fluch der
Lächerlichkeit auf sich laden will .

Und doch sind wir in Preußen bereits nahe daran , die

angeblich fteie Wissenschaft in Stumiil ' sche Bahnen zu lenken ;
wenn nicht alle Anzeichen trügen , so können wir uns noch auf
weitere Maßregeln zum „Schutze " der Wissenschaft gefaßt machen .
Vielleicht ist die Zeit nicht mehr fern , wo nur noch solche
Männer auf die Lehrstühle der Universitäten , namentlich auf
die Lehrstühle für Nationalökonomie und Geschichte , berufen
werden , die sich des unbedingten Wohlwollens des Königs
Stumm erfreuen , die den herrschenden Klassen zu Munde

reden , unbekümmert darum , ob sich das niit ihrer Wissenschaft
lichen Ucberzeugung verträgt . Geht doch das� Streben weiter

einflußreicher Kreise dahin , selbst so harmlose Männer wie

Wagner und Delbrück von den Universitäten fernzuhalten ,
haben sie doch offen erklärt , es sei nothwendig , auch die

Disziplinargesetze gegen die Professoren zu ergänzen I
Man lese nur aufmerksam die Verhandlungen des Land -

tages über den Kultusetat der letzten beiden Jahre nach , und
man wird sich davon überzeugen , daß thatsächlich die Absicht
besteht , die Wissenschaft in Preußen zu knebeln . Nirgends
wagt ja der Kapitalismus so dreist sein Haupt zu erheben
und so offen seine Volks - und kulturfeindlichen Ansichten zu
enthüllen , wie in der preußischen „ Volksvertretung " , wo
die Bourgeoisie ganz unter sich ist und wo sie sich nicht
darauf gefaßt zu machen braucht , daß ihr von einem Vertreter
der arbeitenden Klassen gehörig der Text gelesen wird .

Was soll man dazu sagen , wenn der Minister , dem die

Universitäten , der Hort der freien Wissenschaft , unterstellt sind ,
ganz offen den Grundsatz proklamirt , nian müsse darauf
Bedacht nehmen , daß bei der Behandlung der

Arbeiterfragen in den Vorlesungen der

Standpunkt der Unternehmer etwas mehr
als - bisher zur Geltung kommt , eingedenk des

Wortes , daß nian die Henne nicht schlachten solle , die
die goldenen Eier legt ? Was soll man dazu sagen , wenn

derselbe Minister , den : Drängen der Agrarier nachgebend ,
einen Anspruch der Landwirthschaft auf eine wissenschaftliche
Vertretung ihrer „ Interessen " an den Universitäten konstrnirt ?
Unter diesen Umständen werden wir möglicherweise noch dazu
gelangen , daß selbst die übertriebensten Forderungen , die je -
mals agrarische Begehrlichkeit erhoben hat , als wissenschaftlich
berechtigt nachgewiesen werden , und daß die Universitäten sich

schließlich ganz in den Dienst , des Großkapitals und der Land -

wirthschaft stellen .

Man wird gewiß nicht behaupten wollen , daß die
Männer , die heute die staatswisscnschaftlichen Lehrstühle ein

nehmen , allzu arbeiterfreundlich gesonnen sind , und doch geht
der geringe Schutz , den sie der Arbeiterklasse angedeihen
lassen wollen , den maßgebenden Kreisen schon zu
weit . Die sogenannten Kathedersozialisten sind den

Herren ein Dorn im Auge , und wenn sie zufällig
noch gleichzeitig der doch wahrhaftig nicht staatsgefährlichen
nationalsozialen Partei angehören , so erscheinen sie ihnen
völlig verdammungswürdig . Professor Schmoller wird , weil
er die harmlose Frage auswirft , ob vielleicht der Arbeiterstand
allein oder der einzelne Arbeiter daran schuld sei, daß er

vielfach in Höhlen wohnt , die ihn zum Thier oder zum Ver

brccher degradiren , von Herrn v. Stumm unter dem Beifall
des Herrenhauses als ein Mann denunzirt , dessen Aeußerungen
„fanatischer und gegen den Besitz hetzender " seien , als die

sozialistischer Agitatoren . Gegen Adolf Wagner verlangt König
Stumm Disziplinaruntersuchung , weil er in einem Portrage
vor Bergarbeitern im Rnhrrevicr die Berechtigung der ans
verkürzte Arbeitszeit und erhöhten Lohn hinzielenden Bc

strebungen wissenschaftlich nachgewiesen hat . Er wird geradezu
als Streikanstifter bezeichnet und der Stab über ihn gebrochen ,
weil er in die „ Arena der Arbeiterversammlungen hinabgestiegen
und dort direkt seine Weisheit an den Mann gebracht " habe .
Und vollends Delbrück , der sich des fluchwürdigen Verbrechens
schuldig gemacht hat , in den „ Preußischen Jahrbüchern " gegen
das Sozialistengesetz , gegen die Unisturzvorlage und gegen die
lex Recke aufzutreten , und der im Hamburger Hafenarbeiter
Streik die Arbeitgeber „beschimpft " hat , indem er ihnen vor

warf , daß sie mit unehrlichen Mitteln vorgegangen seien —

gegen ihn scheint selbst die Strafe der Amtsentsetznng noch zu
milde zu sein . Der Staat hat , wie Herr von Stumm aus '

drücklich betonte , die Verpflichtung , seine Gesetzgebung zu ver

schärfen , nicht blos durch allgemeine Gesetze , sondern speziell
auch durch Maßregeln in bezug auf die Kathedcrsozialisten .
Also Ausnahmegesetze gegen eine bestimmte
wissenschaftliche Richtung — das ist das End
iiel derer um König Stumm . Nimmt es sich da

nicht wie ein Hohn ans , wenn derselbe Mann in

demselben Athemzuge versichert , es gebe niemanden ,
der einen solchen Respekt vor der „wirklichen " Wissenschaft
haben könne als er ?

Da spreche noch einer von der Freiheit der Wissenschaft
in Preußen . Alles , selbst die Universitäten , wollen die Herr -
schenden Klassen ihren Interessen dienstbar machen , und wehe
denn der sich nicht fügt ! Die Entfernung ans dem Amte hängt
als Damoklesschwert über ihm . Da aber ein so schroffes Vor

gehen selbst bei einem Theil der Bourgeoisie auf Widerspruch
stoßen würde , so versucht man es einstweilen mit den

sogenannten Strafprofessuren . Die Berufung des Sozialisten
tödtcrs Julius Wolf nach Breslau und die Besetzung eines

nationalökononnschen Lehrstuhls in Berlin durch den wissen
schaftlich ganz unbekannten Herrn Reinhold zeigt zur genüge ,
daß der Minister Bosse ans diesem Wege vorzugehen ernst
lich bereit ist . Das sind Männer nach seinem Herzen ,
Männer , die zwar schwerlich den Beweis ihrer wissenschaftlichen
Oualifikation erbringen können , die aber dafür den unbezahl
baren Vorzug «besitzen , daß sie die Jugend „ mit der Liebe

für König und Vaterland , mit dem Respekt vor der Monarchie
und vor der Verfassung und mit der Achtung vor unseren
staatlichen Einrichtungen zu erfüllen " im stände sind .

Fast noch unangenehmer , als dieses knlturfeindlichc Streben
des Ministers und seiner Hintermänner berührt die Erscheinung ,
daß die Vertreter des Volkes nicht den Muth haben , gegen
eine solche Knebelung der Wissenschast energisch zu protestiren .
Würden die Hochschulen dem Reiche unterstehen , so würde
im Reichstage ein derartiges Vorgehen gebührend gegeißelt
werden . So aber dürfen sich die reaktionären Elemente alles

erlauben , kaum daß sich einmal ein Mitglied des Landtages
zu einem schwachen Protest aufrafft . Geht eS in der bis¬

herigen Weise weiter , wird der Einfluß der Leute , die selbst
die Wissenschast dem Kapitalismus dienstbar machen wollen ,
nicht gebrochen oder sogar noch gestärkt , so kann man sich
noch auf weit schlimmeres gefaßt machen . Dann wird es

nicht mehr allzu lange dauern , und wir sind dort angelangt ,
wo die freie Wissenschaft in Preußen abtreten und der

Königlich Stumm ' schen privilegirtcn Wissenschaft Platz machen
wird .

K>olikisihe MeRerfirtzk .
Berlin , den 13 . September .

Der Kaiser und die Feudalherren der Industrie .
Auf die Depesche , welche die Vertreter des Zentralverbandes
deutscher Industrieller und verschiedener wirthsckaftlicher Ver -

einigungcn Rheinlands und Westfalens aus Düsseldorf an den

Kaiser gerichtet hatten , ist folgende tclegraphische Antwort an
die Adresse des Reichsraths von Häßler — den bekannten

Augsburger Spinnerköuig , den süddeutschen König Stumm —

erfolgt :
„ Se . Majestät der Kaiser und König lassen den dort ver -

sammelten Vertretern der deutschen Industrie für die Allerhöchst
Ihnen aus Anlaß des grausigen Verbrechens in Genf gewidmete
Kundgebung treuer Anhänglichkeit aufrichtig danken . Auf aller -

höchsten Befehl von Lucanus , Geh . Kabinetsrath . "
Unsere Leser erinnern sich genügsam des Inhalts der

Unternehmerdepesche , welche nicht nur von der Anhänglichkeit

an den Kaiser , sondern auch von der Nothwendigkeit der

Wiederaufnahme des Kampfes gegen den Umsturz sprach .
Wir haben der Antwort des Kaisers nichts hinznzu -

fügen ! —

Gegen den „ Umsturz " hat der K a i s e r in P r e n z l a u ,

wo er den Manövern beiwohnte , eine Rede gehalten . In
einer Erwiderung auf die Begrüßungsansprache des Prenzlauer
Bürgermeisters erwiderte er :

„ Es seien auch jetzt ernste Zeiten , in denen genug zu thun
bleibe , und besonders darauf geachtet werden müsse , daß den

Umsturzgelüsten kräftig entgegengetreten werde . Wie nöthig das

sei , beweise das fluchwürdige Ereigniß der letzten Tage ; darum

sollten gerade die Bürger , die in dieser Hinsicht viel zu nützen
vermöchten , immer in Treue und mit vollem Vertrauen zu seiner
Person und Regierung halten . Das werde zu ihrem und des
Vaterlandes Heil gereichen . "

Auch wir sind der Meinung , daß gegen die Wieder -

holung so trauriger Ereignisse , wie das Genfer eines ist , etwas

geschehen muß . Die Frage ist nur das Wie !
Die kapitalistische Hetzpresse der Agrarier und Industrie -

Magnaten fährt natürlich fort , Zwangsgesetze gegen alle Gegner
der heutigen Staats - und Gesellschaftsordnung zu fordern .
Von dieser Gesellschaft hat ja auch niemand erwartet , daß sie
aus der Genfer Unthat vernünftige Lehren ziehen könnten .

Daß mit Unterdrückungsgesetzen nichts gemacht ist , dies sehen
selbst manche von den nationalliberalcn Blättern ein , indem

sie darauf hinweisen , daß bereits die strengsten Gesetze gegen Ver -

breitung , Anreiznng oder Verherrlichung der Propaganda der

That in allen Staaten , die Schweiz nicht ausgenommen , bestehen .
Besonders interessant ist das Verhalten der Zentrums -

presse . Vor einigen Tagen wollte dieselbe gar nichts davon

wissen , daß man der Sozialdemokratie Vorwürfe mache wegen
des Attentates . Die „ Köln . Volksztg . " z. B. sagte : „ Daß die

Sozialdemokraten und Anarchisten nicht identisch sind , sieht
allmälig auch der einfachste Mann ein " ; und weiter :

„jedenfalls entbehrte es der Logik , wenn man mit

der hirnverbrannten That eines italienischen Anarchisten
ein Ausnahmegesetz gegen die deutsche Sozialdemokratie be -

gründen wollte , die mit dem Attentat doch sicherlich nicht das

mindeste zn thnn hat . "
Jetzt aber hat die ZcntrnniSpresse noch eine andere Lesart

gesunden , eine Lesart , die unseren ausnahmegesetzwüthigen
Bourgeoisblättern sehr wenig angenehm ist . Gleichlautend
schreiben die „ Germania " und die „ Köln . Volks -

z e i t u n g
" :

„ Will man den Anarchismus wirklich „ an der Wnrzel treffen "
und „ mit Stumpf und Stiel ausrotten " , will man auch die „ zum
Anarchismus führenden Bestrebimgen " wirklich unschädlich machen ,
dann darf man nicht auf die Symptome der Krankheit allein den
Blick richten , sondern des llebcls Kern muß erkannt und getroffen
werden . Die Sozialdemokraten und die Anarchisten haben aber

selbst oft genug darauf hingewiesen , daß sie nur die Kon -
s e q ii e n z e n aus den Lehren der modernen Wissenschaft ziehen ,
die auf ?l t h e i s m « s und Materialismus aufgebaut ist .
Da hat man die Wurzel des Anarchismus ! . . . "

Will man nun etwa verbieten , daß Atheismus und MatcrialiS -
nms von den Kathedern der Universitäten verkündet , in wissen -
schaftlichcn Werken verbreitet werden ? Will man den Unglauben
ans den Fakultäten der protestantischen Theologie und von den

protestantischen Kanzeln verbannen V Will man dem praktischen
Materialismus , der sich in Genußsucht und Verführung breit

macht oder unter der Form der Kunst und schönen Literatur den

niedrigsten Trieben der Menschheit schmeichelt , zu Leibe

gehen k Nichts von alledem . Die Herren Gelehrten sollen
den Materialismus ungestört weiter lehren , die besitzenden
Klassen sollen ungestört dem materialistischen Lebensgenuß weiter

fröhnen , Schmutz und Unsittlichkeit sollen als Kunst einen

Freibrief genießen , aber den Leuten , die unbequenie Folgerungen
aus derselben Lehre ziehen , denen soll das Handwerk mit Gewalt

gelegt werden .
So lange die wirkliche Quelle des Anarchismus und deS Um¬

sturzes nicht verstopft wird , wird man sich vergeblich bemühen .
Das Genfer Attentat erhebt eine furchtbare . Anklage
gegen den Geist der Zeit , den Geist des Atheismus und
des Materialismus . Da kann nur die Umkehr helfen , die Rück -
kehr zu Gott und seinen Geboten für Hoch und

Niedrig . . . .
Die . literarischen Bediensteten des Herrn v. Stumm werden

gegen diesen Angriff nichts ausrichten können . Sie werden
mit ihrer eigenen Waffe geschlagen . Genau wie sie versuchen ,
die Sozialdemokratie als „Porfrucht " des Anarchismus hin -
zustellen , so wird ihr �Protestantismus und die Genußsucht
ihrer Kreise als Vorfrucht der Sozialdemokratie bezeichnet .

Wir freilich halten die Auffassung der „ Post " wie der

„ Germania " für verfehlt und unreif . Die Geschichte läßt sich
nicht in so einfache Formeln spannen .

Jedenfalls zeigt es sich auch jetzt wieder , daß eine lieber -

einstimmung der Meinungen über die Mittel , wie solch ' bc -

dauerlichcn Aeußerungen eines fanatischen Verbrechersinnes
entgegen zu treten sei , sofort weit auseinander gehen , wenn
man der Frage praktisch näher tritt .

Als das einzig werthvolle tritt au ? all dem massenhaften
Gerede über das Genfer Attentat der Gedanke hervor , daß
die herrschende Klasse endlich ernsthaft Einkehr halten und

ihre selbstsüchtige Feindschaft gegen die sozialen Bestrebungen
der Arbeiterklasse wenigstens etwas zurückdrängen müsse . So
und n u r s o wird einer Wiederholung gräßlicher Thaten wie
die in Genf vermieden werden können .

Leider fürchten wir , daß wir tauben Ohren predigen .
Der gewaltthätige , anarchistische Geist der Herren vom Zentral -
verband der Industriellen ist bei uns überaus einflußreich . —



ttmstuvzhcize In Italien . Aus verschiedenen italienischen
Provinzstädten werden Verhaftungen von „Anarchisten " ge -
meldet . Ebenso wurden in Zioin , wie das „Wolff ' sche Bureau "
berichtet , mehrere „Sozialisten und Anarchistelt " verhaftet ;
zwei sollet ! am „ Avanti " beschäftigt sein .

Der Ministerpräsident P e l l o u x hat bereits an die
Präfelten ein Zirkular erlassen , in welchem dieselben auf -
gefordert werden , die „ Revolutionäre " zu überwachen .
Ein anderer „ g e h e i ui e r " Erlaß — der aber doch vom
„ Avanti " veröffentlicht ist —verlangt von den Präfekten detaillirte
und sichere Auskunft über die republikanische und sozialistische
Presse , über die Vereinigungen , Broschüren jc . Im besonderen
Witt die Regierung „ volles Licht " haben über „gewisse Leute " ,
welche es verstanden haben , sich als „ Friedens - und Gleichheits -
apostel " , als „ Erzieher des Volkes " bei den Massen populär
zu niachen .

Der Herr Ministerpräsident thut etwas , um etwas zu
thun . Vielleicht oder wahrscheinlich wird man auch zu den
Hunderten und Tausenden , die man ungerecht vor Gericht
und in den Kerker geschleppt hat , noch einige Opfer hin -
schlachten . Aber nichts kann aus alledem hcrauskonnnen für
den Zweck , den umii angeblich verfolgt , für die Vorbeugung
gegenüber anarchistischen Gewaltthaten .

Wie uns unser römischer5korrespondent schreibt ,
giebt es in Italien eigentliche Anhänger der „ Propaganda der
That " überhaupt nicht mehr . „ Die „theoretischen " Anarchisten
sind entweder im Gefängniß , im Zwangswohnsitz oder im
Auslände . Diejenigen , welche unter dem Rainen Anarchisten
noch vorhanden sind , treiben eine vollständig gcschmäßige
Propagniida , haben auch einige Organisationen und sind ini
ganzen nicht sehr zahlreich . Sie sind eigentlich Sozialisten ,
welche nur die Bcthcilignng an den Wahlen verurtheilen ; sie
sammeln Gelder für die Sozialisten , lesen deren Zeitungen ,
sind alles andere denn Mörder . "

Wenn man diese Leute , die eine friedliche Organisation
der Arbeiter betreiben , durch gewaltsame Gesetzesbeuguugen
trifft , so erreicht man dainit gar nichts gegen Verbrechen wie
die Ermordung der Kaiserin von Oesterreich . Im Gegcntheil ,
dadurch gerade erbittert man und reizt dcnkunfähige und ver -
wahrloste Individuen zu verbrecherischen Thaten au .

Könnte Gewalt etwas ausrichten , so müßte es durch die
Ereignisse deS letzten Halbjahres in Italien erreicht werden
können .

Wegen der Mailänder Tuntulte am 6. , 7. , 8. und 9. Mai
sind ctlva 1500 — 2000 Personen verhaftet worden . Eine große
Zahl der Verhafteten mußte allerdings wieder entlassen werden ,
da gegen sie . trotz des gewiß guten Willens der Anklage -
Behörde sich nichts vorbringen ließ . Gegen 776 wurde Au -
klage erhoben und 39 wurden in eontunmciam vcrurthcilt .
Das Mailänder Kriegsgericht bildete zwei Kammern , die am
17 . bezw . 28 . Mai ihre Thätigkeit begonnen . Diese zwei Kammern
haben also in 126 Einzelprozessen 835 Personen abgeurtheilt ;
hierunter befanden sich 226 Jugendliche und 27 Frauen .
Rur 113 der Angeklagten entgingen der Verurthciluug , von
den Frauen wurden 17 verurtheilt , 10 freigesprochen.

Die Kriegsgerichte fällten insgesanunt folgende Urtheile :
1463 Jahre 6 Monate und 17 Tage Gefängniß ;
93 Jahre 10 Monate und 6 Tage Zwangs -
domizil ; in Summa 1563 Jahre 8 Monate 8 Tage .
Dazu 307 Jahre Polizeiaufsicht und 43 752 Frks .
Geldstrafe .

Die Vcrmuthung dürfte sich nicht von der Hand weisen
lassen , daß gerade dies tvahnsinnige Wüthcn der Blutgerichte
seiner Heimath in den blöden Schädel des Luccheni den Plan
ztl der wahnsinnigen Blutthat hat reifen lassen ! —

NilSschrcitungcn gegen Italiener . A» s T r i c st wird vom
15. September gemeldet : Im Laufe des gestrigen TageS kam es
in Nabresina zu Ausschreiüliigeu gegen italienische Arbeiter . Etlvn
31 » Slobcucn drangen in zwei italienische Arbcitcrlvcrlslattcn , zcr -
brachen die Fensterscheiben und zerstörten das Mobiliar der Kanzlei .
Weitcrc Ausschreitungen wurden durch Gendarmen verhindert , welche
11 Verhaftungen vornahmen . Inzwischen sind in Nabresina Gen -
darmerieverstärkungen und zwei Kompaguieu Militär zu deren
Unterstützung eingetroffen . Auch die hiesige Garnison wurde ver -
stärkt . Ain Abend wurde die Ruhe weder hier noch in Nabresina
gestört . —

Die französische NevisionSfrage . Präsident F a u r e läßt
durch die „ Agcnce Havas " mitthcilc », es sei nicht wahr , datz er bei
den Berathnngen des Ministeriums am Montag bestimmend in die
Frage der Revision habe eingreifen wollen .

Nach neueren Mittheilungcn des „ Matin " wird der Grund ,
warum man sich der Revision entgegensetzt, durchaus klar . Es ist ,
wie vcrmuthct wurde : Die Einleitung der Revision bedingt ,
daß der General M e rcier vor Gericht gestellt wird . Der „ Mnti ! i "
giebt folgende Schilderung der Berhandlungeu des MinisterratheS
am Montag :

Der KriegSminister General Z urlinden unterbreitete dem
Ministerrath eine Anzahl Aktenstücke , die er als entscheidende voll -

giltige Beweise für die Schuld DrehfuS ' erklärte . Mehrere
Minister theilten die Ansicht des Kriegsminifters , während andere sie
bekämpften . Alle aber stellten f e st , daß diese Papiere
in dem Prozeß im Jahre 1894 dem Vertheidiger nicht
übermittelt worden seien . Die Folgen , welche die Fest -
stcllung dieser Thatsache für den General Mercier nach sich
ziehen müßte , seien schuld an dein Zögern des Ministeriums .

Es verlautet , du Paty de Clam sei nicht nur lvegen der Machen -
schastcn in der Esterhazy - Angelegenhcit gemaßregelt worden ; die
Minister . wollen in bezug hieraus von dem General Zurliudc »
Ausklnrungen verlangen . "

„ Echo de Paris " meldet , Zola befinde sich gegenwärtig in der
Schweiz , wo er an der A b f a s s u n g eines Briefes
arbeite , welcher zu einträchtigem Zusammenwirken zu gunsten der
Gerechtigkeit und des Patriotismus ermahnt . Der Brief soll in ganz
Frankreich durch Maueranschlag verbreitet werden . —

Deutsches Reich .
Ncber die Vorbereitungen zur Ausstellung des nächsten

Rcichsetats wird offiziös geschrieben :
„ Nachdem mit dem 1. August die Frist abgelaufen war , in

welcher die Einzclrcssorts des Reiches ihre Anmeldungen zum Etat

ftir 1899 beim Rcichsschatzamt eingereicht haben mußten , haben in -

zwischen die kommissarischen Verhandlungen zwischen den bctheiligtcn
amtlichen Stellen über die Einzclforderungen begonnen . Nach dem

Verlauf , den dieselben bisher genominen haben , ist zu erwarten , daß
der Entwurf zum Etat dem Bundesrathe zur gewohnten Zeit wird

vorgelegt werden können . Besondere erhebliche Mehrforderungen
dürften in dem Etat nicht enthalten sein . " —

Neues über Bismarck ? Aus London wird dem „ Berliner
Tageblatt " geschrieben : Unter den heutigen Buchhändler - Anzeigen
wird für nächsten Freitag die Veröffentlichung des nachstehenden drei -

bändigen Werkes angekündigt :'
„ Bismarck . Einige geheime Blätter seiner Geschichte ' ein

während fünfundzwanzig Jahre offiziellen und privaten Verkehres
mit dem großen Kanzler geführtes Tagebuch . " .

Das Manuskript dieses Werkes , welches viele bisher noch nicht
veröffentlichte Dokumente und einige überraschende Urtheile über

seine Zeitgenossen seitens des verstorbenen Kanzlers enthält , wurde
vor einigen Jahren nach England gebracht und in London an

sicherem Orte bewahrt . Ein Theil des Manuskriptes blieb bis zur

Nachricht vom Tode des Kanzlers versiegelt . Das Buch erscheint bei
Macmillan u. Co. zu dem Ladenpreis von 30 Schilling ( etlvas über
30 Mary .

Die Buchhandlung Macmillan u. Co. ist eine der angesehensten
Englands . Es dürfte sich also wohl um mehr als um ein sensationelles
Machwerk handeln . —

Tic Rcichskommission für Arbeiterstatistik wird voraus -
sichtlich Ende Oktober zusammentreten , um die mündliche
Vernehmung von Auskunfts - Personen aus dem Kreise der
Kellner und Gastwirthe über die Arbeitsverhältnisse im

Gastwirthsgewerbe zu beginnen . Vom Ministerium des Innern ist
bereits dicicr Tage an die Bereinigungen der Arbeitgeber und der
Arbeitnehmer da ? Ersuchen gerichtet worden , ihm solche Auskunfts -
Personen namhaft zu machen . In dem Schreiben an die Organisationen
der Arbeitnehmer wird culsdrücklich darauf hingewiesen , daß die be -
treffenden noch im Gewerbe thätig seilt sollen .

Diese Bedingung , welche bei früheren Vernehmungen nicht ge -
stellt wurde , ist eine Konzession an die W ü u s ch e de r
Unternehmer . Für die Arbeiter bedeutet sie eine ungerechte
Beschränkung ihrer freien ' Wahl und eine direkte Schädigung ihrer
Juteressen . Denn die in Stellung befindlichen werden , wie die Dinge
im Gastwirthsgewerbe einmal ließen, vielfach garnicht in der Lage sein ,
dem Rufe der Kommission zu folgen . Soweit sie aber vor derKommission
erscheinen , werden sie aus Furcht , sich wirthschaftlich zu schädigen ,
ivcit Ivcnigcr als vollständig unabhängige Personen die
Interessen ihrer Berufsgenossen vertreten können . Sie werden eine
gewisse Befangenheit nicht überwinden können , ihre Antworten werden
von diesem Gefühl beeinflußt sein und so besteht die Gefahr , daß
die Kommission nicht ein wahres Bild von den Zuständen im
GnstivirthSgewerbe erhält . Deswegen hätte man es den Fach -
vereinen selbst überlassen sollen , diejenigen Leute zu entsenden , die
das Vertrauen ihrer Berufsgcuoffen besitzen , ohne noch besondere
Bedingungen daran zu knüpfen . —

Chronik der MajcstätsbclcidiguugS - Prozesse . Ein Arbeiter
aus Nürnberg , der sich in einer Wirthschaft in Schwnbach scharf über
Wilhelms 11. letzte Rede ausließ , wurde wegen Majestätsbeleidigung
zur Anzeige gebracht . —

Oesterreich .
Graz , 14. September . Daß die Regierung , als sie den deutsch -

gesiuutcn Gemeinderath in Graz auflöste , um bei der nächsten Wahl
einen gefügigeren klerikalen zu erhalten , einen großen Jrrthuin beging ,
geht aus dein Ergebnis ; der Grnzcr Neuwahlen hervor . Die Koali¬
tion aller Klcrikalgcsinntcu blieb gestern um 900 Stimmen gegen die
deutschen Wähler zurück . Als die siegreiche Partei ihre Freude
äußerte und dcntschnationale Lieder sang , schritt die Wache ein . —

Frankreich .
Paris , 15, September . „ GauloiS " meldet , eS fei wahrschcin -

sich, daß die Mehrheit deS KabinetS sich doch dem Beschluß des
Justizniinistcrs Sarricn fügen ivcrde , wie auch dessen Beschluß sein
möge . Wenn Snrrien sich zu gunsten der Revision ausspreche , werde
nur die Demission des Kriegsministers Zurliuden erfolgen . Der
Justiznnnister verweilte gestern IVs Stunden im Kriegsministerium ,
wo er die Akten des Drcyfus - Prozcsscs durchsah . —

Spanien .
Madrid , 15. September . Das Bureau der Kammer legte der

Köuigin - Rcgcntin das Gesetz zur Unterschrift vor , welches die Rc -
gicrung zur Abtretung von Gebietstheilen in den Kolonien er -
mächtigt . Im Zusammenhange damit ist die folgende „ TimeS " -
Meldung aus Philadelphia von Interesse : Nach langwierigen Be -
rathungcn beschloß das Kabiuet zu Washington , die amerikanischen
Friedenskonlmissare dahin zu instruiren , daß sie die Abtretung der

ganzen Insel Luzou , wie auch diejenige einer Insel in der Ladroncn -
gruppc fordern sollen . —

Madrid , 15. September . ( „ Magdcb . Ztg . " ) Sagasta wird
heute der Königin gegenüber die Vertrauensfrage stellen , Falls die
Königin - Rcgcntin Sagasta ini Anite beläßt , was wahrscheinlich ist ,
wird dieser sofort die Bevollmächtigten zur Friedenskonferenz er -
nennen . Als erster ist Montcro RioS in Aussicht genommen . Neuer -
dings verlautet , Amerika fordere auch eine Kriegsentschädigung von
L0 Millionen Dollars . —

Madrid , 14. September , Senat . Priino de Rivera verlangt
eine Untersuchung über seine Amtsftihrung auf den Philippinen und
sagte , Ivenn er nicht Gcuugthuung erlange , so werde er vor aller
Welt Almenas für einen elenden Verläumder erklären . Almenas
Ivill auttvorten , doch verweigert ihm der Präsident das Wort . —

Madrid , 14, September . ( „ Int . Corr . " ) Der spanische
Kolonialbesitz in O st a s i c n. Sagasta erklärte in einer ver¬
traulichen Versammlung der ihm befreundeten Parlamentarier , der
kleine Sieg über die Aufständischen bei den Visayas - Juscln könne
die Regierung nicht darüber täuschen , daß die Anwesenheit der Nord -
anlerikaner in den Gewässern der spanischen ostasiatischcn Kolonien
für die dortigen Eingeborenen ein ständiger Anreiz zu Ausständen
sein würde . Hierdurch aber sei der gcsammte dortige Kolonialbesitz
Spaniens dauernd gefährdet . —

Rußland .
Petersburg , 14. September . Der russische Kriegs -

Hafen in Llbau . Nach Mittheilungen der Marincvcrwaltung
sind die Arbeiten der beiden großen Docks in Libau . welche zu den

AuSbesserungsarbeite » von Schlachtschiffen und Kreuzern I. Klaffe ein -
gerichtet sind , vollständig beendet . Die Aktionsfähigkeit der russischen
Ostsccflottc ist damit vollendet .

Es lebe der Friede ! —
Türkei . '

Koufiantinopcl , 14. September . Die Pforte richtete an die
Kabinette der vier Mächte zwei Rundschreiben , welche Kandia be -
treffen . In dem einen wird die Verantwortung für die jüngsten
Ereignisse abgelehnt und gegen das Bombardement protcstirt ,
während in dem anderen die Zurückziehung der Truppen von Kreta
abgelehnt und die Lösung der kretischen Frage durch Ernennung
eines Gouverneurs verlangt wird . Gestern Nacht stattete der

Minister des Aenßeren Achmed Tewfik den diplomatischen Ver -
tretern der vier Mächte Besuche ab und theilte denselben die Bot -

schaft des Sultans mit . ohne jedoch Entgegenkommen zu finden . —

Kaudia , 15. Septcniber . s . Franks , Ztg . " ) Der englische Admiral

stellte ein neues Ultimatum , in welchem er die Auslieferung der

Schuldigen und der Waffen , sowie die Zerstörung der Häuser , aus
denen die Engländer beschoffen wurden , fordert . Daraufhin dcmolirten
die Türken vorgestern Abend 50 Häuser . —

Asien .
Aus Manila melden die „ TimeS " vom 14. September : Die

Truppen der Insurgenten räumten heute die Vorstädte Manila ' s .
15 000 Manu sind lm Ausmarsch begriffen ; die Ordnung ist aus -

gezeichnet und es herrscht eine bcmerkenSwerthc Disziplin . —

Peking , 12. Septcniber . Marquis Jto ist gestern in Tienifin
angekommen und wird binnen kurzem hier erwartet . Die Chinesen
bringen diesen Besuch in Zusammenhang mit einem Schutz - und

Trutzbündnitz zwischen Japan und China . Es heißt , Marquis Jto
sei beauftragt , unter der Hand Untersuchungen anzustellen und
darüber zu berichten , ob die Möglichkeit vorhanden ist , daß China
den verlorenen Einfluß wiedergewinne und ein brauchbarer Bundes -

genösse werde . Zweifellos ist hier in der letzten Zeit eine starke
Neigung zu Japan hin eingetreten , dessen Reformen der Kaiser von

China aufmerksam studirt . —

Afrika .
Tanger , 13. September . ( Int . Korr . ) Kiistenflotille

in Marokko . Der Sultan hat den Ankauf von fünf Kanonen -
booten zur Bewachung der Nordküsten angeordnet . Der f r a n -

zö fische Ministerresident übersandle daraufhin dem Groß -
vezier eine Note , er werde es als eine unfreundliche Handlung der

hcriffianischen Regierung ansehen , wenn diese Boote nicht in Frank -
reich bestellt und zu ihrer Leiwng nicht französische Maschnüften an¬

genommen würden . —

Amerika .

Washington , 15. September . Die Vereimgten Staaten haben
den Bau von drei großen Schlachtschiffen angeordnet . —

AilS Valparaiso meldet der „ Nelv - Dork Herald " , der
Grenzstreit zwischen Chile und Argentinien ivcrde sich wahrscheinlich
zu einent g c iv a l t i g e n Zusammenstoße ganz S ü d -
amerika ' s entlvickeln . Man glaube , Bolivien sei durch Geheim -
Vertrag mit Argentinien verpflichtet , Chile entgegenzutreten , aber
Peru werde Bolivien in Schach halten . Diese Haltung Peru ' s sei
eine Folge davon , daß Chile seine Eutschädigungsforderung an Peru
wegen Verwaltung der Provinzen Tacna und Arica um 10 Millioiicn
ermäßigt habe .

Aus Santiago de Chile wird telegraphisch gemeldet , daß Chile
in großartiger Weise rüste ; von anderer Seite lvird diese Meldung
bestritten . —

_

Das Organ des Herrn v . Berlepsch ,
die „ Soziale Praxis " , bemerkt in seiner Besprechung derOeyn -
hänfener Rede des Kaisers :

„ Wer wird sagen können , daß unser gesammtes Wirthschaftskeben
in den letzten Jahren durch die Ausstände eine nnheilvolle Schädi -
gung erfahren habe ? Unsere G r o ß i n d u st r i e , unser Handel
erfreuen sich seit geraumer Zeit einer Blüthe , die die kühnsten Er -
Wartungen übersteigt . In den führenden Gewcrbsztvcigcn
sind große ' Streiks überhaupt nicht vorgekommen ; seit dem rheinisch -
westfälischen ! Bergarbeiter - Streik von 1889 ist als getvalliger
Arbcitsknmpf nur der Hamburger Hafenstrcik 1890/97 zu verzeichnen ,
und dieser nimmt eine Sonderstellung ein . Eine lebhafte Streik -
bewcgmlg mit wachsenden Dimensionen ist eigentlich nur im Bau -
gewcrbe zu sehen ; auch hierfür aber sind eigenartige Ursachen inaß -
gebend . "

Nachdem die „ Soz . Praxis " dann ans grnnd der Statistik der
Gencralkomnlission der Gewerkschaften Deutschlands , erwähnt hat ,
daß die Streiks im Jahre 1897 einen Ausfall von rund Vjt Million

Arbeitstagen verursacht haben , fährt das Blatt fort :
„ Gewiß eine beklagenswerthe Zahl ! Aber selbst wenn sie die

doppelte und dreifache Höhe erreicht hätte , so wäre das doch mir
ein lvinziger Brnchtheil von den 1800 —2000 Millionen ArbeitStageü ,
die das Jahr bei 0 —7 Millionen Jndustric - Arbeitern hat . Ein
einziger neuer Feiertag , der angeordnet wird , be -
wirkt mit dem B e r z i ch t auf 6 —7 Million enArbcits -

tage einen größeren Ausfall als sämmtliche
Streiks , ganz zu schweigen von dem jahraus jahrein au -
dauernden Verlust , den unverschuldete Arbeitslosigkeit veranlaßt :
Bei 200000 Arbeitswilligen , die keine Arbeit siudeu
können , crgicbt das die Summe von 60 Millionen verlorenen

Tagen . Und wie wenig ist hier noch geschehen , um diesen Arbeits -

willigen zu helfen !
Wie wenig ist aber überhaupt noch geschehen , um Streiks auf

friedlichem Wege einzudämmen ! Giebt es denn keine anderen
Mittel als Repression , Polizeistock , Strafgesetze ? Der in dem

Gesetz über die Geivcrbegcrichtc gemachte Anfang der Errichtung von

Einlgungsämtcrn ist nur sehr bescheidener Natur , aber es sind doch
schon einige höchst erfreuliche Resultate erzielt worden . Der Reichs -
tag hat sich für obligatorische Aurustmg deS EiuiguugsnmtcS bei

ArbeitSzivistcu ausgesprochen . Auch in konservativen Kreisen wird
der Gedanke von Schiedsgerichten sympathisch begrüßt . Die im

Buchdruckgewerbe getroffenen Perciubarungen zwischen de » zu gb -
schlosseuen Organisationen vereinigten Prinzipalen und Gehilscu
zeigen doch klar , daß ein st - iedlichcs Zusammengehen beider Parteien
möglich ist . Die Ausbildung des u n p a r t e i i s ch c n A r b e i t s -

Nachweises gehört ebenfalls in dies Kapitel . Selbst diese paar
Andeutungen bcivciscu , wie reichhaltig die Rüstkammer bestellt ist ,
aus der Waffe » zur Erlangung und zur Sicherung des sozialen
Friedens für einsichtsvolle Staatsmänner zu holen find . Freilich
Polizciverordiiuugen und Strafgesetze sind leichter zu enttverfcn als

organische Reformen !
Was aber den Schutz der Arbeitswilligen betrifft , so stinunen

wir der These , daß die persönliche Freiheit des Arbeiters , seiner
Familie , des Arbeitgebers unter allen Umständen geschützt werden

mutz , rückhaltlos bei . Aber wir können uns keines positiven Falles
criuuern , wo strafbare Exzesse und Uiigchörigkcitcn bei Streiks aus

Mangel au Paragraphen des Strafgesetzbuches oder au Polizei -
Vorschriften ungeahndet bleiben mußten . Nach deni Landmaun ' schen
Kommentar zur Gcwerbe - Ordnuug kommen zur Unterstützung des

8 153 der Gewerbc - Orduimg nicht allein die §§ 240 und 241 des

Strafgesetzbuchs , Nöthigung , mit einer H öchst st rase von
einem Jahre Gefängniß in bctracht , sondern außerdem
§ 110 , ö f f c n t li ch e A u f f o r d e r u u g zum Ungehorsam
gegen die Gesetze , Gefängniß bis zu zwei Jahren ,
8 123 —24 Hau sfriede u Sbru ch , Gefängniß bis zu drei

Monaten , 8 125 L a n d f r i e d e u s b r u ch , Gefängniß nicht
uiltcrdreiMouateu , § 120 Androhung eines ge -
mein gefährlichen Verbrechens , Gefängniß bis zu
einen : Jahre , 8 127 belvaffnete Zusammenrottung , Ge¬

fängniß bis zu z >v e i Jahren , 8 130 Aufreizung zu Gewalt -

thätigkcitcu , Gcfäuguiß bis zu zwei Jahren , endlich die
bckauiltcii §8 135 —187 Beleidigung und Verleumdung .
Gefängniß bis zu zwei Jahren , dazu treten dann natürlich
noch ' die ganze Reihe von Paragraphen , die von Körper -
Verletzungen u. s. w. handeln . Und wenn auch die That an

sich die gleiche sein mag , so ist doch die Gesinnung , aus der

streikende Arbeiter gegen ihre fortarbeitendcn Kameraden sich ver -

aehen . eine wesentlich andere , als diejenige , der die aufgezählten
Strafthaten sonst meist ciitspringcn . Solidarität , Gemein -

g e f ü h l . Genosse uscha sts b ewutztse in sind Grundlagen
unseres ganzen gesellschaftlichen Lebens . DcrSoldät ,
der B e a m t e , der Arzt , jeder B e r u f s st a n d hält es für seine
höchste Ehre , sie zu wahren ; wer gegen sie frevelt , ver -
fällt der s o z i a l e n A e ch t u n g , die ihn oft von Brot und

Heimath treibt . . Wir verdammen jeden TerroriSinnS bei
Streiks , aber ehrloser Gesiniinng entspringt er nicht ! Und

gerade diese soll doch das Zuchthaus treffen !
Und bedürfen denn die ArbcitsivilliAen eincii Schutz auSschkieß -

sich vor streikcndeu Arbeitern ? Wir willen doch , daß „ schivarze
Listen " nichts seltenes sind und mit tödtlichcr Sicherheit den ge -
zeichneten Arbcitsunlvilligcn verfolgen . Es ist doch nichts neues , daß
Entlassungen von Arbeitern stattfinden , die trotz tüchtiger
Leistungen sich wegen ihrer politischen Gesinnung mißliebig
gemacht haben . A r b e i t g e b e r v e r b ä n d e s P e r r e n h n n d e r t e
und tau sende von schuldlosen Arbeitern aus , tveil
einige i h r e r G e n o s s e n st r e i k e n. Und Unternehmer ver -
hängen Boykotts über Kollegen , die uicht mit ihnen gehen .
Wir haben noch nichts davon gehört , daß derartige Be -

schränkungen der persönlichen Freiheit von staatlichen Organen ver -
folgt worden sind . Das aber ist gerade der ivundeste Punkt in der
heutigen Sozialpolitik , daß sich in immer weiteren Kreisen die Uebcr -

zeugung festsetzt , es herrsche ungleiches Maß und Gelvicht in der

Behandlung von Untcriichmcrn und Arbeitern . "

Zum Stuttgarter Parteitage
Die Pnrteikoufercuz für den 10. haniiövcrschcn Wahlkreis Lline -

bnrg - Winsen - Toltan bcautrngt , die Rcichstagsfraktion möge einen
Gesetzentwurf , betr . die Einführung des Miliz -
s y st e m S , im Reichstage einbringen . Begründet wurde dieser An -
trag damit , daß sowohl der Ausgang des spanisch - amerikanischen
Krieges , wie auch der Abrüstuugsvorschlag des Zaren und die zn
erwartende Militärvorlage dieses Vorgehen als zeitgemäß erscheinen
ließen .

Die Parteikonferenz für den KreiS Cölbe - Asch erSleben wünscht
die Einbringimg eines Gesetze ntlvurfes zum Schutze der
in der Landwirthschaft beschäftigten Kinder , jugend -
lichen Arbeiter und Arbeiterinnen .

Die Parteigenossen in Hannover schlagen folgenden Zusatz zu
ß 7 des Organisationsstatuts vor : „ Die Parteitage sind in

geographisch möglich st günstig gelegenen Orten

abzuhalten . " Weiter wünschen sie , daß der nächste Parteitag in

Hannover abgehalten werde . Die Magdeburger dagegen
schlagen Magdeburg vor .



Navkei�NAchvlchken «
Der Sozialdemokratische Verein in Frankfurt a . M.

veschlosz » üt großer Mehrheit die Bcthciligimg an de » nächsten
Stadtverordneten - Wahlen .

Polizeiliche ? , Gerichtliches : c.
Redakteur Thiel in Kassel war vom Schöffengericht von

der Anklage kostenlos freigesprochen worden , die dortige Polizei -
direktion in einer Versammlniigsrede dadurch beleidigt zu haben , daß
er sagte : „ Es ist ja nun einigermaßen interessant , zu erfahren , daß
die Polizei beigekommen ist , dem Stadtban - Wirth den Vierausschank
für heute Abend hier im Saale zu untersagen . " Diese Angabe hatte
sich zwar als unrichtig erwiesen , denn das Trinkvcrbot war von dem
Wirthe selbst ausgegangen , das Schöffengericht stellte sich aber auf den
Staudpunkt , daß der Angeklagte im guten Glauben handelte , als er
jene an sich nicht beleidigende Aeußerung that . Gegen dieses Urtheil
legte die Amtsanwaltschaft Berufung ein . Das Landgericht erkannte
aber ebenfalls auf kostenlose Freisprechung i der Angeklagte habe in
Wahrnehmung berechtigter Interessen gehandelt .

— Der Parteigenosse Dhlong in Königshütte in Ober -
schlesien hat es gewagt , einem Polizeibeamten in Heiduk , der ihn in
einem Privnthause sistirte und nach verschiedenen Dingen ausfragte ,
zu sagen : Sie haben kein Recht dazu . Dadurch zog er sich einen
Bclcidigungsprozcß zu , der mit seiner Verurtheilung zu vier
Tagen Gefänguiß endete . Der Amtsanwalt hatte sogar sechs
Wochen Gcfnngniß beantragt

— Dem Vertheilen von sozialdemokratischen Flugblättern in den
Straßen , das während der Rcichstagswahl bekanntlich ohne Gcnehmi -
gnng der heiligen Herniandad vorgenommeu werden kann , Ivollte
man in Dresden durch die Anwendung der dort giltigen V e r -
kchrsordnung ein Ende machen . Eine Anzahl Parteigenossen
erhielten dicscrhalb Strafmandate . Das Schöffengericht sprach sie
natürlich frei und das Landgericht ebenfalls . Soweit sind wir noch
nicht , daß ein Reichsgesetz durch eine lokale Verkehrsordnung außer
Kraft gesetzt werden könnte .

_

Das Attentat .
Die Uebcrsiihrung der Leiche . Der Zug mit der Leiche der

Kaiserin wurde auf österreichischem Boden überall mit Glockcngeläntc
empfangen . Heute früh gegen 1li8 Uhr traf derselbe in Innsbruck
ein , wo der Statthalter , die Würdenträger und eine Ehrenkompagnie
auf dem Bahnhofe Aufstellung genommen hatten . Zahlreiche Kränze
wurden niedergelegt . Ueberall erwartet eine große Volksmenge
den Zug .

Verhaftungen . Die „ Rene Freie Presse " nieldet ans Genf :
Die Zahl der Verhafteten beträgt bisher 13. Sechs Personen
iriirde » in Lausanne , die übrigen in Genf festgcnonmicn unter dem
Verdacht , anarchistische Propaganda zu treiben . Am meisten
kompromittirt ist ein gewisser Calducci , der eine halbe Stunde vor
dem Attentat im Gespräch mit Luccheni gesehen wurde .

Das Justiz - und Polizeidepartcmcnt hat 15 Ausweisungsbefehle
erlassen .

Ans Lau sann e wird gemeldet : Der hier am Tage vor den :
Attentat Lucchcni ' s ivegcn Landstreicherei verhaftete Gnalducci ist jetzt
als gefährlicher Anarchist erkannt worden . Er hat mehrere Tage
mit Lncchcni zusammen gewohnt und mau glaubt , daß er den Griff
des Mordwerkzcugs Luccheni ' s angefertigt hat . Die Papiere , die
man bei Gnalducci gefunden hat , sind nicht sein Eigcnthum . Ein
anderer hier verhafteter Anarchist , namens Barbctti , steht gleichfalls
stark in Verdacht , ein Komplize Luccheni ' s zu sein . Gnalducci und
Barbctti find nach Genf geschafft worden .

Lncchcni schrieb an den Präsidenten Ruffh einen Brief mit
der Bitte , ihn in Luzern aburthcilen zu lassen , da in
diesem Kanton die Todesstrafe noch bestehe . Diesem Verlange »
kann nicht stattgegeben werden , da dies gesetzwidrig wäre .

Ein Korrespondent der „ N. Fr . Pr . " , der den Attentäter sehen
durfte , beschreibt ihn folgendermaßen :

„ Ich konnte nun den Verbrecher betrachten — eine gedrungene ,
nüttelgroße Gestalt . Auf dem sehr breiten Halse sitzr ein starker
Kopf . Die breiten Kinnbackenknochen scheinen fast eine und
dieselbe Linie mit dem Halse zu bilden , ivodurch die Erscheinung
»och gedrungener wird . Sein Gesicht ist stark gebräunt . Eine
stuinvfe , breite Nase läßt das Gesicht abgeplattet erscheinen . Ein
blonder , borstiger Schimrrbart deckt thcilwcise die Oberlippe . Er
hat glänzende , graugnine , tiefliegende Augen , aus welchen lebhafte
Blicke schießen , während er spricht . Krauses , nicht zu langes Haar
deckt den Kopf . Seine Anne scheinen zu lang für diesen Körper ; er
agirt viel mit denselben , während er spricht . Die groben , großen
Arbciterhände fahren dabei lebhaft durch die Luft . "

Die Genfer Sozialisten . Aus Genf wird dem „ Pester
Lloyd " telegraphirt : Aus hiesigen Arbeiterkreisen hört man
nur laute Stimmen der Wuth über die That Luccheni ' s . Alle ver -
»Aheilen sie als eine Verrücktheit der anarchistischen Partei , die
nur dazu diene , den Gesammtbestrebungen der Ar -
beiter Organisationen zu schaden . Die Führer
der hiesigen starken Soziali st en Partei haben

alle an der Trauerkundgebung theilgenonimen
und erklären auf das bestimmteste , daß aus ihren Reihen
jeder � hinausfliegen werde , der sich zur anarchiftischcu
Theorie bekenue . Die Schandthat werde auch ihrer Partei insolveit
schaden , als die nunmehr geplante Initiative zur Abschaffung
der politischen Polizei in der Schweiz ohne weiteres dahin
fallen iverde , da einem derartigen Begehren unter dem Drucke der
Ercigniffe der jüngsten zwei Tage jede Unterstützung der Bürger -
krcise versagt wurde . Am 25. Oktober sollte eine Delegirten -
Versammlung der Schweizer Arbeiterschaft über diese Frage be -
schließen ; eui bejahender Entscheid sei aber heute unmöglich .

Preußische Laudtagswahlen .
Der Wahlaufruf der freisinnigen Volköpartei

ist erschienen . Er schaut mehr pessimistisch auf die vergangene
Landtagssession zurück als zukunftsfroh in den Wahlkampf . Der
elegische Grundton findet sich in jedem Absätze dieser Kundgebung ,
die das ständige Rückgehen des Liberalismus und das entsprechende
Vordringen der Konservativen in dem Dreiklafsen - Parlamente ein -
gesteht . Im einzelnen befaßt sich der Wahlaufruf mit dem Vcreins - -
ünd Versammlungsrecht , dem Assessorengesetz , den Gesetzen über die
Landwirthschafts - und Handelskammern , der neuen Kommunal -
ordnung für Heffen - Naffau , dem neuen Lehrcrbesoldungsgesetze , der
Vertheilung der Schullaften , dem Anerbenrechte , der Erhöhung der
Jagdscheingcbührcn , den Eisenbahn - und Kanalfragen , der Erschwerung
der Vieheinfuhr , den Beamtcnbesoldungs - Gesetzen . Wir können uns
genügen lassen , die folgenden Stellen aus dem Wahlaufrufe wörtlich
wiederzugeben :

„ Trotz der großen Ueberschüsse der S t a a t s b a h n e n unter -
bleiben durchgreifende T a r i f r e f o r m e n. Die Eigensucht einzelner
Produzentengruppcn verbindet sich mit den fiskalischen Interessenten ,
um die Verwohlfcilerung des Güterverkehrs zu
verhindern . Die Konservativen insbesondere stemmen sich gegen
die Herabsetzung der P e r s o n e n t a r i s e . um

'
ßen

m i n d e st b e m i t t e l t e n Klassen den Verkehr zu er -
schweren , insbesondere auch die „ Freizügigkeit ein -

zu schränken .
Die Häufung von Eisenbahn - Unfällen in der

letzten Zelt hat einerseits unzureichende Personal -
Verhältnisse im Betriebe dargethan , andererseits enieut
auf das Unzulängliche vieler Verkehrsanlagen
gegenüber den gesteigerten Anforderungen der Neuzeit hingewiesen .
Zur Erleichterung des Verkehrs werden allerdings gegenwärtig
große Kanalbauten geplant , aber die Konservativen gehen
darauf aus , im agrarischen Sonderinteresse solche neue Verkehrs -
Verbindungen ganz zu verhindern oder doch in ihrer Benutzung zu
erschweren .

In derselben Richtung ist auch wiederholt von konservasiver
Seite die Scuchengefahr zum Vorwand genommen worden , um weit
über die auch von uns erstrebte nothwendige Abwehr solcher Gefahr

hinaus eine Absperrung der Grenzen gegen aus -
ländisches Vieh zu fordern , durch welche die Flci ' schernährung
großer Klassen der Bevölkerung verkümmert wird . — Die großen
Steuerlasten , welche das Reich und der Staat dem Volke auf -
erlegen , lassen eine solche Politik immer unerträglicher erscheinen .
Durch dieselbe werden insbesondere auch alle Klassen der Bevölke -

rung geschädigt , welche wie die Arbeiter , Angestellten und Beamten
auf ein festes , vom Willen des Einzelnen unabhängiges Einkommen
angewiesen sind .

Die nothwendige Aufbefferung der Besoldung der Staats -
b e a m t e n ist trotz reicher , dafür vorhandener Mittel für große
Klassen noch nicht zum Abschluß gekommen . Auch erheischen die
erhöhten Miethspreise in manchen Richtungen eine andere Gestaltung
des Wohnungsgeldzuschnsses . Nachdem die Pcnsionsverhältnisse und
die Rcliktcnversorgung der Staatsbeamten wesentlich verbessert sind ,
ist eine gleiche Versorgung den Gemeindebeamten und den
Volksschullehrern durch Gesetz zu gewährleisten .

Die Staatsbetriebe entbehren in der Fürsorge für
die in denselben thätigen Arbeiter noch vielfach ' des
Charakters sozialer Musteranstaltcn .

Weit über Vorstehendes hinaus erstrecken sich entsprechend unserem
Parteiprogramm von 1894 unsere Ziele in bezug auf die frei -
heitliche Ausgestaltung des Staatswesens , ins -
besondere auch des Komnumalrechts und des Untcrrichtswesens . In¬
dessen das geltende Landtags - Wahlrecht ermöglicht unter den

zur Zeit obwaltenden Verhältnissen nicht , eine Zusammensetzung des

Abgeordnetenhauses herbeizuführen , stark genug , um eine widerstrebende
Regierung auf liberale Bahnen in unserem Sinne zu führen . Das
Landtags Wahlrecht , welches schon vor länger als dreißig
Jahren der damals leitende Staatsmann als das elendeste aller

vcstchendcn Wahlsysteme bezeichnete , ist noch widersinniger
geworden infolge der künstlichen Ausgestaltungen , mit welchen man
vergeblich die plutokratischen Einwirkungen der neuen Steuergcsetzc
auf die Drei kla sseneinth eilung auszugleichen suchte . Dazu kommt
eine höchst ungerechte Vertheilung der Abgeordnetenzahl , welche
in keiner Weise Rechnung trägt der EntWickelung der industriellen
Bezirke und der Großstädte seit der vor länger als 39 Jahren er -
folgten Bildung der Wahlkreise .

Aber was verschlägt dies alles ? Im politischen Leben
darf auch das unvollkonimenste Werkzeug nicht
verschmäht werden , wenn taugliche Mittel nicht verfügbar
sind . Trotz aller Mängel des Wahlrechts würden die konservativen
Parteien im Abgcordnetcnhanse nicht jene gefährliche Stärke erlangt
haben , wenn nicht die seitherige geringe Wahlbcthciligung in vielen

Bezirken das Wahlergebniß in die Hand weniger
mit der Behörden - Organisation verflochtener
Kreise gelegt hätte .

Die großen Gefahren für die EntWickelung des Staatswesens ,
welche bei den Neuwahlen die Möglichkeit einer konservativen Mehr -
bcit des Abgeordnetenhauses in sich birgt , niüssen allenthalben auf -
fordern , die Wahl von Abgeordneten vorzubereiten und durchzu -
führen , welche Bürgschaft leisten gegen weitere Rück -
schritte der Gesetzgebung , insbesondere gegen
weitere Verkümmerungen der V o l k s r e ch t e und
Volksfreiheiten .

Darum Ihr Wähler in Stadt und Land , tretet mit aller Kraft
ein für die Wahl von Abgeordneten der freisinnigen Volkspartci .

W o jedoch im Lande unsere Freunde für sich allein
nicht st a r k genug sind , die Wahl von Parteigenossen zu sichern ,
niögcn sie sich dazu rechtzeitig mit solchen Parteien
verbünden , welche Gewähr l e i st e n , wenigstens in
der Abwehr gegen die konservativen Parteien
mit u n s z u s a ni m e n z u st e h e n. "

Der Wahlauftnf der freisinnigen Volkspartei ist
'

offenkundig
auf die Unterstützung durch die Arbeiter zugeschnitten . Soweit im
Rahmen des manchcstcrlichen und kapitalistischen Programms der
Partei sozialpolitische Verheißungen möglich sind , finden sie sich in
dem Wahlaufruf , freilich in völlig unverbindlicher Form . Die frei -
sinnige Volkspartei hat oft genug in Worten kräftig gesprochen ,
nachher aber nicht entsprechend gehandelt . Wir wollen abwarten , ob
sie sich diesmal besser hallen wird . —

Die Parteikonferenz für den Wahlkreis Wiesbaden

beschloß auf Antrag der Genossen Dr . Q u a r ck und Müller , den
Parteigenossen aller bethciligtcn Landtagswahlkreise angesichts des
drohenden Zuchthausgcsetzcs energische Betheilignng zu empfehlen
und überall , wo eigene Wahlniänner nicht aufgestellt werden können ,
von voruhercin für die freisinnigen Wahlmänner einzutreten .

Der Provinzial - Parteitag für daö westliche Westfalen
nahm mit allen gegen 1 Stimme folgenden Antrag Lütgenau ' s
und G e w e h r ' s an : „ Der Parteitag hält die Landtags - Wahl -
betheiligung , wo sie irgend Erfolg verspricht , für geböten und er -
sucht den Stuttgarter Parteitag , den Mittag ' schen Zusatz zum Hain -
burger Beschlüsse zu streichen . "

Eine Partcivcrsainiiilnug dcö KrclseS Düsseldorf

lehnte mit großer Mehrheit die Betheiligung an der Landtagswahl
ab , da „bei einer selbständigen Betheiligung der Sozialdemokratie
an den preußischen Landtagswahlen nichts erreicht werden kann , die
Unterstützung der bürgerlichen und Oppositionsparteien aber aus
taktischen und prinzipiellen Gründen nicht angebracht ist . "

Der Referent Wessel hatte sich für die Nichtbetheilignng noch
aus folgenden Gründen ausgesprochen : Die Parteien , womit man
in Düsseldorf rechnen müsse , Zentrun » und Nationalliberale , animirtcn
wahrlich nicht zu einer Betheiligung . DaS Zentrum sitze hier so
fest im Sattel , daß unter dem bei den Landtagswahlen obwaltenden
Wahlniodus an eine Verdrängung unserer Gegner nicht zu denken
sei . Auch sei sicher anzunehmen , daß infolge des schlechten Wahl -
systems nur ein winziger Bruchtheil Wahlberechtigter wählen werde .

Die Parteikonferenz des Pommers che » KreiseS
Randou ' - Grcisenhage »

beschloß , so weit es möglich ist , eigene Wahlmänner aufzustellen und
im übrigen die Oppositionsparteien thatkräftig zu unterstützen . Der
Referent , Herbert aus Stettin , hatte für die Betheiligung u. a.
folgenden Grund angeführt : Die Ocynhausener Rede des Kaisers habe
den noch schwankenden Genossen gezeigt , welchen Weg sie in der Frage der
Betheiligung an den Laudtagswahlen zu gehen haben . Zwar würde
die angekündigte Vorlage zuerst dem Reichstage vorgelegt werden
müssen : aber wenn sie dort abgelehnt werde , sei es sehr wahrschein -
lich , daß die preußische Regierung ihre Absichten im Landtage ver -
wirklichen werde .

I » SchwicbuS
entschied sich eine Parteiversammlung über die Frage der Betheili -
gung wie folgt : „ Da es den Verhältnissen ani hiesigen Orte nicht
angemessen erscheint , eigene Wahlmänner aufzustellen , so wird es
den Genossen im hiesigen Wahlkreise überlassen , ob sie sich an den
Wahlen betheiligen wollen oder nicht , eventuell für den Freisinnigen
einzutreten . " _

Nommunales .
Stadtverordnete » - Versammlung .

22 . Sitzung vom Donnerstag , den 15. September ,
nachmittags 5 Uhr .

Zur heutigen Tagesordnung ist von den Stadtvv . Goldschmidt
und Genossen ( Neue Fraktion der Linken ) der dringliche An -
trag eingebracht worden , den Magistrat zu ersuchen , den Beginn
d e r W a h l m ä n n e r - W a h l e n für die bevorstehende Landtags -
wähl auf nachmittags 5 Uhr anzusetzen . Ferner liegt der
Antrag R o s e n o w vor :

„ den Magistrat um Auskunft darüber zu ersuchen , weshalb
der Beschluß der Stadtverordneten - Versammlung vom 29 . De -
zeniber 1897 wegen Errichtung einer Umwährungsmauer und
eines Eingangsthorcs am Friedhof der Märzgefallenen im
Friedrichshain immer noch nicht ausgeführt ist . "

In den Ausschuß für die Vorlage , betr . das Vermächtniß
des Prof . Baron sind u. a. die Stadtvv . Singer und T o l k s -

dorf , in denjenigen zur Vorberathung der Neuwahl von 8 un -

besoldeten Stadträthen , sowie des Kämmerers Stadtvv .

Singer und Borg mann deputirt .
Da vor der Sitzung 6 Ausschußwahlen zu vollziehen sind , be -

ginnen die Verhandlungen des Plenums erst nach 5�/« Uhr .
Der Vorsteher Dr . Langerhans eröffnet dieselben mit einer

Ansprache , in der er dem Abscheu über das scheußliche Verbrechen ,
dem die Kaiserin von Oesterreich zum Opfer gefallen , namens der

Versammlung Ausdruck giebt . Der Bürgermeister und der Vorsteher
haben gemeinsame Beileidstelegramme an die Magistrate von Wien und

Budapest gesandt , von letzterem auch bereits eine Erwiderung erhalten .
Der Dringlichkeit für den Antrag betreffend die Wahlzeit

für die Wahlmännerwahlen widerspricht Stadtv . Dr . �

Schwalbe ; es finden sich allmälig auch noch 14 Kollegen , sodaß '
die geschäftsordnungsmäßige Zahl vorhanden ist, um die Ver -

Handlung für heutezu verhindern , nämlich die Stadtvv .

Spinola , W. Gericke, Seibert , Wiese , Rast , Alt , Baumann , Lieber -

mann , Louis Sachs , Liebenow , Kleefeld , Schmcisser , Mertens und

Gerstenberg .
An stelle des verstorbenen Stadtv . Prof . Leo wählt die Ver -

samnilung in die Sanitätskommission den Stadtv . Louis Sachs .
Zur Verhandlung steht zunächst der Antrag Deter , betr . die

elektrische Hochbahn . Der Magistrat soll ersucht werden ,
mit der Firma Siemens u. Halske dahin in Unterhandlung

zu treten , daß die elektrische Hochbahn möglichst vom Denne -

witzplatz in eine Unterpflasterbahn zum Anschluß an die auf

Charlottenburger Gebiet , ebenfalls in eine Unterpflasterbahn
umzuändernde Bahnanlage , umgewandelt werde " .

Von den Stadtvv . Kreitling und Gen . wird beantragt , den

Antrag dahin zu erweitern , daß die Hochbahn schon vomHalle -
s ch e n Thor ab in eine Unterpflasterbahn verwandelt werde .

Stadtv . Schwalbe wünscht Ueberweisung an die Verkehrs -
dcputation .

Antragsteller Stadtv . Deter bezeichnet die Hochbahn , soweit
sie fertiggestellt ist , als ein Monstrum , welches die Stadt verunstalte
und das er am liebsten wieder abbrechen würde . ( Zustimmung . ) Die

Bahn entwerthc die Grundstücke der Anwohner ganz erheblich . Aus -

schußberathung sei schon wegen der Rücksicht aus die Kostcnfrage
unumgänglich .

Stadtbaurath Krause : Der Magistrat hat auf die architckto -
nische Gestaltung der Anlage keinen Einfluß gehabt . Der Anlage
einer Unterpflasterbahn in der Bülowstrnße hat sich die Firma
Siemens und Halske nicht geneigt gezeigt , auch nachdem schon die

Anlage der Bahn als solche vom Nollendorfplatz auf Veranlassung
Charlottenburgs beschlossen war . Später hat sie sie von der Pots -
damersiraße ab auszuführen bereit erklärt . Die Verhandlungen
darüber sind noch im Gange . So einfach ist die Sache
nicht . Soll die Bahn von der Lutherkirche an fallen ,
so werde die dort entstehende Rampe die Nordseite der Bülowstraße ,
die Blumcuthal - und Steinmetzstraße sperren , auch einen sehr
schlechten Anblick bieten . Die ideale Lösung wäre , die Rampe auf
das Terrain des Potsdamer Güterbahnhofes zu verlegen , aber die

Ausführbarkeit dieses Gedankens steht wegen der ablehnenden Haltung
der Eisenbahnbehördc sehr dahin . ( Beifall . )

Stadtv . Schwalbe hält für ausgemacht , daß nach den Er -

fahrnngen mit diesem Bau ähnliche Projekte für Berlin wohl nicht
sobald wieder genehmigt werden , und enipfiehlt des Kostenpunktes
und der technischen Fragen wegen die Berathung in der Verkehrs -
Deputation .

Stadtv . Singer : Für uns , die wir damals gegen das Projekt
gestimmt haben , sind die heutigen Anträge eine Genugthuung . Wir

haben danials nicht blos die Konzession einer Privatgesellschaft auf
99 Jahre bekämpft , sondern waren uns schon damals
über die heute gerügten Mißstände klar , insbesondere über
die durch die Bahn ' bewirkte Verunstaltung des Straßen -
bildcS . Die Anträge erinnern aber doch etwas an die Politik deS

heiligen Florian : mögen die anderen Häuser brennen , wenn nur
das eigene geschützt wird I Schon haben die Antragsteller Nach -
folger aus dem Südwesten gefunden , und es wäre sehr leicht .
auch aus dem Südosten , wo dieses Ding bereits in
voller Schönheit prangt , Anträge auf Abbruch der Bahn
zu beschaffen . ( Heiterkeit . ) Die Antragsteller gehen von
der richtigen Ansicht aus , daß ihre Grundstücke entwerthet
werden , und sie wollen die Fortsetzung des Hochbahnbaues ver -

hindern , selbst wenn Siemens und Halske dafür entschädigt werden
müssen , daß keine Hochbahn gebaut wird . Wollen sie nun diese Ent -

schädigung aus eigener Tasche bezahlen oder dem Südosten ,
der die

'
Bahn behalten muß , auch noch diese Entschädigung .

anthcilig auferlegen ? (Heiterkeit . ) Der Antrag Schwalbe hat
prinzipielle Bedenken . Die Versamnilung ist nicht befugt , einer
Verivaltnngsdcputntion Aufträge zu ertheilen ; der Beschluß
würde also nicht auf dem Boden der Geschäftsordnung und
der Städte - Ordnung stehen . Für Ausschußberathung ist die

Sache noch nicht genügend vorbereitet . Die Sache ist ja im Fluß ;
mit dieser Erklärung könnte sich die Versammlung vorderhand zu -
frieden geben . Möchte der Magistrat aus dem Verlaufe der Sache
wenigstens die Lehre ziehen , in der Folge uns mit Vorlagen wie
diese ' zu verschonen .

Stadtv . Meyer sieht gar kein geschäftSordmmgsmäßiges Be¬
denken , den Antrug in gemischter Deputation zu verhandeln , und tritt
den bezüglichen Ausführungen Singer ' s entgegen .

Bürgermeister K i r s ch n e r bestätigt dagegen die Richtigkeit der
Ausführungen des Stadtv . Singer , die Verkehrsdeputation sei keine

gemischte , sondern eine SÖcrwaltungSdepiitation , die vom Magistrat
ressortire . Der Antrag Schwalbe wäre also wenigstens formell da -
hin zu ändern , daß die Versammlung den Magistrat „ersucht " .
Materiell werde natürlich die Verkehrsdeputation mit der Sache be -
faßt werden ; er könne das als Borsitzender derselben schon jetzt er -
klären .

Zur Geschäftsordnung bittet Stadtv . Singer unter allgemeiner
Heiterkeit den Stadtv . Meyer , es nicht unbescheiden zu finden , wenn
er ihn ersuche , seinen Ausführungen doch vorher zu folgen , wenn er
ihn nachher widerlegen wolle .

Nachdem Stadtv . Schwalbe der Anregung des Bürgermeisters
nachgekommen ist und Stadtv . Esm a nn noch den Zusatzantrag
empfohlen hat , wird nach dem modifizirten Antrage Schwalbe be -
schlössen .

Von den Stadtvv . K a l i s ch u. Gen . ist am 8. d. M. folgender
Antrag eingebracht worden :

„ Die Versammlung ersucht den Magistrat , s ch l e u n i g st
mit ihr in gemischter Deputation zu berathen , welche Schritte
zu unternehmen sind , um der gegenwärtig schwer auf Berlins
Bevölkerung lastenden F l e i s ch t h e u e r u n g wirksam ent -
gegenzutreten . "

Stadtv . K a l i s ch nimmt in seiner Begründung auf die
„Vossische Zeitung " bezug , welche dargelegt habe , daß die früheren
Fleischthcucrungeu immer nur kurze Zeit angehalten hätten , während
jetzt eine fortdauernde ungerechtfertigte Steigerung vorliege , deren
Ende noch ganncht abzusehen sei . Bekanntlich könne die heimische
Landwirthschaft allein den deutschen Markt nicht versorgen . Die
Steigerung der Preise rühre her von den Grenzsperren . Trotzdem
in Holland seit Jahr und Tag kein Senchenfall aufgetreten , trotzdem
in Dänemark der Vichstand viel gesunder als der unserige , trotz -
dem Rußland und Oesterreich alles ' thun , um nur gesundes Vieh zu
exportiren , werde die Viehsperre auftecht erhalten und mit dem
Einfuhrverbot gegen die Schweiz die chinesische Mauer
vollendet . Die Preise seien zn einer Kalamität geworden .
Auch das minderwerthigste Vieh finde heute seine Abnehmer .
Die Landwirthe seien jetzt ohne Konkurrenz und es bestehe die
große Gefahr , daß wir nur noch minderwerthiges Vieh hierher -
bekommen . Am drückendsten sei die Steigerung beim Schweinefleisch ,
dem Fleischnahrungsmittel der ärmeren Klassen , aufgetreten . Es
sei nöthig , diese Mißstände dem Reichskanzler klarzulegen und man
werde dort schließlich doch auch Wohl Gehör finden . Jedenfalls sei
es die Pflicht der Versammlung , einen solchen Schritt zu thun .
( Beifall . )

Stadtv . Karl Goldschmidt : Die Fleischpreise sind bereits
so hoch , daß sie von den Kleingewerbetreibenden , den kleinen



Geschäftsleute », den Beamten und den Arbeitern nicht mehr er -
schwimmen ivcrden können . Dafür flvrircn die Roßschlächtereien . Be -
droht ist ferner durch diese Theuernng das Fleischereigewerbe ,
die Innung erklärt ihre Mitglieder als dadurch in ihrer Existenz
gefährdet . Die Sperrinaßregelu brauchten nicht zum völligen Verbot
ausgedehnt zu werden , denn die sofortige Abschlachtung des ein -
geführten Viehes in den Schlachthäusern der Großstädte schließt jede
Seuchengefahr aus . Aber darum ist es den Agrariern ja auch gar
nicht zu thun . Nehmen Sie unfern Antrag an !

Stadtv . Singer : Wir werden dem Antrage zustimmen , aber
ohne die Hoffnung zu thcilen , daß damit etwas Wesentliches er -
reicht werden würde .

_ Die Mittel der Abhilfe will der Autrag -
steller der Deputation ausfindig zu machen überlassen .
Ein wirksames Abhilfemittcl giebt es , aber dem stimmen
®' e. r uicht zu ; wollen Sie Verlin mit billigem Brot und
Fleisch versorgen , so errichten Sie Gemeindebäckereien und
Gemeindeschlächtereien ( Widerspruch und Zwischenrufe ) — ich will
Ihnen blos vor Augen führen , daß mit einer Petition an den Reichs -
kanzler , und das ist doch das höchste , was aus der Deputation
herauskonlmcnknnn , ihre Wünsche kauni erfüllt werden dürften . WennSie
den Viehhof mit seinen enormen Kosten nach dieser Richtung er -
weitem , werdeil Sie die Möglichkeit dazil haben . ( Ziiruf . ) Ja , wenn
damit auch die Grenzsperre nicht aufgehoben ist , so arbeitet
doch ein Gemeindebetrieb , der nicht darauf angewiesen
ist , möglichst viel Geld herauszuschlagen , immer noch
billiger , als ein Privatbetrieb . In einer Zeit , wo die
Bestrebungen der Arbeiter , ihre wirthschaftliche Lage
zu verbessern , niit Zuchthaus bedroht werden , wo andererseits eine
bestimmte Klasse , die Grohjunker , in ihren wirthschaftlichen
Verhältnissen geschützt wird , Ivo das gesammte wirthschaft -
liche Leben Deutschlands in der That

'
von der Regierung

zugespitzt wird auf die Befriedigung der kleinen , aber mächtigen
Partei der Junker , soll nian sich nicht selbst Scheuklappen vorbinden
und von solchen Anträgen etwas erhoffen . Zweifellos ist eine
Fleischtheucrung eingetreten ; speziell für das Schweinefleisch ist
der Preis außerordentlich gestiegen . Man könnte , wollte man
frivol sein , sagen , den Preis für das Schweinefleisch können
nur noch die reichen Juden bezahlen . ( Große Heiterkeit . ) Gegen
1897 sind im Laufe des Jahres 1898 sämmtliche Fleischsortcn im Preise
gestiegen , darunter das Schweinefleisch der billigsten Qualität uni
10 pCt . Nach amtlichen statistischen Quellen sind von 1895 bis 1898
die Preise zahlreicher Nahrungsmittel und des Fleisches
fast konstant gestiegen , so für 100 Kilogramm Rindfleisch von 100
aus 112 M. ; ähnlich beim Schweinefleisch , Der Pferdefleischkonsum
hat erheblich zugenommen , und die Statistik weist u. a. noch nach ,
daß iil Chemnitz infolge der theuren Flcischpreise der Ver¬
brauch an H u u d e s l e i s ch gestiegen ist und dieses mehrfach zur
Emährung von Menschen benutzt worden ist . ( Bewegung . ) In den
letzten Tagen haben die Fleischer vielfach öffentlich erklärt , keineii
Rabatt mehr geben zu köiinen ; andere sind mit der Preiserhöhung
vorgegangen . Die Fleischtheuerung ist also da. Daß aber
Petitioniren das richtige Abhilscmittel sei , sollten Sie doch nicht sich
den Anschein geben , zu glauben . Wäre das Vertrauen vorhanden
zu den Stellen , an die Sie gehen wollen , so hätten wir den
Antrag gestellt . Wir haben ihn nicht gestellt , weil wir nicht nutzlose
Anträge stellen wollen . ( Ruf : Aha !) Wollen Sie dem Volke billiges
Fleisch geben , dann sorgen Sie dafür , daß der Reichstag anders
zusammengesetzt wird . Die Entscheidung in dieser Frage liegt bei
der Reichsgesetzgebung , die mutz aufhören , sich lediglich die Ver -

sorgung einer raffgierigen Juukerklasse angelegen sein zu lassen .
lBeifall . )

Der Antrag Kaiisch wird darauf einstinimig angenommen .
Die Siegesallee soll nach ihrer Ilmgestaltung mit

elektrischem Bogen licht beleuchtet werden . Die Gas -
deputation hatte die Nenaufstellung von Gas glühlicht -
Kandelabern geplant , wogegen aber die königliche Thier -
garten - Ver waltung Einspruch erhoben hat . weil den Linden -
bäumen durch die vermehrten Gasausströmungen Schaden
zugefügt und andererseits eine genügende Beleuchtung
der Standbilder der braiideuburgischcn Fürsten
nicht erreicht werden würde . Der Magistrat hat den letzteren
Einwand als durchaus öegründet ailerkannt ; nach seiner Ansicht
wird die Straße nach vollständiger Aiifstelluug der Denkmäler
eine Straße von monumentaler Bedeutung sein , deren
Schönheit durch einfache Gasglühlicht - Beleuchtung stark beeinträchtigt
werden würde . Ausreichend " und würdig erscheint dem Magistrat
daher nur die elektrische Beleuchtung ; von der Wahl glänzend
opalisirender Glaskugeln verspricht er sich noch besonders
eine recht befriedigende Wirkung . Im ganzen sollen 36 Bogen -
lampen zu je 10 Ämpöre Stronistärke nach Maßgabe des Fort -
schreitens der Deukniüler - Aufstellung zur Aufstellung gelangen . Die
Anlagekosten werden auf ca. 17000 , die jährlichen Betriebskosten bei
halbuächtiger Breundauer auf ca . 9600 M. berechnet .

Stadtv . U l l st e i n begründet den Antrag auf Ausschuß -
bcralhung . Es sei ein Unikum , daß eine Straße init so geringem
Verkehr und nur für die Fußwege elektrisch beleuchtet werden soll .
Bei blos halbnächtiger Beleuchtung würden die Fußwege von Mittcr -
nacht ab im Dunkel liegen . Das Projekt sei also so wie vorgelegt
nicht akzeptabel .

Stadtv . Louis Sachs tritt diesem Antrage bei . will aber im
Ausschuß den Magistrat ganz besonders darauf hinweisen , daß noch
eine Reihe von Straßen mit viel erheblicherem Verkehr der elektrischen
Beleuchtung nicht theilhaftig geworden seien .

Der Antrag Ullstein wird darauf angenommen .
Der Finanzminister und der Minister des Innern haben die

staatliche Genehmigung der 60 Millionen - Anleihe
von der Erhöhung des Tilgungssatzes von IVs auf 2 pCt .
abhängig gemacht . Der Magistrat will sich dieser Forderung fügen
und sucht auch bei der Versamnilung um ihre Zustimmung nach ,
welche ohne Debatte ertheilt wird .

Schluß 7V » Uhr .

Die Gcmciudc - Einloniiuenstcncr hat im Jahre 1897/93 die
Summe von 24 365 394,93 M. gehracht, während der Etat nur eine

Einiiahnie von 22 820 000 M. vorsah . In Zugang wurden gesetzt
2 703 092,74 M. , was sich daraus ergiebt . daß nachträglich bei den

Steuerpflichtigen mit Einkomnicn über 3000 M. . bei juristischen
Personen , dem Fiskus zc. in zahlreichen Fällen höhere Ver -

anlaguugen infolge Beanstandung der Deklaration zc. statt -
gcsiliiden haben . In Abgang gestellt wurden 1 104 220,74 M.

Diese Summe setzt sich zusammen aus 691 762,75 M. Absetzungen
wegen Richrverpflichtung der Zensiten bezw . infolge von begründet
gefundenen Verusungen , sowie aus 403 644,06 M. , welche nicht
beizutreiben waren . Jnsgesammt kamen ein von den Zensiten
mit einem Einkommen von mehr als 660 —900 M. <75 pCt . des

Stcuer - Solls ) rund 554 250 M. , von mehr als 900 —3000 M. gleich
3 235 500 M. . von über 3000 M. ---- 15 191 350 M. . � von

juristischen Personen — 4 472 350 M. . von Militärpersonen
— 88 450 M. und von Forensen — 824 000 M. , zusammen
rund 24 365 900 M. Die Reste ans den von der Staats -

Verwaltung noch rechtzeitig eingegangenen Nachtragslistcn betragen
181 713 M. Dieselben waren zum größten Theil infolge wieder¬

holten Verzuges , theils aber wegen begründeter Einsprüche der

Zensiten soivie infolge Bewilligung von Stundungen bis zum
Rechnungsabschluß nicht zu erledigen . Hierzu treten weitere
128 358

'
M. aus Nachtragslistcn , welche erst Mitte April bc -

zichungsweise anfangs Mai überwiesen worden sind und deshalb
für 1897/93 nicht mehr zur Einziehung gelangen konnten . Die
II m s a tz st e u e r sollte etatsmäßig 2 395 200 Mark bringen ,
es gingen aber nur 1 835 744,84 M. ein . der Rest niußte abgesetzt
werden . Vermuthlicki hat hierbei das neue Gerichtskostengesctz vom
25 . Juni 1895 mitgewirkt , indem die Entgegennahme _ von Auf¬

lassungen bezw . Eintragungen der neuen Eigenthümer im Grund -

buche " vom Gericht aus grund des 8 57 dieses Gesetzes jetzt in

fast allen Fällen von der vorgäugigen Berichtigung der Kosten und

des Stempels abhängig gemacht wird , wodurch Verkaufsgeschäfte
gegen früher erheblich erschwert werden .

_ _ _
Verantwortlicher Redakteur : Hugo Pochsch in Berlin . Für den Jnserc

In der am Mittwoch unter Vorsitz des Bürgermeisters
Kirschner stattgehabten Sitzung der städtischen S ch u l - D e p u t a -
t i o n referirte der Stadt - Schulrath Bertram über die Eröffnung
von Nebenklassen für schwachsinnige Kinder . Es wurde beschlossen ,
zunächst 22 Klassen für solche zu eröffnen . — Zu dem beabsichtigten
Erweiterungsbau der Webeschule sollte ein Grundstückstheil

'
der

1ö6 . /56 . Gcmeindeschule in der Markusstraße hergegeben werden .
Die Schul - Deputation hat den diesbezüglichen Antrag abgelehnt .

GemevK schuft ! htzeiZ .
Berlin und Itmgegend .

Achtung , Vergolder ! Die Versilberer Berlins sind bei den

Fabrikanten wegen einer Lohnerhöhung vorstellig geworden . Wir
fordern deshalb die Versilberer auf , in den Werkstellen , wo die neuen
Preise dem Chef noch nicht unterbreitet wurden , dies sofort zu thun
und dann der Kommission Bescheid zukommen zu lassen . — Alle
Briefe und Anfragen sind an E. Lange , Zeughofstr . 22 , zu richten .

Zum internationale » Glasarbeiter - Kongreß . Der Zutritt
zu den Verhandlungen des am Sonntag , den 18. September , in
Berlin im Englischen Garten , Alexanderstr . 27c , stattfiiidenden Glas -
arbeiter - Kongresses ist nur mit Einlaßkarten gestattet . Dieselben sind
auf dem Gewerkschaftsbureau , Annenstr . 16, und bei Oskar Lösch ,
Swinemünderstr . 120 , v. III , zu haben . Die Eröffnung des Kon -

grcsscs erfolgt um 1 Uhr .

Deutsches Reich .

In der Schuhfabrik von R e i s ch e l in Frankfurt a. O.

sind Differenzen ausgebrochen . Es wird deshalb gebeten , den

Zuzug fernzuhalten .
Die Aussperrung der Magdeburger Banarbeiter ist beendet .

Am Mittwoch Abend nahm eine von 1000 Personell besuchte Ver -

samnilung der Bauarbeiter die von den Arbeitgebern und Arbeiter -
Vertretern unter Vorsitz des Bürgermeisters Schneider getroffenen
Vereinbarungen an . Der Beschluß , Donilerstag die Arbeit auf -
zunehmen , wurde mit allen gegen einige Stimmen angenommen .

Die Maurer am Hafenbau in T o r g a u haben die Arbeit

eingestellt . Sie fordern 45 Pf . Stundenlohn .

Buchhaudlungsgehilfe » in Sachsen beschlossen auf ihrer
Laudeshauptversammlung in Leipzig , „ mit allen zu Gebote steheudeu
erlaubten Mitteln für eine Regelung der Arbeitszeit ( das heißt Fest -
setzung einer Höchstdauer von Reichswegen und zur Einführung des

Achtnhr - Ladenschlusses ) einzutreten . " Der Zentralvorstand soll eine

Petition vorbereiten und dahin wirken , daß die Ortsgruppen sich
wenigstens den Petitionen der kausinämiischen Vereine anschließen . "

In Nürnberg haben die Hilfsarbeiter im Handels - und

Trausportgewerbe "(etwa 250 Man » ) die Arbeit niedergelegt , da die

Unternehmer ihre bescheidenen Forderungen zurückwiesen . Nur

wenige Arbeiter haben sich von dem Streik ausgeschlossen .

Bei der Wollindustric - Akticngcscllschaft M. - Glndbach reichten
130 Weber ihre Kündigung ein wegen eines Zwiespalts zlvischen der

Firma und einem Unternieister .
Die Arbeiter - Bcisincr der Gewcrbcgerichte in der Pfalz

berufen zum 2 . » Oktober d. I . eine Konferenz nach Lambrecht . Auf
der Tagesordnung steht : 1. Zur Kompetenz der Gewerbegerichte
(s. Nr . 6 des „ Gewerbegericht " ) ; 2. Obligatorische Anerkennung der

Gewerbegerichte als Einigungsäniter bei Arbeitseinstellungen ;
3. Erweiterung der Kompetenz der Gewerbegerichte auf die Dienst -
boten ; 4. Die Jnnungsschiedsgerichte .

Wie leicht Streiks entstehen , wie leicht sie aber auch ver -
mieden werden können , zeigt folgender Vorfall . Auf der N e u p r -

z e m s a - G r u b e in Brzezinka war den Häuern wiederholt bei
der Lohnzahlung eine halbe Schicht gekürzt worden , angeblich , weil
sie eine gewisse Mindestleistung uicht erreicht hatten . Die Arbeiter
forderten die Zahlung der halben Schichten , die Grubenbeamtcn

gaben nicht nach und es drohte ein Ausstand . Als jedoch der
Generaldirektor Williger durch eine Deputation der Arbeiter von der

Sache erfuhr , verbot er die Kürzung der Schichten und dem Aus -

stand war vorgebeugt .
Nnsland .

Unter den Handschnharbcitern in Kopenhagen ist ein
Streik ausgebrochen , der 20 Fabriken mit 134 Arbeitern umfaßt .
Auch in der Provinz dürfte sich der Streik fortpflanzen . Der Hand -
schuharbeitcr - Verband hatte eine Lohnerhöhung für die Zuschneider
verlangt , die die Fabrikanten nicht bewilligen wollten .

Die bei den Arbeiten für die Pariser Wcltansstellnng
und die Stadtbahn sowie bei den Kloakcnbautcn beschäftigten Erd -
arbeiter und Zimmcrleute beschlossen , weil ihnen eine Lohnerhöhung
verweigert wurde , in den Ausstand zu treten . Die Zahl der Aus -

ständigen wird auf 7000 Mann geschätzt .

Soziales .
Tie MeimarerJahrcs - Bersammlnng des Zentralverb andeö

der deutschen Orts - Krankenkassen hat u. a. folgende Beschlüsse
gefaßt :

Anträge zum Krankenvcrsichernngs - Gesetz . 8 1 :

Ausdehnung der Versichermigspflicht auf das Hausgesinde , Hand -

lunasgehilfeii ohne jegliche Beschränkung , auf lnnd - und forstwirth -
schaftliche Arbeiter , auf die im Dienste des Staats beschäftigten
Personen ( Schreiber bei den Gerichten und Landräthen ) . 8 6 Abs . 2

Ziffer 1 ist hinter dem Worte „ Bruchbänder und " das Wort „ähnliche "
zu streichen und dafür zu setzen : „Heilmittel , welche zur Wieder -

Herstellung bezw . Erhaltung der Erwcrbsfähigkeit nothwcndig sind " .

§ 49 ; Die Haftbarkeit der Arbeitgeber auch auf solche Fälle auszn -
dehnen , wo infolge verspäteter Abmeldung seitens der Arbeitgeber
der Kasse Anfwenduugen erwachsen sind .

Ferner wurde beschlossen , daß der Zentralvcrband die Ein -

führung vonK ontrollbc st immun gen imKraiikenversicherungs -
Gesetze anstreben solle , wie solche im Ilnfallversicherungs - Gesctzeund
im Jnvaliditäts - und Altersversicheruugs - Gesctze bereits vorhanden
sind , sowie daß die Delegirten des Zcntralverbandes auf Auf -

lösung und Verschmelzung bestehender Berufs -
O r t S - K r a n k e n k a s s e n in gemeinsame Orts - Krankenkasscn
hinwirken möchten .

Antrag zum Jnvaliditäts - und AlterSversiche -
rungSgesetz : Dem 8 12 als neuen Absatz beizufügen : Die Ver -

sichcrungsanstalt ist verpflichtet , das Heilverfahren auf Antrag des
Krankenkassenvorstandes zu übernehmen , sofern der letztere durch
Attest des Kassenarztes und Bestätigung desselben durch den Ver -

trauensarzt der Invaliden - Versichernngsaustalt den Nachweis führt .
daß infolge der Krankheit längere oder dauernde Erwerbsunfähigkeit
zu besorgen ist , welche einen Anspruch auf reichsgesetzliche Invaliden -
rente begründet .

Antrag zum Unfallversicherungs - Gesetz : Den 88 �
und 55 hinzuzufügen : Dem Bevollmächtigten der Krankenkasse sowie
den Zeugen , welche bei der Untersuchung eines Unfalls theilgenommen
haben, wird nach den durch das Genossenschastsinstitiit zu be -

stimmenden Sätzen für den entgangenen Arbeitsverdienst Ersatz ge -
leistet . Die Festsetzung erfolgt durch die Orts - Polizeibehörde .

Weiter wurde ein " Antrag angenommen , wonach das ganze
Versicherungswesen ( wie Kranken - , Unfall - , Jnvaliditäts -
und Altersversicherung ) zentralisirt werden soll ; desgleichen
wurde ein Beschluß zu gnusten der Verstaatlichung der

Apotheken gefaßt . Zunächst soll jedoch das Vorrecht der

Apotheken aufgehoben und den Krankenkassen das Recht gewährt
werden , Apotheken auf eigene Rechnung zu errichten .

Die ministeriellen Erlasse über die A n st e l l u n g und Eni -

las . sung der Beamten der Ortskranken lassen , ins -

besondere der vom 28 . Mai d. I . datirte Erlaß des preußischen
Handelsministers , wurden von der Versannnlung als eine Ein -

Mischung in die Rechte der Kassenvorstände mit Entschiedenheit zurück -
gewiesen .

Beschlossen wurde noch , daß das ReichS - VersicherungSamt und
die Fraktionen des Reichstags ersucht werden sollen , zu den nächsten

lentheil verantworttich : Th . Glocke in Berlin Druck und Verlag von M<

Verhandlungen des ZeutralverbaildeS der deutschen Orts - Kraukenkassen

Delcgirte zu eutseuden .
Jnvaliditäts - und Altersversicherung . Von den im Jahre

1897 insgesammt auf grund des Jnvaliditäts - und Altersversicherungs -
Gesetzes gezahlten 55 Mill . Mark Renten sind 2' i,6 Millionen
Alters - und 27,4 Millionen I nv a li d e ur e nt e n gewesen .
Die Höhe der letzteren halte sich also schon im vorigen Jahre
dcrjeiligen der Altersrenten genähert . Nach den bis jetzt
vorliegenden Ergebnissen des lausenden Jahres ist anzunehmen , dag
im Jahre 1898 die Jnvalidenreuteli die Altersrenten beträchtlich

übersteigen werden . Es hat also , da das Jnvaliditäts - und Alters -

versichernngsgesetz am 1. Januar 1891 in Kraft getreten ist , nicht
voller acht Jahre bedurft , um die Ansicht zu bestätigen , daß das

Hauptgewicht hei dem genannten Gesetze ans die Jnvaliditäts - und

nicht auf die Altersversicherung zu legen ist .

Der städtische Arbeitsnachweis zu Frankfurt a . O . hat
nach einem Bericht seines Vorsitzenden in der Zeit vom 1. Juli 1897
bis Ultimo Juni 1898 eine nicht unwesentliche Hebung seiner Thätig -
keit zu verzeichnen gehabt . Es meldeten sich 5579 ( im Vorjahr 3551 )

Arbeitsucheiide . Offene Stellen waren 6595 ( 4915 ) gemeldet . Besetzt
wurden 3365 ( 1937 ) Stellen . Unter den Arbeitsuchenden waren die

ungelernten Arbeiter am stärksten vertreten . Von Handwerkern
wurden am meisten verlangt : Tischler , Schuhmacher , Schneider ,
Schlosser , Schmiede . Weniger begehrt wurden dagegen : Sattler ,

Stellmacher , Böttcher , Klempner , Dachdecker , Buchbinder , Müller ,
Maler , Töpfer , Kellner . Die ausgeschriebenen Stellen für ländliche
Betriebe , Ziegeleien und dergleichen wurden von den Arbeit -

suchenden meist abgelehnt . Wie der Bericht bemerkt , ist dies
eine Erscheinung , die man bei allen Arbeitsnachweisen be -

obachtet hat . Die Nachfrage nach gelernten oder be -

sonders intelligenten ungelcrntcn Arbeitern war meist größer
als das Angebot . Lehrlinge verschiedener Bemfe wurden

vielfach verlangt , konnten aber nur selten nachgewiesen
werden . Schlosserlehrlinge dagegen wurden häufig angeboten ,
aber selten verlangt . Für Arbeitsburschen in Fabriken
waren fast immer offene Stellen vorhanden . Die Nachfrage nach
jüngeren Arbeiterinnen und Lehrmädchen konnte nicht voll befriedigt
werden . Auch an Aufwartemädchen machte sich ein Mangel
bemerkbar . Dagegen wurden ältere weibliche Arbcitskräsle ,
sowie verhcirathete Frauen weniger begehrt . Von den

gemeldeten Stellen für männliche Dienstboten konnten nur
die Hälfte , von denen für weibliche Dienftboten kaum der vierte

Theil besetzt werden , weil die Dienstboten , namentlich die weiblichen ,
es vorziehen , altem Herkommen gemäß sich an gewerbsmäßige
Stcllenvenuittler zu wenden , oder in Zeitungen inscrirte Stellen auf -

zusuchen . Die Gesamintzahl der besetzten Stellen ist den vor -

gemerkten Anmeldungen gegenüber bedeutend höher als im Vor -

jähre , das Verhältnitz wäre noch günstiger , wenn die Arbeitgeber
den Arbeitsnachweis mehr als bisher in Anspruch nehmen würden .

Arbeitcr - Risiko . Im Wetterschachte in Dittersbach
bei Waldenburg in Oberschlesien wurde ein Bergmann durch Ver -

schütten gctödtet . Im I u l i u s s ch a ch t bei Waldenburg kam ein

Lehrhäuer auf dieselbe Weise ums Leben .

UVtzte « nd DepeMen .
Wie » , 15. September , ( B. H. ) In der letzten Nacht stießen

bei Bruck a. d. Mur ein Schnellzug und ein Güterzug zusammen .
Mehrere Passagiere erlitten Verletzungen , ein Schaffner kam zu Tode .
Der Materialschaden ist bedeutend . Eine Anzahl Fässer mit Schieß -
pulver und Petroleum wurden aus den Wagen geschleudert, richteten
aber sonst keinen Schaden an .

Wien , 15. September . ( W. T. B. ) Ter Hofparadczug mit
der Leiche der Kaiserin traf im trauerdckorirtem Westbahnhofe um
10 Uhr abends ein und wurde vom ersten Obcrsthosineistcr , den

Hofchargcn , dem Offizierkorps , der Geistlichkeit und einer Ehren -
kompagnie empfangen . Nach der Einsegnung setzte sich der Trailer -

zug nach der Hofburg in Bewegung . Auf dem ganzen Wege
bildete Militär Spalier , hinter welchem ein vieltausendköpsiges Publikum
den Leichenzug entblößten Hauptes in stummer Traner passircn
ließ . Die Truppen leisteten die Ehrenbezeugungen . In der Hof -
bürg angelangt , wurde der Sarg , gefolgt von dem ersten Oberst -

Hofmeister und dem Hofftabe der Kaiserin , in die Hofburg - Kapelle
getragen . Der Kaiser und die nächsten Leidwagenden hatten sich
daselbst eingefunden und wohnten der nun erfolgenden nochmaligen
Einsegnung ' bei . Nach der llebergabe der Sargschlüssel an den ersten
Obcrsthoftncister wurde sodann die Kirche geschlossen .

Trieft , 16. September . ( B. H. ) Die antiitalienischen Demon -

straftonen dauern hier und in der Umgebung fort . In verschiedenen
Orten Südsteiermarks wurden die italienischen Arbeiter vertrieben .

Bei einem Zusammenstoß in Podgorje tödteten die Italiener die

Grenzwache . In Gronau wurden mehrere Italiener wegen Hoch -

verraths verhaftet .
Paris , 15. September . ( B. H. ) Aufsehen erregt die An -

kündigung des „ Maftn " , daß er in seiner nächsten ' Nmumer mit

der Veröffentlichung von Moritz Buschas „ Denkwürdigkeiten Bismarcks "

beginnen wird . Das Blatt bemerkt dabei , Bismarck sei in diesen

Aufzeichnungen Busch ' s sehr wahrheitsgetreu geschildert , so daß die

Vcrvffcntlichnng für alle Feinde Bismarck ' s eine Genugthuung sein
würde . In dem Vorwort fragt Busch , Bismarck habe ihn selbst im

Jahre 1879 ermächtigt , die Memoiren zu veröffentlichen und über

ihn zu sagen , was er wisse .
Paris , 15. Septcmher . ( B. H. ) Dem „ Tcmps " zufolge hat

der Finanzminister Pcytral den Entwurf für das Budget pro 1899

nahezu vollendet . Der Marineminister Lockroy verlange eine neuer -

liche Erhöhung des Marinebudgets um 24 Millionen . Das Marine -

budget würde dann 310 Millionen Franks betragen . Der von

Pcytral ausgearbeitete Steuerreform - Entwurf er ) ctzt die gegen -
wärtige Personal - und Mobiliarsteuer , sowie die Thür - und Fciffter -
steuer durch eine nach sogenannten äußeren Anzeichen berechnete
Einkommensteuer .

Paris , 15. September . ( W. T. B. ) Wie die Abendblätter

melden , verhaftete die Polizei drei Personen , welche ciiigestandcn
hätten , sie seien von dem Herausgeber des Blattes „Anftjuif " Guerin

angeworben worden , um den Redakteur des Blattes „ Grand Ba -
Wille " Reget zu überfallen .

Rom , 15. September . ( W. T. B. ) In Rom , sowie in ver -

schiedenen Provinzialstädten wurden iveitcre Verhastungen von An -

archistcn vorgenommen .
Madrid , 15. September . ( W. T. B. ) In dem heutigen Minister -

rath unter Vorsitz der Königin - Rcgentin hielt Ministerpräsident
Sagasta eine Rede . in welcher er die schwebenden innereu inid

äußeren Fragen darlegte . Der Minister des Auswärtigen theilte
mit , er habe noch keine Antwort aus Washington betreffend die

Heimbesördcrung der Spanier von den Philippinen erhalten . Morgen
wird der Mimstcrrath die Mitglieder der Kominission für die

Friedensverhandlungen in Paris ernennen .
Konstantinopcl , 14. September . ( Meldung des Wiener k. k.

Telegr . - Corresp . - Burcaus . ) In englischen Kreisen will man Beweise
dafür besitzen , daß die Vorfälle in Kandia von langer Hand vor -
bereitet waren . Sobald im Laufe dieser Woche die letzten englischen
Verstärkungen in KaNdia eingetroffen sein werden , soll die Züchtigung
der Anstifter der Unruhen vom 6. d. M. und der Mörder der engli -
schen Soldaten beginnen . Man befürchtet bei diesem Anlaß blutige
Zusainmenstöße .

fianea , 15. September . ( W. T. B. ) Heute Morgen ist die im
Ultimatum festgesetzte Frist abgelaufen . Dschcivad Pascha sucht in -

betreff der Durchführung der Forderungen des Ulftmatuins einen
Aufschub zu gewinnen . Die Türken wollen von einer Auslieferung
der Waffen nichts wissen .

St . Thomas , 15. September . ( W. T. B. ) lieber die meisten
Windward - und Lceward - Jnseln ist ein Orkan hingegangen und hat
ftirchtbare Verwüstungen angerichtet . Am meisten hat St . Vincent
gelitten . 300 Personen sollen getödtet und 20 000 obdachlos sein .
Häuser und Kirchen wurden durch Fluthwcllcn zerstört . In Santa
Lucia traten mehrere Erdstürze ein , bei denen 12 Personen den Tod
erlitten . Auch Guadeloupe wurde schwer betroffen ; 19 Bewohner
wurden gctödtet .

x Badiug in Berlin . Hierzu 1 Beilage u. Uuterhaltuugsblatt .
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Zum Fall Ziethen .
In der Angelegenheit des Barbiers Ziethen bringt der General -

Anzeiger für Elbcrfeld - Barmen einen Artikel , der interessant genug
ist , inn non allen , die sich für eine Anfklärnng des merkwürdigen
Kriiniiialfalles interessiren , beachtet zu werden . Das Blatt schreibt :

„ Der Fall Ziethen ist durch die Veröffentlichung des
Herrn Landauer in ein neues Stadium getreten , denn ein ver -

nünftigcr Mensch wird sich nach dem passiven Verhalten des früheren
Polizci - Konimissars Gottschalk gegenüber Herrn Landauer der An -
sicht nicht verschließen können , daß die Beweisstücke , die zur Ver -

urtheilung des Ziethen führten , arg mißkreditirt worden sind . Der
unbefangene Beobachter muß unter Würdigung dieser Passivität des

Gottschalk zu ganz cigenthümlichcn Schlußfolgerungen gelangen , und

zivar umso niehr , wenn er sich die Thatsache ins Ge' dächtniß ruft ,
daß die Behauptung , die Beweisstücke im Prozeß Ziethen seien gc -
fälscht , schon im Jahre 1830 non einer im Prozeß Ziethen thätig ge�
wesenen amtlichen Persönlichkeit aufgestellt wurden . Diese amtliche
Persönlichkeit ist Herr Kreisphysikus Dr . Berge r hicrselbst ,
welcher am 7. April 18Ö0 an den Staatsanwalt Ptnoff einen auf
den Ziethen - Prozeß bezüglichen , bedeutsamen Brief richtete . Wir ent -

nehmen diesem Briefe folgendes :
„ Auf Ihre geehrte Znschrist vom 1. d. M. , die Sache gegen

den Barbier Ziethen und mein darauf bezügliches Schreiben
an den Rechtsanwalt Dr . Fricdntann - Bcrlin vom 26. Mai v. I .
betreffend mit dem Ersuchen , mich eingehend über meine Wissen�
schaft znr Sache zu äußern , verfehle ich nicht , folgendes zu be�
richten :

Als ich mich am 25. Oktober Nachts in meiner Eigenschaft als

Kreiswundarzt auf Requisition der Polizei zu der erschlagenen
Frau Ziethen begeben hatte , ordnete ich deren Uebersührung in
das städtische Krankenhaus an und begab mich alsdann sofort
zur Polzeiwachtmeisterstube , um die erforderliche amtliche
Bescheinigung auszustellen . Da ich dort den verhafteten
Ziethen antraf , soforderte ich ihnauf , sich von mir
aus Blutspuren untersuchen zu lassen . Mehrere
Polizcibcamte standen daneben und nahmen an der Besichtigung theil .
Die Beleuchtung war eine sehr gute . Ziethen war mit einem

schlvarzen Anzüge bekleidet und hatte eine untadelhaft reine , Weiße
Wäsche an , soweit ich dieselbe zu Gesicht bekam . Mein Augenmerk
war zunächst auf Acrmel und Manschetten gerichtet ; ich fand
aber an den s äm mtlichen Kleidungs st ücken keine
einzige Blutspur und nur an einem Stiesel eine erbsen -
große breiige graurothe Masse , welche wie Gehirnsubstanz aussah .
Hätte sich an einer Manschette irgend etwas Verdächtiges vor¬
gefunden , so würde dieselbe von den Polizcibcamtcn sofort bc
schlagnahmt und zu den übrigen Sachen gelegt worden sein , welche
Ziethen abgenommen worden waren und neben mir auf dem
Tische lagen . Späterhin hat Polizeikommissar Gottschalk eine
Untersuchung des Ziethen vorgenommen und darauf eine seiner
Manschetten konfiszirt , auf welcher sich diverse rothe , wie man
annahm , Blutspuren befanden . Dieselben waren
nicht vorhanden , als ich in Gegen ivart der
P o l i z e i b e a m t e n die Untersuchung vornahm .
Uebersehen konnte ich sie nicht , weil ich nach
Blutspuren suchte . Dazu sehe ich in der Nähe zu scharf ;
mein bloßes Auge ist einer Lupe gleich .

Von diesem Befunde des Polizeikommissars Gottschalk hatte
ich übrigens nichts gesehen noch erfahren , wie auch von den anderen
Beiveisstücken an dem Messer des Ziethen , welch ' letzteres ich
übrigens auf der Wachtstube nur oberflächlich betrachtet hatte , bis
erst am Schwurgericht selbst gegen Ende der Zeugenvernehmung .
Den Zeugenvernehmungen , so weit sie sich auf Ueberführungsstücke
bezogen , hatte ich auch nicht beigewohnt , da ich selbst als Zeuge
vernommen werden sollte . Als ich dann als Sachverständiger
über die Ueberführungsstücke befragt wurde , war ich vollständig
unvorbereitet , worüber ich mich auch bei dem Vorsitzenden bc -
schwerte . Zu meinem größten Erstaunen sah ich nun
die hell rothe n Flecken auf der leinenen
Ma n s ch e t t e , welche zwar nur die Größe eines Steck -
nadelknopfes und darunter hatten , sich aber grell von
der weißen Fläche abhoben . Es waren etwa vier bis
fünf an einem Ende der Manschette auf einem Felde von etwa
3 Zentimeter Ausdehnung . Erst während des Plaidoyers konnte
ich dieselben mit Ruhe und Muße betrachten . Sie waren Hellroth ,
zirkumskript , scharf umgrenzt und saßen fest im Gewebe der
Manschette . Letzteres ist bei Blutspritzen auf dem glatten Gewebe
einer Manschette nicht möglich . Blutspuren liegen mehr auf und
lassen sich von der Fläche mehr oder weniger abkratzen , wonach sie
dann noch einen mattrothen Flecken im Gewebe hinterlassen .
Spritzen von Rothwein konnten es auch nicht sein , denn dieselben
sind bläulich - roth und nicht so scharf umgrenzt . Ich mußte
diese rothen Flecken für Spritzen oder Punkte
vonrother Tinte halten . . . "

Im weiteren Verlaufe des Briefes geht Herr Kreisphysikus
Dr . Bcrger auf das an dem Messer des Ziethen gefundene Holz -
partikelchcn ein und bringt den Wahrscheinlichkeitsbcw ' eis , daß Ziethen
in der kurzen Zeit gar nicht in der Lage gewesen wäre , den Stiel
des Mordhammcrs mit dem Messer durch Abschaben von Blutspuren
zu reinigen . Wir reproduziren diesen Passus des Briefes nicht , da
er nur subjektive Vermuthungen enthält , nicht aber , wie in dem oben
zitirten Passus , positive Bekundungen . Der Brief schließt folgender
inatzen :

„. . . Wenn Ziethen nun unschuldig an dem gewaltsamen Tode
seiner Frau ist , so müssen nach meinem Dafürhalten die Ucber -
führungsstücke gefälscht sein . "

Die Beschuldigung des Herrn Landauer und die Passivität des
früheren Polizeikommissars Gottschalk werfen in Verbindung mit
diesem Briefe ein eigenthümliches Licht auf die Beweisstücke im
Prozetz Ziethen und man kann , ohne Pessimist zu sein , zu dem
Resultat kommen , daß in der Beweisführung doch nicht alles so
zweifelsohne gewesen ist , wie es sein mutzte , um zu einem Todes -
urtheil zu gelangen . Man bedenke folgendes : Eine zweite Person
bezichtigt sich selbst des Mordes , der Vcrurtheilte kann nach Lage
der Zeitverhältnisse den Mord kaum begangen haben und die Be -
weisstücke gegen den Verurthcilten erscheinen in einer mindestens
zweifelhaften Beleuchtung . Sollten diese Momente nicht ausreichen ,
um eine Revision des Prozesses herbeizuführen ? "

UokÄiles .Z Die angebliche Brandstiftung in Spandau — eine Angelegen -
die wir gestern unter „ Gewerkschaftliches " besprachen — wird

auch heute noch von bürgerlichen Zeitungen gegen die streikenden
Bauarbeiter auszubeuten versucht . In blindem Hätz gegen die

organisirten Arbeiter drucken die betreffenden Blätter das un -

gereimteste Zeug ab , was ihnen unter die Finger kommt . Den

bürgerlichen Zeiwngslesern , die ja von vornherein geneigt sind , in

jedem streikenden Arbeiter einen zu Gewaltthätigkeiten geneigten
Menschen zu sehen , mag es ja glaubwürdig erscheinen , wenn ihnen
erzählt wird , die Streikenden hätten ein Attentat gegen Streik -

brecher verübt . Für wie naiv müssen aber die bürgerlichen Blätter

ihr Publikum halten , wenn sie ihm vorreden , die Streikenden hätten
auch eine zu Schulzwecken benutzte alte Kaserne in Brand

setzen Ivollen , um auf diese Weise die städtischen Behörden zum
Bau neuer Schulhäuser zu zwingen . Mit so albernen ,

jeder Begründung� entbehrenden Erzählungen suchen bürgerliche

Zeijnngsschreibcr Stimmung gegen streikende Arbeiter zu machen .

Während die Berliner Zeitlmgen sich eifrigst mit der angeblichen
Brandstiftung in Spandau beschäftigen , betrachtet man „ am

Orte der That " die Angelegenheit als relativ bedeutunglos , ja
selbst das in Spandau erscheinende konservative Organ , welches
doch geWitz nicht in dem Verdacht steht , eine ruchlose That der
Streikenden vertuschen zu wollen , berichtet ganz kurz die bekannten
Thatsachen , ohne auch nur anzudeuten , dag die angebliche Brand -
stiftung auf streikende Arbeiter zurückzuführen sei . Dagegen bringt
der „ Anzeiger für das Havelland " , ein Blatt fretsinniger
Richtung , eine tendenziös aufgebauschte Darstellung des Vorfalles .
Zwar bemerkt das Blatt , man habe von den Thätern noch
keine Spur , doch behauptet es in demselben Artikel , daß die
That natürlich nur von Streikenden begangen sein könne .
Da der Redakteur dieses Blattes eine Korrespondenz für Berliner
Zeitungen herausgiebt , so ist die Annahme wohl berechtigt ,
daß die von den hiesigen Blättern gebrachten Nachrichten , welche sich
nach Tendenz und Inhalt mit dem Artikel des „ Anz . f. d. Havel -
land " decken , aus der Feder des Redakteurs des „ Anz . " stammen .
Die Absicht dieser verleumderischen Artikel ist zweifellos die ,
den Unterdrückungsgelüstcn reaktionärer Unter -
n e h m e r Vorschub zu leisten , indem man die Streikenden als
Brandstifter verdächsigt . Die freisinnige „Vossische Zeitung " benutzt
die vorliegende Angelegenheit bereits , um damit die von der Re -
gierung geforderte Vermehr nng der Polizeibeamten als
nothlvcndig zu begründen .

Andere Blätter , so die „ Post " , schreien bereits in Leitartikeln
über die „ Brandstiftung " nach noch mehr Arbeitcrknebelung und nach
erhöhtem Streikbrecherschutz im Sinne der Öeynhausener Rede des
deutschen Kaisers . Dieser Sorte von kapitalistischen Soldschreibern
ist natürlich jede Lüge und Verletimdung recht , wenn sie sich gegen
ehrenwerthe deutsche Arbeiter richtet . Es ist herrlich weit im
Deutschen Reiche gekommen , wenn dank der Bentegier der kapitalisti -
schen Prositwütherichte die Phrase vom „ Schutz der deutschen Arbeit "
in dem Verlangen beruht , daß Ausländer mit noch mehr
Polizei - Aufgebot als bisher an die niedrig entlohnte Arbeit
gebracht iverden sollen , während der deutsche Arbeiter , der mit
den Hungerlöhnen sich und seine Familie nicht ernähren kann ,
abseits stehen muß , bedrängt von den Sicherheitsorganen des
Deutschen Reiches und ans das niederträchtigste behandelt und ver -
leumdet von dem sich bei jeder passenden und unpassenden Gelegen -
heit mit seinem „ Patriotismus " hervordrängenden deutschen . Unter -
nehmerthum und dessen willfährigen Pretzorganen . . Daß solche Zu -
stände unhaltbar sind , und daß der Staat , dem gegenwärtig zu -
gemuthct wird , doch ja so bald lvie möglich die Krönung der
Sozialreform durch die Zuchthau s - Vorlage vorzunehmeii , in
seinem eigenen Interesse alle Ursache hat , schleunigst ans dem ver -
dcrblichcn Wege umzukehren , das leuchtet selbst einem so reaktionären
Blatt , wie dem rcgicrungspastoralen „ R e i ch s b o t e n "

allmälig
ein . In einem Artikel über die Spandalicr Vorgänge , in dem diese
Zeitung natürlich die Lügen des Untcrnehmerreporters unbesehen für
baare Münze hinnimmt , heißt es :

„ Man denke sich , daß d e u t s ch e Beamte die italieni -

schen Arbeiter gegen deutsche schützen müssen ! Wie werden
die Strcilhetzer das wieder ausbeuten ! Und es ist ja auch für das

nationale Empfinden sehr peinlich ; allein schuld daran
ist doch nur der Streik . Fast alle Arbeiter haben jetzt Lohn -
tarife , namentlich auch die Maurer . Warum sollte es da
nicht angängig sein , daß sie , wenn sie eine Lohnerhöhung be -
ausprnchen , ihr Verlangen , wenn es von den Meistern

'
nicht

erfüllt wird , vor das Schiedsgericht bringen und dort
sachgemäß begründen , sodaß das Schiedsgericht dann auch
die Gründe der Meister für ihre Ablehnung hören und beide gegen -
einander abwägen kann . "

Was diesen Vorschlag betrifft , so sei darauf hingewiesen , daß
gerade im Spandauer Fall ein Schiedsgericht , das von den Aus -
ständigen mit Freuden begrüßt wurde , bereits zusammengetreten
war . Die Unternehmer , denen offenbar um eine Vernichtung der
Arbeiterorganisation um jeden Preis zu thun ist , lehnten aber eine
Unterhandlung mit den von den Arbeitern delegirten Vertrauens -
männern unter dem Vorlvande ab . daß diese ts - s Sozi aldem okraten
seien , mit Sozialdemokraten wollten sie erst garnicht in Unterhandlung
treten . Trotz dieser hochmüthigcn Absertigung , durch die die Banuntcr -

. nehmer sich bei jedem gesitteten Menschen von vornherein ins Unrecht
setzten , beschlossen die Ausständigen , um des lieben Friedens willen ,
andere Delcgirte zu wählen . Am Sonnabend steht in
der Angelegenheit abermals Termin vor dem Gcwerbcgericht an ;
es wird sich ja herausstellen , ob das Unternehmerthnm nunmehr zu
einer Verständigung geneigt ist . Dies dem „ Rcichsbotcn " zur Notiz ,
dem ob der Gottähnlichkcit der „göttlichen " Weltordnung so fatale
Zweifel aufgestiegen sind ; und nunmehr kurz noch einiges über die
Lage in Spandau selber .

Wir wollen hoffen , datz es der Spandaner Polizei gelingt ,
und daß die von dem Spandauer Arbcitgeberbnnd ausgesetzte Bc -
lohnung von 300 M. dazu beiträgt , den Thätcr zu ermitteln , falls
ein solcher überhaupt vorhanden i st. Es wird sich
dann herausstellen , datz die ganz entsetzlich aufgebauschte Angelegen -
heit — was übrigens jetzt schon sicher ist — in keiner
Verbindung mit den streikenden Arbeitern steht . Die
Ausständigen haben sich, wie wir nochmals ausdrücklich be -
merken , bisher zu keinerlei Ausschreitungen gegen die
italienischen Streikbrecher hinreitzcn lassen , obgleich diese bei ver -
schiedenen Gelegenheiten provokatorisch gegen die
Streikenden aufgetreten sind und sie werden trotz allem auch
ferner i h r e R u h e b e >v a h r c n.

Die Spandaucr Parteigenossen werden die „ Brandstiftung "
demnächst in einer Volksversammlung besprechen . Es macht
sich unter ihnen nämlich die Ansicht bemerkbar , datz die ganze
Brandgeschichte nur eine Mache gegen

" J

Streikenden ist .

Vom Vorstand der Tnrncrschaft des Vereins „ Nereus "
erhalten wir folgende Mittheilung : Die Turnerschaft des Vereins
„ Nereus " ( Mitglied des Arbcitcr - Turncrbiindcs ) eröffnet mit dem
16. September d. I . in der Turnhalle der 7. Realschule ( höhere
Bürgerschule ) in der Mariannenstr . 47 eine Damen - Abtheilung
und hält selbige der Berliner Arbeiterschaft bestens empfohlen .

Der königliche Gcwcrbc - Jnspektor für den JnspektionSbczirk
Berlin II , Inspektor Waetzoldt , ist , wie ein Berichterstatter
wissen will , von der königlichen Regierung zu Potsdam zum Zweck
einer Studienreise nach Amerika entsandt worden . Die Reise wird

zwei Jahre dauern . In dieser Zeit soll sich der Delegirte an allen
grötzercn Jndustrieplätzen über den gegemvärtigen Stand der gewcrb -
lichcn , industriellen und technischen Verhältnisse informiren und seiner
Behörde fortlaufend berichten . Herr Inspektor W. hat seine Reise
bereits am 10. d. M. angetreten .

Die Agitation gegen die Rabatt - Sparverelne beschloß
gestern die Berliner Fleischerinnung thatkräftig zu unterstützen . Einen
gleichen Beschluß fatzte gestern Abend im Norden Berlins eine Ver -

sammlung der Schuh - , Hut - , Bürstenmacher , Posamentiere , Optiker ,
Juweliere , Bandagisten , Seifen - und Porzellanhändler u. s. >v. Die
Versammelten verpflichteten sich ans Ehrenwort , vom 15. September
1333 ab an Konsum - und Rabatt - Sparvcreine Waarcn mit Rabatt
nicht mehr zu liefern . Eine Versammlung von Schlächtermeistern
und Fleischwaarenhändlem im Norden Berlins sprach sich gestern
Abend in demselben Sinne aus .

Das Polizeipräsidium theilt mit : Sublimatpastillen
dürfen auch zu Desinfettionszwecken nur in Apotheken auf ärztliche
Verordnung abgegeben werden . ( Vergl . Verordnung , betreffend den
Verkehr mit Arzneimitteln , vom 27. Januar 1890 ( R. - G. - Bl . S . 9j ,
Verzeichnis ; A Ziffer 9 ; Bekanntmachung über die Abgabe stark
wirkender Arzneimittel ec. vom 22. Juni 1896 ( „ Rcichs - Anzeiger " vom
30 . Juni 1896 , Nr . 154 , Beilagej § 1. ) — Nach § 42 der Gesinde -
Ordnung vom 8. November 1810 soll das Gesinde , wenn der Tag
des Dienstantritts auf einen Sonn - oder Festtag fällt , an
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dem letztvoraufgehenden Werktage anziehen . Da der 2. Ottober d. I . ,
an welchem gesetzlich der Dienstantritt erfolgen soll , auf einen Sonn -

tag fällt , so muß das Gesinde beim bevorstehenden Quartalswechsel
bereits am 1. Ottober d. I . umziehen .

Tie ASphalttrung des Potsdamer Platzes ist jetzt ans dessen
südöstlicher Seite vollendet .

Wiederum ablehnend beschiedcn hat das hiesige Polizei -
Präsidium das erneute Gesuch des Verbandes der Gast - und Schank -
wirthe für Berlin und Umgegend vom 6. August er. um Erlaß eines
Verbotes des mißbräuchlichen Gebrauches von Selterwasser - und

Bierflaschen . Das an den Verbandspräsidenten Herrn Niemann ge -
richtete Antwortschreiben lautet : „ Dem Verband erwidere ich auf
das erneute Gesuch vom 6. v. M. um Erlaß eines Verbotes gegen
die mißbräuchliche Verwendung bereits benutzter Selterwasser - und

Bierflaschen im Handel zc. ergebenst , daß mir die dortigen Aus¬

führungen keine Veranlassung geben , den in dem diesseitigen Bescheide
vom 18. April d. I . vertreienen Standpunkt aufzugeben . In Ver -

tretung : gez . Fricdheim . "

Strastensperrung . Die Karlstratze von der Albrechtstraße bis

zur Friedrichstraße einschließlich der westlichen Hälfte des Kreuz -
dammes der letzteren wird behufs Umbaues der Geleisanlagen vom
19. d. M. ab bis auf weiteres für Fuhrwerke und Reiter gesperrt .

Ein Mordversuch und ei » Selbstmord sind gestern früh um
3 Uhr in dem Hause Oranienstr . 2 verübt worden . Der 54 Jahre
alte Schuhmacher Edmund H o h e i s e l hat seine Eheftau durch
einen Revolverschuß am Kopf und am Halse verwundet und dann
sich selbst durch einen Schutz in die Stirn getödtet . Hoheisel war

zum zlveiten Male verheirathet . Seine erste Frau hatte sich von
ihm scheiden lassen , weil er sie fortgesetzt mißhandelte ; einmal
hatte er sogar versucht , sie mit ihrem Bette zu verbrennen .
Trotzdem ließ sich die jetzt 43 Jahre alte damalige Wittwe Eckert ,
die im Keller des Hauses Oranienstraße 2 ein Korbwaarengeschäft
betrieb , von ihm bethörcn . Die Ehe wurde aber bald unglücklich ,
da der Mann faul und liederlich war , trank und noch weit schlimmere
Dinge sich zu schnldcn kommcu ließ . U. a. bestahl er seine Frau
um 6000 M. Ersparnisse . Endlich verlor diese die Geduld und
reichte die Scheidungsklage ein . Dabei kamen dann ans dem Leben des
Mannes Dinge znr Ausdeckung , mit deneit sich der Staatsanwalt
befassen mußte . In zwei Fällen hatte Hoheisel sich an minder -
jährigen Kindern vergangen und in einem Falle einer Frau Gewalt
angethan . Auf gestern Morgen 9 Uhr war ein Termin in dieser
Angelegenheit angesetzt . Äls Hoheisel vor einigen Wochen
erfuhr , datz die Angelegenheit vor dem Staatsanwalt so
weit gediehen ivar , kaufte er sich einen Revolver und drohte ,
daß er die ganze Gesellschaft und dann sich selbst erschießen werde .
Eine Tochter mißhandelte er bereits so schwer , daß sie noch jetzt
nicht ivicderhcrgestcllt ist ; er ritz ihr beide Ohren fast vom Kopf
herunter . Gestern Nacht kehrte nun Hoheisel um 3 llhr nach Hause
zurück . Als er eintrat , erivachte seine Frau und folgte ihm mit
den Augen , da sie nichts Gutes ahnte . Auch die Kinder wurden

wach . Ganz plötzlich riß der Mann seinen Revolver ans der
Tasche , drückte einen Schuß auf seine Frau ab , setzte sich dann die
Waffe an die Stirn und jagte sich eine Kugel durch den Kopf .
Tödtlich getroffen brach er zusammen und verschied auf der Stelle .

Frau Hoheisel war nicht sehr schwer verletzt . Die Kugel hatte den

Kopf und den Hals nur gestreift . Nachdem ein herbeigerufener Arzt
die Wunde verbunden hatte , ließ er die Verletzte mit einer Droschke
in das Krankenhaus Bethanieir bringen .

Eine größere Bcrkehrsstörnug entstand gestern in den Vor -

Mittagsstunden auf den beiden von Siemens u. Halske betriebenen

elektrischen Linien Behrenstraße — Treptow und Bchrcnstraßc —Wiener
Brücke . Auf zahlreichen Stellen der beiden Linien standen die

Wagen fest und die Passagiere stiegen wieder aus , da ihnen die

Verkehrsstockung zu lange dauerte . Nach ungefähr 20 Minnt . cn
konnte der Betrieb wieder aufgenommen iverden . Die Ursache ist
jedenfalls in einem plötzlichen Versagen des elektrischen Stromes zu
suchen .

Eine Blutvergiftung hat sich das 16 Jahre alte Dienstmädchen
Frieda Schulz , das bei einem Kaufmann in der Prenzlauer Allee 219
in Stellung ist , dadurch zugezogen , datz es sich mit einer Gabel in
die Hand stach und die Wunde nicht beachtete . Der Ann schwoll
bald an und wird im Krankenhause wahrscheinlich abgenommen
werden müssen .

Bei der Arbeit verunglückt ist gestern Vormittag in der

Handelsstätte Belle - Alliance der taubstumme Maler Bachstedt vom
Lnisenplatz Nr . 2, der bei dem Meister Sobotta am Halleschen Ufer
Nr . 23 beschäftigt ist . B. hatte am Eingang II von der Friedrich -
straße her auf einem Gerüst zu thun und ' wollte dieses um 9Ve Uhr
verlassen , um zum Frühstück zu gehen . Dabei trat er auf der
Leiter fehl , fiel etiva einen Stock hoch herab und schlug mit der
Stirn ans das Pflaster auf . Bewußtlos und schwer verletzt wurde
der Verunglückte durch die Rettungsgesellschaft mit einem Rünzel ' schcn
Wagen in das Krankenhans Am Urban gebracht .

Das Luisen - Theater hat sich gestern mit Erfolg an ein
klassisches Drama herangewagt . Shakespeares „ Kaufmann von
Venedig " wurde gegeben . Regie und Schauspieler hatten sich redlich
vorgenommen , des Dichters würdig zu erscheinen . Die einfache
Ausstattung war mit Geschmack und Umsicht angelegt und auch die
Darstellung zeigte sich im ganzen gerade in ihrer Schlichtheit von
ansprechender Seite . Herr Masson war ein Shylock schlechthin und
nicht der Mätzchenmacher , als welcher er von der jetzt glücklicheriveise
aussterbenden Zunft der großen Reise - Onkel auf der Bühne dar -

estellt wird . Der schweren Aufgabe , den Shylock als Menschen zn
geben , wurde der Künstler mit Erfolg gerecht . Ebenfalls befriedigend
war die Porzia des Fräulein Kellermann . Im ganzen läßt sich wohl
sagen , daß der gestrige klassische Abend auch dem recht ansehnlich
versammelten Publikum gut zu bekommen schien , besser jedenfalls
als der traurige Possenschnickschnack , der sich oft auf Wochen hinaus
über die Bretter ausbreitet .

Theater . Ii » Schiller - Theater ist die Besetzung in Wilden -
bruch ' s Schanspicl „ Die Haubenlerche " , das morgen zum ersten Mal in Szene
gehst folgende : August Langenthal , Ferdinand Gregory Hcrinnnn , Hermann
Ballentin , Juliane , Alwine Wieste , Frau Schmalenbach , Agnes Werner ,
Lene Paula Lcvcrnlann , Ale Schmalenbach , Alfred Schmasow , Paul Jle -
fcld , Albert Patru . Holberg ' s Posse „ Der politische Kaiutegieszer " mit
Alfred Schmasow in der Titelrolle wird heute wiederholt . — Das neu aus -
gestattete Parodie - Theater eröffnet am 93. « cptember seine Saison .

Feuerbericht . In dem Arbeitsraume des Droguistcn Brei -
schneider Lübecker st r. 2 gerieth Mitttvoch Abend gegen 9 Uhr
unter heftiger Flammen - und Rauchentwickelung eine große
Quantität Bohnermasse in Brand . Zwei Rohre hatten längere Zeit
Wasser zu geben , bevor das Feuer , das an den äußerst
brennfähigen Materialien reiche Nahrung fand , gelöscht
werden konnte . Kurz vorher waren Z i m m e r st r a ß e 37
und Mehner st raße 4 Küchenbrände abzulöschen . Infolge
Entzündung von Preßkohlen erfolgten abends ll ' h llhr und
Donnerstag früh 5 Uhr Alarmirungcn nach Mühlen st r. 4 bezw .
L a n g c st r. 85 . Gegen 9 Uhr kam Neue K ö n i g st r. 60 in dem
Vorderhause des Speditionshofes von Bernhardt n. Ko. ein Dachstuhl -
brand ans , der erst nach längerer Löschthätigkeit gedämpft werden
konnte . Bodenkammern mit Inhalt iind Theile der ' Dachkonstruktion
wurden eingeäschert . Mittags 12 Uhr erfolgte EckepLothrinoerstraße
und Wcinbergswcg eine Explosion einer Apothekerlatcrne .

Ans de « Nächbarorte » .

Treptow , Baumschulenweg . Der Gesangverein Treptow
( M. d, A. - S. - B. ) feiert am Sonnabend , den 17. d. M. , im Lokal des
Herrn Speer sein 4. Stiftungsfest . Um recht zahlreichen Besuch der
Parteigenossen ersucht der Vorstand . I . A. : Krebs .



5r « S Chinlottcuburg verlautet , daß in Magistratskreisen die
Absicht bestehe , zum zweiten Vorsitzenden des städtischen Arbeits -
Nachweises einen Arbeitgeber zu enrennen . Damit würde
dem Charlottenburger Arbeitsnachweis das unparteiische Ge -
präge von vornherein g e u o in m e n werden . Für Charlottcnburg
ist das Amt des zweiten Vorsitzenden des Arbeitsnachweises um so
wichtiger , als der erste Vorsitzende , zu dem der Vorsitzende des
Gelvcrdegerichts ernannt wird , an der Ausübung seines Anitcs
häufig v e rh in d ert ist — während deS letzten Lahres konnte er
am Gewcrbcgericht nur ausnahmsweise sein Amt versehen !

Fiir Radfahrer , welche Ausflüge nach der Mark und bc -
sonders dein Kreise Beeskow unternehmen , ist eine vom
dortigen Landrathsamt soeben getroffene Entscheidung betreffs b e -
st i m m t e r B r ii ff e n z ö l l e von Wichtigkeit . Die Entscheidung ist
auf eine Beschwerde wegen Heranziehung von Radfahrern zu den »
für Fuhrwerke vorgeschriebenen Brückenzoll an den Spreebrücken in
Trcbatsch , Briescht und Cossenblatt ergangen und besagt , daß von
Radfahrern ein Brückenzoll nur dort zu erheben ist , wo die be -
treffenden Brückentarife einen besonderen Gebührensatz für Fahrräder
enthalten . Da dies aber bei den Tarifen für die genannten Spree -
brücken nicht der Fall ist , so sind die Radfahrer zur Zahlung von
Brückenzoll auf denselben bis auf weiteres also nicht verpflichtet .
Ob diese Befreiung vom Brückenzoll von langer Dauer sein wird ,
ist allerdings fraglich , da der Laudrath seiner Entscheidung hinzu -
gefügt hat , daß eine entsprechende Ergänzung der betreffenden
Brückentarife in Aussicht genommen sei .

Das Kriegsniinisterinnl hat bürgerlichen Blättern zufolge an -
geordnet , daß in den M i l i t ä r w e r k st ä t t e n während des
Winters vom 1. Oktober bis 1. April Arbeitcrcntlassungen nicht
stattfinden sollen . Die Direktionen der Fabriken haben die Wer -
thcilung der Arbeit danach einzurichten . Eine Bestätigung dieser
Nachricht , die ja ebenso sehr im Interesse der Betriebsleitung wie
der Arbeiter liegen würde , bleibt abzuwarten .

Für die Errichtung einer zweiten Zcntral - Markthaklc und
zwar in Charlottcnburg wird lebhaft agitirt . Mit besonderem
Juteresse verfolgen namentlich die Lebensmittelhändler dieses Projekt .
Eine Versammlung dieser Gruppe wird sich demnächst mit dieser
Frage beschäftigen .

Eine traurige Fainilienkatastrophe fand in dem benachbarten
Nieder - Schöuhausen ihren Abschluß . In der Pauke wurden die
Leichen der Ehefrau des in der Buchholzerstraße in Berlin wohnenden
Steinsetzers Sauer und de ? zweijährigen Svhnchcns derselben auf¬
gefunden . Die Frau hatte sich aus ihrer Wohiumg entfernt , da sie
von ihrem Manne iviedcrholt mißhandelt wurde .

'
Die unglückliche

Frau » ahm von ihren vier Kindern das jüngste mit , um sich durch
den Tod deS Knaben an ihrem Manne zu rächen . Nachdem die
Leichen rekognoszirt , werden dieselben in Niedcr - Schönhauscn beerdigt
werden .

In Rdlershof kämpft der Amtsvorstehcr v. Oppen seinen
unglückseligen Kampf gegen solche Gnstlvirthe , die den Sozialdcino -
kraten ihre Säle zur Verfügung stellen , mit den bekannten , so recht
von deutscher Kraft und Biederkeit zeugenden Mitteln tapser weiter .
Da hatte sich der Gastlvirth S ch m a u s e r in der Bismarckstraße
unterstanden , seinen Saal an unsere Parteigenossen herzugeben .
FlugS kam die Beschränkung der Polizeistunde und die Entziehung
der Tanzerlaubuiß über ihn und che Herr Schmauser sich dessen
weiter versehen hatte , war er von dem Amtsvorstehcr mit sieben
Strafmaudaten in der Gesanunthöhe von löü M. bedacht worden .
Die grüßte That wurde aber am verflossenen Sonntag voll -
führt . _ Der Allgemeine Arbeiter - und Arbeiterinnen - Verein hatte
zu diesem Tage eine üsfentliche Versammlung einberufen ; nach der
Versammlung sollte ein gcnuithlichcS Beisammensein stattfinden .
Dieses wurde jedoch vom Amtsvorstehcr verboten ; der berühmte § 8
des Vcrcinsgcsetzcs mußte für die Begründung deS Verbots her -
halten . Aber auch die Versammlung wurde untersagt , als der Ein -
berufer sie nicht auf die Minute eröffnet hatte f Als sich später
einige Gäste im Tanzlokal befanden , kamen drei GcnSdarmcn und
forderten den Wirth auf , feinen Saal sofort zu schließen , wenn er
nicht Gewalt angewendet sehen wollte .

Wir müssen von neuem betonen , daß in diesem Kampfe , dessen
siegreicher Ausgang fiir die Sozialdemokratie ja nNcrdiiigs nicht
zweifelhaft ist , die Berliner Parteigenossen in die Bresche zu
springen haben . Ist es zum wesentlichen auch der Knmpfniethodc
unserer Gegner zu verdanken , daß die Eiulvohuerschaft von Adlers -
hos bis aus einen winzigen Bnichthcil sozialdemokratisch ist , so sind
die dortigen Parteigenossen dennoch aus erklärlichen Gründen ans
die Hilfe der Berliner Arbeiterschaft angciviesen , die strenge daraus
zu halten hat , daß bei Ausflügen nach Adlcrshof , Grünau zc. kein
Gastlvirth besucht wird , der sein Lokal nicht der Sozialdemokratie
zur Verfügung stellt I

_

Gevittzis - ÄvttunA .
Für die Zustände in O b e r s ch l e s i e n ist eine Strafkammer -

Verhandlung typisch , die sich vor dem Landgericht Benthe » ab -
spielte . Am Tage der Rcichstagsivahl war eö im Ludwig ' scheu
Gasthause zu Laurahütte , wo die Wahlhandlung stattfand , zwischen
dem als Wahlvorsteher amtirenden Grnbenstciger Deutscher und
dem Arbeiter S ob i n r a y zu einem Konflikt gekommen , weil Deutscher
sich die Art , wie ' Sobinray die Kontrolle der Wahlhandlung aus -
übte , belästigt fühlte . Als ein Polizeibeamtcr zur Verhaftung deS
Arbeiters schritt, kam es zu geringen Thätlichkciten . bei ivelchen der
anpackende Beamte von S . einen Stoß erhielt . Gegen den Arbeiter
wurde Anklage erhoben und in der Verhandlung beantragte der
Staatsanwalt zwei Monate Gefängniß . Der Gerichtshof ging über
diesen Antrag iveit hinaus und verhängte über den Angeklagten eine
Gesängnißstrafe von sechs Monaten . Mehrere der einander
widersprechenden Zeugenaussagen wurden protokollirt ; man glaubt ,
daß sich noch ein weiteres Strafverfahren aus der Angelegenheit
entwickclil werde .

Der Kampf der Zlrbeiter um bessere Existenzbedingungen
und die bürgerlichen Gerichte . Zu diesem zeitgemäßen Kapitel
liegt aus Goslar folgende Meldung vor : Diewr Tage wurde
der Genosse Wilhelm Schneckenhaus hier wegen Beleidigung
des Polizeiwachtmeisters Härtung hierselbst vom Schöffengericht zu
Goslar zn einer Geldstrafe von 75 M. event . 15 Tagen Gefängniß
und Kostentragung vcnirtheilt . Die Beleidigung soll in einer

Maurerversanimlung erfolgt sein . Genosse Schneckenhaus sprach
in dieser Versammlung den Verdacht aus , daß , nach
verschiedenen Vorgängen zu schließen , die Behörde den Arbeitgeberm
über die Vorgänge in den Versammlungen Berichte zugehen ließe .
Da Härtung bisher die Versammlungen der Maurer überwacht hatte ,
so fühlte sich dieser durch diese Acußeruugen beleidigt und stellte
Strafantrag . In der Verhandlung kamen ganz intcreffante Dinge

zum Vorschein. So bekundete der als Zeuge vorgeladene Architekt
Schinkel , daß die Mitglieder der im Frühjahr gewählten Lohn -
k o m m i s s i o n der Maurer , zu der auch Schneckenhaus gehörte , nach
einer Abmachung der Bauunternehmer Goslars keine Arbeit

mehr erhalten sollten . Genosse Schneckenhaus verlangte nun ,
daß der Staatsanwalt , auf gruud dieser Verrufserklärung , gegen die

Bau - Unternehmcr vorgehen sollte . Ja , �Bauer , das ist ganz was
anderes . Der Staatsnnwalt erklärte dieses * Vorgehen der

Unternehmer für gerechtfertigt . Denn , so erklärte er ,
was soll so ein Unternehmer anfangen , wenn seine Arbeiter nicht
mehr für den Lohn arbeiten wollen , er mutz einfach bewilligen ,
wenn er seine Arbeit fertig haben will , sonst Wersen ihm die Ar -
beiter die Arbeit vor die Füße und er kann nun zusehen , ivie er

seinen Verpflichtungen nachkommt . Und da müsse das Ge -

r>i ch t den Arbeitgebern zuZHilfe kommen . Denn
das Schimpfen und Beleidigen und Hetzen ist den So - zialdemo -
kraten zur z w e i t e n N a t u r geworden . Und wenn die Goslarer
es nicht mehr selbst genügend können , dann holen
sie sich Einen von außerhalb , damit der es noch besser mache . Die

vom Genossen Schneckenhaus gestellten Bcweisanträge lehnte das

Gericht als belanglos ab . Ebenso wurde der von ihm beantragte

Schutz des Z 193 des St . - G. - B. abgelehnt . Und so wurde denn Ge -

noffe Schneckenhaus zn der angegebenen Geldstrafe verurtheilt . In
der Urthcilsbegründuug heißt es ungefähr : Der Angeklagte habe ,
ohne sich vorher bei den Arbeitgebern zu erkundigen , die Beleidigung
öffentlich ausgesprochen und kann ihm deshalb der Schutz des § 193
des St . - G. - B. nicht zuerkannt »verde ». Nur dem Uinstandc , daß der
Angeklagte noch nicht vorbestraft und unvermögend ist , hat der An -

geklagte es zu verdanken , daß gegen denselben auf eine höhere
Geldstrafe nicht erkannt worden ist . Der Aintsanwalt hatte
150 , Mark beantragt . Gegen das Urthcil ist Berufung eingelegt
imirven .

r Ei » Bild imS dem Lebe « der „ oberen Zehntansend " .
Aus S t r a ß b u r g i. E. lvird uns unterm 14. September ge -
schrieben : Vor der Strafkanuner des hiesigen Landgerichts spielte
sich vorgestern und gestern ein Prozeß ab , der auf die sittlichen An -

schauungen in unseren sogenannten „besseren " Gesellschaftskreisen ein
äußerst bezeichnendes Schlaglicht »virft . In den heiligen Hallen
der Themis tauchten an diesen Tage » » Figuren auf , die ' man sonst
nur in den Kasinos , Salons und arif dem Turf zu finden gclvohnt
ist ; Damen in elegantester Modetoilette , geschniegelte Stutzer
in tadellosem Frack , Offiziere in Uniform mrd Zivil
füllten den Zengenraum , indetz auf der Anklagebank ein etwa
30 jähriger schwarz gekleideter Herr Platz nahin , dessen vor -
nehme Haltung , abgezirkelte Manieren und ivohldrcssirtcr Haarwuchs
auf den ersten Blick den Lebemann vcrricthcn . Es »var der Premier -
lieutenant der La ndlv ehr - Kavallerie Theobald
B r u m m aus Badeu - Badei » , der früher bei den 7. Husaren als
Offizier gestanden hatte und jetzt »vcgcn Betrugs angeklagt Ivar .

Infolge seiner Hcirath mit der geschiedenen Frau eines Rittmeisters
hatte er seinen Abschied nehmen »nüssen und seither hier in Straß -
bürg mit dem Gclde seiner Frau ein vcrschivcndcrischcs Bummel -
leben geführt . Bnunm »vurde zn dieser Zeit eine in den ersten
Salons der Stadt , auf den Sportsplätzen ivie in den Kreisen der

höheren Militärs viel gesehene Persönlichkeit . Dabei machte er u. a.
auch die Bekanntschaft des Prcmicrlicuteuants v. Presse ntin im
Inf . - Regt . 172 . Bald eutivickcltc sich zwischen Brumm , dessen Frau
unterdessen gegen ihren vcrschlvcndcrischcn Ehemann auf Scheidung
gedrungen »var , und der Frau von Pressentin ein Liebesvcrhältniß ,
das von dem tief verschuldete »: Brumm in der Richtung hin aus -

genutzt »vurde , daß er von seiner Geliebten , einer sehr reichen Erbin ,
ein Darlehen in der Höhe von 50 000 M. annahm . Licutcnaut
v. Pr . , ein gntmüthigcr , offenbar nicht sehr beschlagener und allzu
vertrauensseliger Main » , war auf den Vorschlag seiner
Frau , mit der genannten Summe die Verhältnisse Brumm ' s

zn raugircn , eingegangen , da er mit diesem eng befreundet
Ivar und im Glauben lebte , sein Schuldner habe noch ein größeres
väterliches Restvcrmögcn zu erivarteu . Bald kam jedoch v. Presscntin ,
durch Freunde auf die moralische Mindcnverthigkcit Brumm ' s auf¬
merksam gemacht , zn der Ucberzcugung , daß er von seiner Frau
betrogen und von Brumm durch falsche Vorspiegelungen getäuscht
Ivordeu sei , und er versuchte deshalb , den letzteren zur Flucht ins
Ausland zu bclvegcn , damit der sonst unausbleibliche Skandal vcr -
mieden »verde . Der gutmüthige Presscntin , der jede Gewalt über

seine Frau verloren hatte , und in dessen Haus nicht er , sondern der
Geliebte der reichen Hausfrau Meister »var , bot dem Zerstörer seines
Ehe - und Familicuglückes sogar d a s G e l d zur Lt c i s e »ach der
neuen Welt an . nur um sich den Menschen ohne Aufsehen vom
Halse zn schaffen . Bnnnm nickte »ach laugcm Zögern Ende

Dezember nach Spanien und Italic »» aus , und die kaiserliche Staats -
ainvaltschaft schickte einen Steckbrief hinter ihm her . Bald darauf
begab sich auch Frau von Presseutin außer Landes ; der Arzt hatte
ihr eine Jtalicnrcise verordnet „ aus Gesundheitsrücksichten " . Einige
Wochen nach ihrer Abreise kam ihr Mann in Sachen des Brumm -

scheu Betrugs zum Vertreter der StaatSamvaltschaft . Als dieser
erfuhr , daß die Frau des Offiziers sich z. Z. in Neapel aufhalte ,
erwiderte er sofort : „ Dann ist Brumm auch dort . "
v. Presscntin ivar darob sehr konstcrnirt und reiste sofort ab , um
die „ leidende " Gemahlin aufzusuchen . Zn Neapel traf er sie an im

„ Hotel Vesuvio " , als sie eben mit ihrem Geliebten Brumm von einer
geniciusnmcuAuSsahrtzurückkehrtc . Sic hatten seit einigenTagen , Thür an
Thür , in jenem Hotel Wohnung genommen , nachdem sie vorher , die
Gattin des Offiziers mit dem steckbrieflich Verfolgte »», eine längere
Vergnügungsreise durch Italien gemacht hatten . Der Rest ist Ehe -
schcidungsprozcß und die Berhasumg Brumm s wegen Betrugs , der
uuninchr iiach füiisinouatlicher Untersuchungshaft vor die Schranken
des Gerichts gestellt »vurde . Der öffentliche Ankläger , der es nicht
unterlicsz , in » Gefühle der Beschämung auf die unerhörten Dinge
hinzuweisen , die in oer sogenannten ersten Gesellschaft sich abspielten
und von den » totalen Mangel an Moralitätsgefühl bei den Bc -

lheiligten Zeugniß ablegte », drang mit seiner Anklage beim Gerichte
nicht durch . Brumm »vurde freigesprochen , weil es den
Richtern zlveifelhaft crschici », ob der Augeklagte auch das Bcivußtsein
der Wahrheitswidrigkeit seiner Angabc » » bei Aufnahme des Darlehens
gehabt habe . —

Wachtstubenabentcncr nnangcnchnicr Natur »vollte der
Schlächtermelster Drechsler erlebt haben , »vclcher gestern unter
der Anklage des Widerstandes gegen die StaatSgeivalt und der
Beamtcnbelcidignng vor der 130 . Abtheilung des Schöffengerichts
stand . Am Nachmittage des 14. März hatte der Angeklagte einen
PferdebahiUvagen ai' if dem Alcxandcrplatz verlasse » und lief
schnell nach dein Bürgcrstcig . Hierbei überrannte er eine
ältere Daine , »vclche zu Boden fiel . Der Angckklngte
kümmerte sich »ficht um die Dame , sondern eilte vortvärts . Ein

Augenzeuge meinte zu ihin , daß er doch ivenigstenS der Dame beim
Ausstehen behilflich sein könne , der Angeklagte antlvortcte mit einer
Beleidigung . Nun nahmen noch viele Personen gegen den Angeklagten
Partei ; sie hielten ihn fest und riefen einen Schutz »»«»»»» herbei .
Drechsler behauptete im gestrigen Termin , daß der Schutzmann ihn
sofort mit nerviger Faust in » Genick gepackt und ihn mit „ Strolch "
und „ Kerl " angeredet habe . Uupartciische Zeugen erklärte »» dies als

»»»lvahr , der Schutzmann habe sich durchaus taktvoll und korrekt be -
nommen . Durch dies Abiveichcn von oer Wahrheit büßte der An -

geklagte auch an Glaublvürdigkeit in betreff der Behandlung ein , die
er aus der Wache erlitten haben »vollte . Er behauptete , daß vier bis ftiiif
Schutzleute über ihn hergefallen seien und ihn durch eine

Menge F a u st s ch I ä g e iiiS Gesicht und gegen den Kopf furchtbar
zugerichtet hätten . Er habe sich die Verletzungen von eine »» Arzte
bescheinigen lassei ». Wenn er während der schweren Mißhandlungen
Rufe lvic „ Bande " ui »d „ Verbrecher " arlSgcstoßcii habe , so sei dies gclviß
entschuldbar. Die Schutzleute bekundeten dagegen unter ihrem
Eide , daß von vorsätzlichen Schlägen gar keine Rede sein könne .
Drechsler habe sich auf der Wache im höchsten Grade widerspenstig
benommen , so daß der Telcgraphist , »velcher durch das Toben des

Angeklagten außer stand gesetzt »var , die Persönlichkeiten der Zeugen
festzustellen , anordnete , den Angeklagten cinstlvcilei » in der Einzel -
zclle unterzubringen . Hierbei habe Drechsler sich energisch z»lr
Wehre gesetzt und dabei möge er »vohl einige Püffe abbekonunci »
haben . Verletzungen seien an ihin aber ' nicht zu bemerken

gewesen , als er die Wache verließ . Der StaatSairwalt hielt den

Angeklagten beider Vergehen für überführt und beantragte gegen
ihn eine Gesarmntftrafe von drei Wochen . Der Gerichtshof zog
dagegen in betracht , daß der Angeklagte , wie er auch in der Ver -

Handlung beiviesen , ein sehr leicht erregbarer Mensch sei und beließ
es deshalb bei einer Geldstrafe von 60 M.

VevsÄmmIunsen .
Die Nnarchisten hatten am Mittwoch Abend eine Versammlung

einberufen , in der D e m p w o l f , Pa >v l o » vit s ch und Landauer
über die Friedenskundgebung des Zaren und die Kaiserrede in
Oeynhausen sprachen . Man hatte erlvartet , daß auch über daS
Attentat gegen die Kaiserin Elisabeth eine Kundgebung erfolgen würde ,
das geschah aber nicht .

Die Berliner Fleischer - Jnnuug beschloß am Mittlvoch in
einer Versammlung im Jinmngshause , Nene Grünsttaße , erneut bei
den zustäi »digcn Behörden dahin vorstellig zu werde »», daß die Grenz -
sperren aufgehoben soivie feste gesetzliche Normen für die Einfuhr
und den Verkauf amerikanischer Fleisch - und Wurstwaaren geschaffen

würden . Bezüglich der von den städtischen Behörden herbeigeführten

Besteuerung der Fleischkammern auf dem Schlachthofe einigte mar »

sich dahin ,
'

diese Steuer durch einen Auffchlag auf das Schlachtgeld

zu decken . Unter „ Geschäftlichem " »vurde lebhaft darüber geklagt ,

daß es bei dem Vorgehen gegen die Rabatt - Sparvcreine bisher unter

den Fleischern an der erforderlichen Einigkeit mangele .

Z» vci Frauenversamniluiigen waren am Mittlvoch Abend mit

dem Thema : Sollen bei gelverblichen Streitigkeiten nur Männer

über Frauen Richter sein ? e' inbenifen . Die Versammlung im Lokal

Sanssouci konnte wegen des schlvachen Besuchs nicht tagen .

Auch die zlveite Versammlung im Kösliner Hof »vics leider

keinen besonders guten Besuch auf . Frau Lilly Braun

stellte eingehend dar , in welcher Weise bisher im Reichstage für

das aktive und passive Wahlrecht der Frau gekämpft worden sei .
Leider sei dieser Kampf bisher erfolglos geblieben . Je mehr aber

die Frau ins Leben hinausgetriebci » »verde aus dein Kreise der

engeren Fainilie , desto mehr habe sie auch ein Recht darauf , das

Wahlrecht in jeder Form , namentlich bei den Gciverbegerichtcir zu
forde »»». Der Vortrag »vurde mit lebhaftem Beifall aufgenoinmen .
In der Diskussion ergriffen T a u s ch e l und H i n tz e das Wort .

Beide Redner führen Beispiele aus ihrer Thätigkcit als Gclverbc -

gerichts - Bcisitzcr an , »voraus deutlich ersichtlich , daß es äußerst noch -
wendig ist , endlich cimnal auch Frauen als Geiverbegcrichts - Beisitzcr

zu »v' ählcn. Hierauf nimmt die Versammlung einstimmig eine

Resolution an , »vclche energisch dagegen Protest erhebt , daß Frauen

nicht zu Beisitzerinnen in den Gciverbegerichten geivählt »verde »»

könne »», und eine Abänderung der betreffenden Gesetzesparagraphen
fordert .

Zll dem Bericht über die Versanlmlung der Vorstande der
Berliner Ortskrankcnkassen in Nr . 202 des „ VorlvärtS " schreibt uns

Genosse Albert Kohn : Ich finde darin von den Vertretern des Ver -
bandcs der VcrlvaltungSbcnmten der Ortskrankenkassen die Erklärung

angeführt , daß der Vorsitzeude des Verbandes . Herr Prinz , der
bereits vor einigen Jahren sich an sämmtliche Ministerien mit diesen
Petitionen gciva' ndt hat , von der Bezirksgruppe Bcrlin - Brandenburg
auch zur Einsendung dieser Petition an den preußischen Handels -
minister nicht ermächtigt »var . In diese Ausführung hat sich eine

Unrichtigkeit cingeschlichcn . Ich habe angeführt , daß die Bezirks -
gruppe Bcrlin - Brandenburg sich schon vor Jahren auf den » Verbands -

iag zu Köln gegen daS ewige Petitiouiren aussprach , daß damals

allerdings die ' Majorität noch gegen uns entschied , »vir hielten es

hier für richtiger , durch eine Lohnkommissiou in Verhandlungen mit
den Vorständen eine Besserung unserer Lage herbcizusührei».

Deutscher Holzarbeiter - Verband . Im Bezirk Ost und
Nord - Ost sprach an » 12. September Genosse Jahn über :

Lebeiishaltung » md Einkommen . Von einer Diskussion lvird Abstand
gcnoinnicn . Beschlösse »» lvird , die Zahlstelle von Schilliuger nach
Franke , Lö» vc - und Zorndorferstraßcn - Ecke zu verlegen . Mit

Rücksicht auf die Friedrichsbcrger Kollegen wurde beschlossen , eine
neue Zahlstelle bei Georgi . Franlfurtcr Allee 70, zu gründen ,
eine Iveitere Zahlstelle soll in der Landsberger Allee errichtet »verde »».
Als BeitragSsanimler wurden geivählt für die Zahlstelle in der

Frankfurter Allee . Buch Heist er ; für die in der Landsbcrgcr
Allee , Drechsler Koschel . S tusche legt sein Amt als Bezirks -
lcitcr nieder , da er als Vorsteher des 6. GaneS so viel beschäftigt
ist. Es »vird an seiner Stelle H a f s n e r und als Bibliothekar
W e r n i ck c geivählt .

I n» Bezirk Süd und S ü d - O st refcrirte am 12. Gcnoffe
S illi cr über : Die Arbeiterschaft im EmnnzipationSkampfe " , »vobei
er namentlich auch auf das in Aussicht stehende Gesetz verwies , durch
das der Einanzipatioiiskampf den Arbeitern sehr crschlvert , wein »
nicht unmöglich gemacht »Verden »vürde . Den » mit großein Beifall
ausgenommencn Vortrage folgte eine kurze Diskussion . Alsdann
wurde mitgetheilt , daß der Streik bei Helder u. Plathen fortdauere .

Heine , Wcidner undMcnz »verde »» in die Werkstatt - Kontrollkommission
gewählt . AIS Bczirlslcitcr lvird Loge , zum Schriftführer Plantz und

zu Beitragssammlern werden Mohl und Wolf geivählt .
Im Bezirk R o s c »» t h a l e r und Schönhauser V o r st a d t

hielt an » 11. September Bruno Pörfch einen beifällig auf -

gcuomincucn Vortrag . Sodann »vurde » einige Wahlen zu Ver -

»valtiingskörpcrschnftcn vollzogen .
In der Bezirksversammlung für W c d d i u g und Gesund -

b r u n n e >» , die am 12. September stattfaud , sprach Th . M e tz n e r
über : Der Kampf um die »virthschaftliche Existenz. Nachdem noch
der Obmaim für besseren Besuch der Vertrauensmäuner - Vcrsanlmluiig
eintrat , erfolgte Schluß der gut besuchten Versaunnlung .

Charlottcnburg . Die Arbeiter und Arbeiterinnen sämmtlicher
Brnnchci » vcrauftnltctcn am Dienstag nn Lokale Bismarckshöhe eine
öffentliche Versammlung , in »vclcher Link einen Vortrag hielt ,
dessen Thema lautete : „ Welche Aufgaben haben die Gclverkschaften

ja erfüllen ?" Da eine Diskussion dem äußerst beifällig auf -
genommenen Vortrage nicht folgte , erstattete D r e l s e Bericht über

den Streik der Porzcllanarbciter der Firma Haldenivanger
sJnhaber Schwarz ) in Charlottcnburg . Bor allen Dingen
sei besonders zu betonen , daß der Streit nicht von
den Arbeitern muthwillig provozirt worden sei , sondern durch die

unmotipirte Kündigung zivcier Kollegen , die sich »veigerten , für einen

zn niedrigen Lohn zu arbeiten , entstanden sei . Nachdem der Unter -

uchmer iviedcrholt erklärt , mit den übrigen Arbeitern nichts zu thun
haben zu wollen , habe man einstimmig die Arbeit niedergelegt , und
die Bedingungen zur Wiederaufnahme dem Herrn Schlvarz unterbreitet .

Nach laugen » Hin - und Hcrschreiben habe sich Herr Schlvarz endlich
durch eine dritte Person bereit erklärt , mit seinen Arbeitern uiünd -

lieh unterhandeln zu »vollen . In dieser Unterhandlung habe
er dem » wohl mich die Forderungen der Arbeiter als berechtigt
anerkaimt , jedoch »ichts belvilligt , so daß der Streik noch
immer aus seinem alten Standpunkt steht . — Flcmmiug
theilt nun mit , daß in der letzten Geiverlschaftssttzung beschlossen sei ,
für die ausständigen Porzellnnarbeiter 250 M. zu bewilligen und

Sammellisten in Umlauf zu setzen , auf »vclche er fleißig zu zeichnen
btttet . In » übrige » könne er seiner Verwunderung nicht genügend
Ausdruck geben darüber , daß von den Kommissionsmitgliedcrn und
den Vorsitzenden der Gclverkschaften trotz der so überaus »vichtigen
Tagesordnung nur so Ivenige erschienen seien . — Im Verschiedenen
ersucht dann ' der Vorsitzende , für die in den nächsten Tagen statt -
findende Protestversammlung kräftig zu agitiren . Hierauf schließt
die außerordentlich schlecht besuchte Versammlung .

Berliner Kranken > Untcrfinyungs - und Begräbnih - Berein fiir
Frauen und Mädchen , gegr . 18i»2. Jeden Freitag , abends 7 Uhr ,
Zahladend bei Mehnvald , Alte Jakqbftr . 64/55 .

Verein für Körper - und Naturheilkuude . Heute , abends 8»/ , Uhr ,
im Märkischen Hof , Admiralstr . 18o : Vortrag des prakt . Naturheilkundigen
Grundmann .

Allgenieincr Nrends ' scher Sienographcn - Verein . Abtheilung
„Vortvärts " . Adalbcrtstr . LI, abends 8>/z Uhr .

Im Fachvcrci » der Mnsikiiistvumcnteu - Nrbciter sprach am
3. September Genosse Hoffmann über das Tbenia : Moderne
Ehen . Unter Vereinsangelegcnheit wurde mitgetheilt , daß der Ueber -
schuß vom Vergnügen im Lokale des Herrn Lindenhayn einem
kranken Mitgkiede zu gute gekommen ist .

Wittcrmigsübcrficht vom IS . September 1898 , morgens 8 Uhr .

ßBetter - Prognose für Freitag , de « IS . September 1898 .
Etwas kühler , bei ziemlich frischen nordivcstlichen Winden und ver -

änderlicher Bewölkuilg ; keine erheblichen Niederschläge .
Berliner Wetterbureau .
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Verunnvortnng .

Tszvntev .
Freitag , den 16. Septbr . :

Opernhaus . Der Prophet . Anfang
" V- Uhr .

Schauspielhans . Galeotto . Anfang
7- /2 Uhr .

Tentsches . Cyrano von Bergerac .
Anfang 71/2 Uhr .

Lessing . Im weißen Nob' l . Anfang
7V- Uhr .

Berliner . Othello . Anfang 71/2 Uhr .
Neues . Ottilie . Anfang 71/2 Uhr .
Westen . Der Traum ein Leben .

Anfang 7>/z Uhr .
Nesibenz . FruhlingSwende . Hieraus :

Eifersucht . Anfang 71/2 Uhr .
Metropol . Das Paradies der Frauen .

Anfang 71/2 Uhr .
Schiller . Der politische Kannegießer .

Anfang 8 Uhr .
Zentral . Die Geisha . Auf . 71/» Uhr .
Belle - Zlllianee . Kabale und Liebe .

Anfang 8 Uhr .
Ostend . Schluutz sel. Wwe. Anfang

71/2 Uhr .
Luisen . Der Kaufmann von Venedig .

Ansang 8 Uhr .
Friedrich - Wilhelnistiidtisches .

Lcopoldi Fregoli ( Verwandlungs -
künstler ) . Eanialeonte . Eldorado .
Zum Schluß : Fregoligraph . An-
fang 8 Uhr .

Sllrxonberplah . Demi - Monde .
Anfang 3 Uhr .

Urania . Tanbenstrahe 48 —49 .
Naturkundliche Ausstellung . Täg -
lich geöffnet von 10 Uhr vor -
miitags ab. Eintritt bv Pf .
Abends 8 Uhr : Wisfenschaftliches
Theater .

Jnbalibenstrasje Z7/LS . Töglich
abends von b —10 Uhr : Stern -
warte , Operntelephon .

AP 0 II 0 . Spezialitäten - Borstellmig .
Ansang 71/2 Uhr .

Neiehshuuen . Spezialitäten - Vor¬
stellung . Anfang 7 Uhr .

Passage - Panoptikum . Speziali -
täten - Vorstellung .

MtWckr
( Wallner - Theater ) .

Freitag :

Sonnabend zum ersten Male :

Die Haubenlerche .
Sonntag , nachm . 3 Uhr :

Der Plitische Kmiilegieijer.
Abendö 8 Uhr :

Die Haubenlerche .
Ernkrerl Thesttev

Direktion : 1, Ferencry .
Dir 03 in 30 fj st

oder : Eine japanische Theehnus -
Geschichte .

Operette in 3 Alten von Owen Hall .
Miifit von Sidneh Jone ». Deutsch
von C. M. Röhr und Julius Freund .

In Szene gesetzt von I . Ferenez ».
Dirig . Hr. Knpellmstr . C. Goldmann .

Kasscneröffnung 1/2? Uhr .
Anfang VjS Uhr .

Morgen und folgende Tag « : Tie
Geisha .

Sonntag , nachmittags 3 Uhr , zu
bedeutend ermäßigten Preisen : Der
Bettelstiident .

krstör - Vdeater ,
Kastanlen - ANee 7/g .

Robert und Bertram .
Posse mit Gesang in 3 Abtheilungen

von Räder .
Klown Tantl mit seinen dressirten
Hunden , rbe 3 Foeloy », chinesische
ExcentricS . vobr . «ilorelo , Grotesque -
Duettisten . Elly Viola , Kvstlimsoubr .
Jan and Jim , Knockebouts . Morleys ,

Fata »Organa .
SV Konzert II . Ball . " Wg

Anfang 4 Uhr .
Eintritt 30 Pf. , mim . Platz 50 Pf .

Kalbo .

Metropol - Theater .
Behrenstr . 55 —57 .

Direktor : lllab . Sedultr .
Theater >Telephon Amt I. Nr. 378.

Kaffe - Telephon Amt I . 2126 .
Novität . Zum 14. Male : Novität .

Das Paradies der Kraaeil.
Gr. AuSstattungSposie mit Gesang u.
Tanz in 6 Bildern nach Blum u. Tochö ' s
„ Madame Satan " von Jul . Freund ,
Musik von Jul . Einödshofer u. Bertr .
Sänger . In Szene gesetzt vom Dir .
Richard Schultz . Der choreographische
Thetl v. Balletmeister Louis Gundlach .
Im 2. Bilde : Ballet u. Tie Moden
beS Jahrhunderts . ( 60 Damen )
Im 6. Bilde : Eva ' S Berinächtnisi ,
großes Balletbild mit Apotheose

( 80 Damen ) .
Preise der Plätze : Orchesterfauteuil

4,50 M. , Parketfauteuil 3 M. , Parket
2 M. , Promenoire 1,50 M. Bon
9 Uhr ab X M.
Anfang der Vvrflellung V- 8 Uhr .

Ende 11 Uhr .
Morgen und folgende Tage : Das

Paradies der Frauen . Restaurants
unter Leitung des Hoflieferanten L.
Schaurtö . Konzert der T«o) ierlts »! sn .
Kapelle Petrow .

Urania
Tnabcnstr . 48/40 .

Täglich :

Vom Matterhorn z. Jungfrau .
Invalidenstr . 57/62 :

Sternwarte .
5 — 10 Uhr .

Passaye - Panopticuni -
Geöffnet von 9 Uhr früh bis

10 Uhr abends .
Im Theatersaal von 6 Uhr ab ;

Theätre -

Variete .

Ohne
Extra - Enträe .

Neues

September -

Progpamm .

Castan ' s

Panopticnm .
. , Major Grnf

Neu 11 Wals | n -

Eslerhazy .
Neu! ! Lebende Bilder

dargestellt von

6 jungen schönen Damen .

Apollo-Ilieater.
Frlcdrlchstr . 118 .

Otto Rentter

Consuelo Tortajada
Les Minstrels Parisiens
und 15 hervorragende Delmts .

Kasseneröffnung CVjTJhr , Anfang
der Vorstellung 7l/i ( Ihr .

Reichshallen .
Sonnabend , den 17. Sept . :

Erste Soiree

der allbeliebten

Äkttim Sängkl
( Mchfel , Pirlro ,
Britto » , Steidl .

Krone . Röhl .
Schneider

und Schräder ) .

Anfang präzise 8 Uhr .
Kasscnösinnng 6 Uhr . Entrce ( Saal
durchweg ) 50 Pf. , Vorvcrk . 40 Pf. ,
Num . Balkon 75 Pf. , Balkon -
Logen 1 M. , Orchestcr - Loge » 1 M.
50 Pf , Fremden - Logen 2 M. Die
Tageskasse ist von 11 —1 Uhr gc-

öffnet .
Vor der Soiree : Konzert .

Musikalisch hnnivrlstisch - '

orchestraler Eröffnungs - Fest -
Prolog von »ey «el .

Reichshallen - Restaurant
( vom 17. Septbr . an ) :

Jed . Abend 8 Uhr : Gr . Konzert
des Reichshallcn - Orchcsters .

( Kapellmeister Max S ch m i d t).
Vom 18. September an : Täglich

( » roMHer Mittaf - ' Mtiscn .
Während des Diners : Konzert des
gesammt . Reichshallen - Orchester ».
Rcstanrations - Chcf : Felix MUller.

Kllchen - Chef : Fritz Schalllsr .

Alcazar - Theater
| Dre8dener »tr . 52/53 . Clty - Pa8safle .

Direktion : Richard Winkler .
Novität ! Täglich : Novität !

Die Kiebitze .
Große AusftatiungSposse mit

Gesang und Tanz .
iVe « l Xcn !

Illleta ' ö Verlobung .
Schwank in 1 Akt.

Gcfammtauftreten dcö durchweg
neuengagirten Kniistler » und

Spezialitäten - Perfouals .
)il nkana » Wodient . ?V, Ahr .
Jlllsllmi . Sonntags 6 Uhr .
Entree 30 Pf. Res. Platz 50 Pf.
Vorzngsbillets haben Giltiglcit .

Wud- Carl Weiß -Theater .
Gr . Frankfurterftr . 13S .

Novität ! Zum 10. Male : Novität 1

Schluutz sei . Wwe .
Gesangsburleske in 3 Akten

von O. Haneld , bearbeitet v. I . Dill .
Musik von G. Steffens .

Vorher : Humoristischer Prolog , ge-
sprochen von Karl Weiß .

Anfang 8 Uhr . - �SQ
— Vorzugsbillets haben Giltigkeit . —

Sonntag Nachmittag halbe Preise :
Dorf « nd Stadt .

Im Garten :
Spezialitäten - Borstellnng .

Anfang 51/2 11 h r.
Passepartouts haben Giltigkeit .

Freie Volksbühne .
Sonntag , 18. September , nachmittags 23/< Uhr, Im L/essing - Thcater :

III. Abtheilung : ifV Öaleotto .
Die I . , II . , III , IV , Abtheilung Ist geschlossen .
Neue Mitglieder können nur noch zur V. Abtheilung auf¬

genommen werden . 230/9
Der Vorstand . C. Winkler .

Znisen - Theater
34 . Reichenbergerstraste 34 .
Abends 8 Uhr , zum 2. Male :

Den Kaufmann von Venedig
Lustspiel

in 4 Akten von W. Shakespeare ,
übersetzt von A. W. v. Schlegel .
Shylock , ein Jude : Ludwig Masson .

Freitag :

Seine Pnppe .
Volksstiick mit Gesang in 3 Akten

von Max Schönau .
Mnsik von Fritz Krause .

M®£X,,naS,i . ingeIoii
Entdeckt !

i

Feea - Palr,,t -
Th� " * fte3 *

Burgstr . 22. Burgstr . 22.
Direktion : Winkler und Frbbel .
Ven ! Ifen I

Fred Edlawi .
Erster deutscher Original - BIitz -
Vcrwandlungs - Schauspieler

mit seiner Scnsationskomvdic
Eine Minute zu spät .
Sechs Personen dargestellt von

Edlawi .
Neu ! Nnscha Melitta , Neu !
Sport - Soubrette in ihrem
eleganten Ponny - Gespan » .
Neu ! ttnllenl , Kaleidoskop -
tänzert «. — Ferner : Carola
Carla , Prima - Ballerina . —
Helene Voss . — Max u. Ernst
Wardini . — Molly Verch . —
Barsikow Truppe . — Welser
Trio . — Carre und Banola .

Anfang T' /s , Sonntags 6 Uhr.
Entree 50 Pfg .

Volks - Theater in »

Welt - Reftattrant
Dresden er - Straße 87 .

Täglich : Theater - » nd
8pe « lalltjlten - Vorstellung

Neu ! Novität ! Neul

Ansov Ittngo .
Posse mit Gesang v. E. Braune .
AlltllNtl ' Wochentags 8 Uhr .
zllllllU ! ) . Sonntags 6 Uhr .
IfilllW * Wochentags 20 Pfennig .
vlillll « Sonntags 40 Pfennig .

Die Direktion : Aug. Kolig .

Berlii » er Sä »»ger
U. Theater - Enfemble Ty » Eulensplegel .
Direktion : Oskar Klein —Custav Oberg .
10 Damen , 12 Herren , groß . Orchester .

Jeden Moiitag und Freitag
vom 12. September ab in der

Viklom - kiMerei .
Jeden Dienstag in der

• Aetlen -

Brauerei Friedrichshain
früher Lips . Ain Königsthor .

— Humvr rtitf Hnmor . —

Beginn 71/2 Uhr , Bittet 75 nnd 50 Pf. ,
Vorverkauf 40 Pf .

Concerthaus .
liCliiy . igei ' str . Vo . 48

Freitag
Und

Sottnabend

geschlossen .
Sonntag : Anfang 7 Uhr .

Zum Schluß :

Der lielit Onkel .
W. Noack ' s Thealer

II r » 11 n c n - 8 t r » s s e 14t ,

Freitag und Sonnabend :

Kei » » e Porstell »lng .
Eröffnung

der Wilitcr -Laisoll
am Sonntag , den 18 . September .

Zur Aufführung gelangen :

Schauspiele ,
Lustspiele u . Posseu .

lanpltanlia Gam. , Rühes . , Divan ,
»IllUIvpilll , kleidersp . , Wäschesp . ,
ilcherfp . , Schreibt . , Buff . , Speiset . ,

Bcttst , Spiegel , Teppich , Bilocr , btll . ,
verkauft Landsbergerstrasie 77
( Möbelspelchcr ) . 9275

CircusG . Deike
KoIIendorfpIntz 5 .

Der erste und eleganteste reisende
Eircus Europas .

130 Personen , 45 Pferde .
Eigene elektrische Beleuchtung .

Heute 11. folgende Tage :

Gr . Vorstellung
mit stets wechselndem Programm .

Sonnabends , Sonntags wie Mttt -
wochs je 2 grosse Borstellungen ,
nachm . 4 Uhr u. abends 8 Uhr .

Aädr ' s Theater
Oranieuftr . 24 .

mr Täglich - 3 * 1
G r 0 f ; e Theater - nnd

Spezialitäten - Vorstellung .

Berliner Wilslsler-Miidlhen.
Ansang an den Wocheutagen 3 Uhr .

Sonntags 6 Uhr .
Bons haben Giltigkeit .

Materialiv . - , Gemüse - und Kohlen -
geschäft , gutgehend , zu verkaufen oder
zu vermtethen Adalbertstr . 24. [ 948b

ADSSTELLÜNO am KÜRFÜRSTEfiDAMM .

ZM " Nur noch 14 Tage !

HAGENBECE ' S

8chanstcllnngcn in der 1 Wochentags 3 u. 7 Uhr nachm .
gedeckten Arena : ' Sonntags 3, 5 u, 7 „ „

Vorstellungen im Indischen Theatci ' ab 4 Uhr .
Ab 4 Uhr nachm . ; <jJr . IJiIitUr - Do | > i > cl - KonKert .

Sonntag, den 18. ; Gross. Entscheidungs - Ringkampf
zwischen dem Indier Tlhnbool Khan u. dem Berliner

Herrn Kanitsr . kl
um den Siegespreis von 300 Mk. ' T&sy

Entree 50 ? t , Kinder unter 10 Jahren die Häitte .

Oraitien - Hallen
Am Moritzplatz . Oranienstr . 51 . Am Morltxplatz .

Inhaber : Hermann Scholze 56582 "

cinpfichlt seine Säle den Vereinen zu Versammlungen und Festlichkeiten .
Im unteren Luul tüZflicti : k ' rei - Kanzreri ,

Alax . Kllcin ' s Sonuuer - Theater ,
Haseuhaide 14/15 . — Artistischer Leiter : I ' aui Milbitz . .

Täglich :

Theater - and SptMliläten - VorsteUung
LZeues Prograuiin :

IVieneche ' » Zwerg - Theater . Machwell , Froschmeusch .
Kenedctti , Imitator . JEdler von Metz , TranSformatioiis -
künsller . Bcrtolctti , Jongleuse . Max CJx - abow , Komiker .
Elsa Kotti . Chanfonuette . „ Das Thubctaen von ( tuedliu -
bux - g " , Volksstück mit Gesaug .

In den Festsälen :

�fSST Grosser Ball . * �3
D i e Kaffeküche ist geöffnet .

Max lilleni .

blleköl ' 8
�aduatölierL

Eausltzer Platz 2,
Steglitzerstrasse 7t.

Bestrenornrnirt und wohl¬
bekannt .

Zähne v . 3 M. ,
Plomben y . 2 M. an .

Ratenzahlung gestattet ,
( Woche I M. )

Ausschneiden !
Dieser Konpon wird mit 1 M. angerechnet .

Jede Koukurreuz übertreffeud
biete ich

heute und folgende �nnr
in prima frischester Onalität :

Züilder . . . . . . . . .pro Psund 5Ö- 0Ö Ps.
Slheilsisch ( <" allen Größen ) . .

Lllblilill

. . . . . . .

iio. im Ailsschilitt . .

Brotschöllril izlunderil) . .

Vroße Elholleil

. . . . . .

MhMgtll

. . . . . . .

Eis-Birslhe

. . . . . . .

liebende Hechte , Schiele , Karpfen . Knranschcn ,
Barsche etc . in reichster Zlnsniahl zu Ausnahmeprrisen .

16 Magouer - Straße 16
Ott « GiiiKlermaiin .
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15- 25
18- 25
15 20

20- 25
40

35- 40
40

GBoax - Arnold , Hut - Engroslager

Oresdenerstr . 116.
« n Oranienpl . ta ( kein Laden )

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _Klazdverkanf reeller Maaren an
folgenden Preisen ( Perthioweeron miire moht) .

Herrenhute , woloi » 1,3 » 1,50 2, - 2,50 8, — 3,50 n. 4 . —
a9, 2,50 3, - B. 8,k )
do. t . HaarSlx . . . » 4. 50 5, — a. 7 —

Cylinderlmte . . . . . .» 4, — 7,50 9, — u. 11, —
Herren - Mützen . . » 0,36 0,40 0,50 0,60 0,75 bis 2,50
Kinder - Mützen . . . . . . .» 0,50 0,60 0. 75 bis 2,50
Kinder n. Oonlirmandcnh . »0,75 I, —1,25 , 1,50 2, —u. 2,50

Welche Damenhüte , leichte Reiselmte , Ijodcnhiite ,— — Ghapeanx elaqnes . Tnrnerhüte , Jagdhüte , etc. —
Billig st o Bezugsquelle für Wiederverkftnfer !

Bitte genau aul die Adresee zu nebten , da ich keine Fillalien habe, » Mg |

Arhelter - Bildnngsvereiii
za Johannisthal ■ Niederschöne¬

weide und Umgegend .
Den Mitgliedern zur Nachricht , daß

unser Mitglied

August Druck
am 13. d. Mts . nach langer Krankheit
verstorben ist. 6/2

Ehre seinem Andenken !
Die Beerdigung findet Heute, Freitag ,

den 16. Septbr . , nachm . 4 Uhr , vom
Trauerhause zu Johannisthal aus nach
Rudow statt .

Um zahlreiche Betheiligung bittet -
Der Vorstand . -

Rdlershos ! !
Empfehle geehrte » Vereinen stmd

Gesellschaften meine 8ttlc zur gest.
Benutzung und bitte um geneigten
Zuspruch . Herr Amtsvorsteher Oppen
ließ meinen Saal am 11. September
schließen . ( 60151 . »

Paul Schmauser ,
Itismarckstr . 16 .

Jeden Sonnabend : Ganse - 9l «S«
spielen bei Voelz , Breslauerstr . 9.

Hirschneisch 30. 40, 50.

OderbrucherFett - Gänse ,
Gänsesteisch pfundweise , Gänseklein ,
Gänseliesen , Enten , Hühner , Tauben
billigst , ß nifcohl Dresdenerstr .

Nr. 61 .
Wild - it . Gestiigelhandlung .

Carl Becker

Cigarren . GigappettenJabake
Ifferichtstr . 28 , Bahneingang pari .

Betten , Steppdecken , Gardinen ,
Tilchdecken , Portieren , Regulateure ,
Remontoir - Uhren , Anzüge , Hosen ,
Reisekosfer , Operngläser spottbillig

Pfandleihe Aeanderstr . 6 .

yHhpliTlieilzahlimg
W M 0 8 �r- Frankfurterstr . 34

8 . 1 . 1chtenthal
AuSstattungs - Magazin , altes renom .
Geschäft , besteht schon über 20 Jahre .

Vorkustgeschäft billig Annenstr . 13.

Nähmaschine billig zu verkaufen
b. Neuiuann . Burgsdorsstr . 3, H. III .

Schlosserwerkst , w. Krankh . zu Verl .
Preis 500 Tiste . Näh . b. Perschke ,
Oranienstr . 38. _

9386

Plättkeller , langjährig . , oder Ge-
schäftsleller bill . z. verm . Franzstr . 10.

Alhtmlil , Söhlirbtiter !
In der Möbelfabrik von

Felder & rinthcn ,
KBnlgsbergerstr . 26 —27 u. 28 —29 ,
dauert der Streik fort .

z»zllg sernhaltm.

Mlllg ! AchtW!
Lrauerei - Hrdeiter

Bci ' Iins n . Vmgegend ,
Den Mitgliedern zur Kenntniß , daß

Kollegen , welche arbeitslos sind, sich
umgelieud im Arbeitsnachweis ,

Blttmcnstraße » 8
bei S ch e e r e zu melden haben .

Auch NichtMitglieder werden un -
entgeltlich in Arbeit geschickt. [ 41/8

Der Borstand
der Brauerei > Arbeiter .

Ceiibte Kllrtoilllrbeiteriil »ell
werden sofort verlangt 920b

Georg Heise ,
Waldemarstr . 51 .

MenmiiiknA
von 6 bis 8 Mark könncn Arbeiter '
die in größeren Betrieben beschäftigt
sind, wöchentlich verdienen . Zu er -
fragen Müllerstr . 174 I betJacobi ,
abends 6 bis 8 Uhr . _ 59816 *

Tüchtiger Werkführer .
selbständiger Arbeiter f. Spirituölack
v. chem. Fabrik gesucht . Bewerbungen
unter Chiffre Ii . <1 an die Expcd .
des „ Vorwärts " , Bcuthstr . 3. [ 9446

Plätterinnen
auf Ehemiscttes u. Scrviteurs finden
dauernde Beschäftigung Jüdenstr . 53.

Klrmpner - Lehrling
wird verlangt Alte Jakobslr . 40/41 .

936b

SV Karton arbeite rinnen
ini und außerm Hanse gesucht .

Kastanien - Allee 79.

Farbigmacher
»sucht . H. » enecke , Goldleisten -
labrik , Essen ( Ruhr ) . _

Blcchspanncr bei Akkordlohn
verlangen Th. Sohmidt & Herkenrath ,
Wicnerstr . 12. [ 946b

Kartonarbeiterin , geübt u. zum
Lenien , verlangt 31/19

Ncuinan » , Stallschreiberftr . 23.

Sattlergehilfen ,
tüchtige , selbständige Kofferarbeiter ,
finden sofort dauernde und lohnende
Beschäftigung in der Koffersabrtk von

JLouis Pracht , Breslau .
31/17 *) Ohlauerstr . 63 .

Das Sohuhwaareiaus S. Selbiger, Landsbergerstr. 40,
bleibt am Mttabrttb , brn 17. . »ab Sonntag , brn 18. September der leiert age wegen gWaffen .



8 öffentl. Protestversammlungen der Gewerkschaften Berlins
am ZNonkag . den 19 . Sepkembev , al ' ends 8' . ' , Ltlzv ,

, .
in folgenden Lokalen :

Ksn . gsS, « ? , Knlowstratzr Ur . 37 . Snsusnei « osb » , Thnrmstwße
Cosliner älof , Cäslinerftraße 8 . AndreaB - FestsSle , Aiidreasstraßc 21 .
Brauerei Bfiizow , Am Prcuzlnnrr Thsr . Marlen » Fe » l » SIe , Friedrichstraße S36 .
Ssnsseuvi , Kottlinserstraste 4 s . I ' enkatte , Fricdrichstrake IIS .

� . . . . � � . TageS - Orbnung in allen V e rs a »i inlu n g cn :

dlirch� Ijojt Juititliaitsfitnffii imii durch rinstitlge » Schuii der Ardritswilllgrii .Sie

�047b' Cl " � ' Arbeiterinnen Berlins ! Wir ersuchen Euch , diese wichtigen Versammlungen recht rege zu besuchen Vorwärts , auf die

s

Soautns , 18 . September , borm . pünktlich « V- « Hr . iin reen - I ' - rln - , « . Burg - n. Wolfgangstr . - Ecke

AWttordtlttlichk Gtnml - MOmmlnng
Vermls zur Wahrnns der Interessen der Maurer Derlins u . Umg.

Die Seelittee GeiveeKfzsznfts�MonttniN� « .

T
A. : Rusl . Sl�iiSarg .

Tagesordnung : 1. Großer astronomischer Projeltionsbortrag mit zahlreichen Licht - und Drehbildern , genannt
" Ein Aus , lug , » die Sternenwelten " . Gehalten von Dircltor F . S . Archenholtl , Treptower Steru -
ttartc . 2. Antrag vom Osten betreffs einheitlicher Verbreitung der „Einigkeit " durch den Berein .
angelegenhelt . Mitgliedsbuch legitimirt .r��Uin

Es ersucht um pünktliches Erscheinen

3. Vereins -
129/19

J5iin Auftrag des Borstandeö : Franz Schulze .

ifntfdjn ' DolDlhetttr -Uerönni».
Hcnte , Freitag , abends 8»/ « « Hr . bei Cohn , Bcuthstraffe S0 - SS :

Sitzung ; < ler Ortsverwa Itung� .

Achtttug ! Osten und Nord - Osten .
Beim Gastwirth Frankfurter Allee , Ecke Petersburger -

strafse , und beim Gastwirth Zinrt/i , Eotheninostrasie 3, sind neue Richl ;
stellen errichtet .

_ 107/11

Ve�oin .
Sonnabend , 17 . September , abcudS 8' / - Nhr , Mclchiorftraste 1Z :

SW " Uersa n » m l n n g - MZ
Tagesordnung : Bereinsangelegenheiten . 199,2
Am Sonntag , den 25. September : Herrenpartie nach Finkenkrug .

Tregpunkt früh 7� Uhr Lehrter Bahnhof . Ter Borstaud .

WiÄztnng :
Täschner « nS Koffermacher !

Am Freitag , de » 1«. September , abends 8' / - Uhr .
Im Snalc des Herrn Brochnow , Schastiuustr . 39 :

Ocffentliche Versammlung .
Tages - Ordnuug :

1. Ter Streik bei Flselcer iiieiiter . 2. Verschiedenes .
ZiMF ' Kollegen ! Der Wichtigkeit der Sache wegen ist es nothwendig ,

daß Alle erscheinen . 94Zb
Die Agitationskommissio » der Täschner u. Kofferarbeiter Berlins .

freie Vereinipg der Bau-Änsciiiger
Berlins nnd l ' nis ; eprei «d .

A» l Sonntag , dc » 18 . September , vormittags lO ' /n Uhr ,
bei Buske , Grcnadierstrastc Nr . 33 :

D o v l ' a m m lun ö .
Tages - Ordnutlg :

1. Aufnahme neuer Mitglieder . 2. Vercinsangelegenheiten . 3. Ver -
schiedeneS und Fragelasten . — Die Mitglieder werden auf § 9 aufmerksam
gemacht . 34/2 Her Vorstand .

Verein dentscli . SchüiimacUBr (SGlfJi «116)
Sonnabend , den 17 . September , abends 9 Uhr , bei 8ehiUer ,

Rosenthalerstr . 57 :

fpSfr * V ersammlmig . " WJ
Tagesordnung ; Vortrag des Kollegen V o g s. 272/2

ksMerein äer NuZiNillslrumönten - �rbeiter
und Bernfsgcnosscn Berlins u . Cmgegend .

Sonnabend , den 17 . September 1898 . abends 8' / , Uhr , in den
„ Oranienhallen " , Orauienstrasje Nr . 51 :

Vei ' « skAS »»a ! KURK.
TageS - Ordnung :

1. Vortrag des Herrn A. H oftniann über : „ Arbeiterelcnd und
die Zuchthäusler " . 2. Diskussion . 3. Abrechnung vom Sommerfest .
4. Vereinsangclcgcnheiten . 142/14

In aubctracht der wichtige » Tagesordnung ersuche ich die
Kollegen , recht zahlreich zu erscheinen . Die Versammlung wird
pünktlich eröffnet . Der Vorstand .

LtikturiNS
am Sonnabend , den 24 . September , in den Arminballe «,

Kommandantenstrasse 20 .

PSfr * Anfang Lv - Uhr . " ME
Die Musik wird von Berufsunlsikenr unter Leitung des Dirigenten

Herrn G u t t in a n n ausgeführt .
Eiulaßkarlen , Herrn 50, Damen 25 Pf. , sind zu haben beim Kollegen

H ü t t i g . Marianuenstraße Nr. 17 und beim Vorsitzenden G. D a r s o w ,
Grnnauerstr . 25, sowie lm Arbeltenachwel », Naunynstr . 79 b. Hrn . Heinrich .

K 1 x d o r f .

ArVloikev und A�deiterinurn !
Montag , den IS . Teptember , abends 8�2 Uhr :

Große öffentliche Uersammlung
aller Gewerkschaften

in den Apollo - Theatersälen , Hermannstr . 48 — . ? a .
T a g e s - O r d n u n g :

I . Die Beschränkung des Koalitionsrechtes der Arbeiter durch hohe
Luchthausstrafen . Referent Gen . Ferdinand Ewald - Bcrlin . 2. Diskussion .

SjGT ' 3 » dieser Versammlung sind alle Gewerkschaften sowie alle
Arbeiter und Arbeiterinnen , welche ein Interesse an dieser Tagesordnung
gaben , eingeladen . 206/7

Der Vertrauensmann der Gewerkschaften Rixdorps .

Bbeitisohlerei
Einrichtungen in jeder Preislage zu den billigsten Fabrik -
preisen empfiehlt . Juüius Apelf , Tischlemstr .

Skalltzerstrasse « ( am Kottbuser Thor ) .

KÄitSailjÜgeBmmnenllwHS .

Kenge vor

der Uoth !
Jtllgemeine

Volks -5�rattkettkasfe
E. H. « JK .

Staatlich genehmigt für ganz Deutschst
. Hauptkassenlokal :

Berlin X. , Miillerftr . 174 I .
Tclcphou - Auit 31 . S4Zt » .

Bureanstunden 8 —4 Uhr .
Kleine Beiträge l —

Hohes Krankengeld !
Auch für Sonn - und Festtage wird

Krankengeld gezahlt . Ausnahme
erfolgt ohne ärztliche Ilutcr -
suchung für Männer n. Frauen .

für alle
gesucht .

Jtgeiaten
Orte Deutschlands jederzeit

5858L *

MödelKMllilS
Die Möbelfabrik Neue Schönhauser -
straffe 2, zwischen Münzstraße und
Rosenthalerftraße ( früher Rosenthaler -
straße 13) verkauft in den neuerbautcn
Fabriksälen Quergebäude und Seiten -
flügel , erste und zweite Etage , Möbel
zu jedeui annehmbaren Preise . Auch
für weniger Bemittelte halte ich stets
Lager von einfachen Einrichtungen
schon von 150 —300 M. Eventuell
gebe ich au sichere Leute Ausstattungen
gegen Theilzahlungen unter koulanten
Bedingungen , Beamten ohne An-
zahlung . Eigene Tapezier - und Dc -
korationswerkstatt . Zu ganz billigen
Preisen werden die großen Borräthe
verliehen gewesener , zum Thcil sehr
wenig benutzter Möbel verkauft , dar -
unter ganze Speisezimmer , Salons
und Schlafzimmer . Stubbaum - oder
Mahagoni - Klciderspinden u. Vertikows
38 Mark . Korridorspindcu 20, Muschel -
klciderschränke 32 , Bettstellen mit
Matratze und Keilkissen 21, französische
Muschelbettstelle mit Sprungfeder -
Matratze und Keilkissen 48 . Mark ,
Kouimoden 16, Spiegel 9, Säulen -
Trumcaux 48, Diivan mit Sitzaus -
zng 30, Garnituren , Paneelsophas ,
Salonschränle , Ankleidcschränle mit
Spiegelthüren , Ruhebetten , Herren -
schrcibtischc , Teppiche , Gardcrobcn -
schränke , Bücherschränke ii' ., sowie alle
Arten Kücheumöbcl . Brautleute er-
halten HochzcitSgeschenk. Besichtigung
meiner ausgedehnten Verkaufsräinn -
lichkeiten ohne Kaufzwang jederzeit
gestattet und erbeten . Gekaufte Möbel
können beliebige Zeit stehen bleiben
und werden durch eigene Gespanne
sauber transpvrtirt und ausgestellt ,
auch nach außerhalb . b985L

Fahrräder .
StetS großes Lager erstklass . Fabri -

kale anf 5864L *

' n,SBl : zsh > ung
ohile Preiserhöhung zu de » konlantesteu

Zahlungsbedingungen .
Harrsn - u. Damen - Räder v. 150 M. an .

Adomelt & Landau ,
Lothringei straße 48 I.

dicht am Rosenthaler Thor .

Sonntag , den 18 . September , von nachmittags 4 Uhr ab
findet im Lokal B i s m a r rk s h ö h c das

3 . Stiftnugsfest
dcS 272/3

Vereins deutscher Schuh»ttacherCh «Zt " «burg )
statt , durch Konzert , hninoristische Vorträge , Ball und Festrede
( letztere gehalten vom Rechtsanwalt nnd Reichstags - Abgeordnelen VSolfgang
Heine ) . Die Veranstalter beabsichtigen , den Besuchern eine angenehme Abend -

Unterhaltung zu bieten und erwarten daher regen Besuch .
SW " Programme kosten 25 Pf. , Herren , welche am Tanz thcilnehmen ,

zahlen 25 Pf . nach . Das Koniitcc .

_ _ __ Karola ,
Lieblingsseife der Damen , tviid von allen benutzt , denen

an Erhaltung ihrer . Schönheit gelegen ist .

Mr Fabriken,
Werkstätten, Klliltiiitil u .

liefere ich : 5921S *
40/2 Fl . Erporl - Weißbier f . M. 3, —

ohne Wasscrzusatz .
50 Fl . Echt Grätzer Exportvicr für M. 5, —,

40 Flaschen Helles Lagerbier für M. 3, —,
( von welcher Brauerei gewünscht wird ) .

W Abrechnung kann wöchentlnü erfolgen . W
NN " Eis umsonst . "TSSL!

A . Seidler ,
Berliner Gxport - Weiffbier - Brnuerei .

Schönehcrg - Berlin W. , Sedanstrasse Xo . SÄ .

0entsche Schuh-Fabrik
vorm . G. Markus & Co. , Ges . m. beselir . H.

CrfnrtJlversgehofen

Renommirtes

Fabrikat .

Beste

Zuthaten .

Wir empfehlen :
Herren - Zngstiefel , gewalkt , Spezialität , . . . 7 M.

„ „ „ ohne Naht , Spiegel 8,59 M.

, , „ Besah u. Kliopfverzierung » . 9 » , 4 . 5 « ,
5 . 5 « , 5 « , 7,5 « bis 35 M.

, , . 4g » ' t » irenstlerel , Besah , 9,5 « , 7,5 « , 8,5 « Ins

„ Kehniir - , Xag - , Hans - , Kellnerschnhe in den
verschiedensten Dessins und Preislagen .

AA ' heltssehnhe , reell , solid , kräftig , 4,5 « bis « ,5 « M.
8ehaftstierel . Reitstiefel .

Dauien - Zn�sticfel L,S » , 3 . 5 « , 4 . 5 « . 5 . 5 « viS 34 M.

„ Bnnpf - u . 8ehniirstielel , elegant , mit Besatz u. Kappe ,
von 5,5 « M. an.

„ Schnürschnhe . . . . . . von 3,5 « M. an.
, , Hansschiihe . . . . . . . .von 3, « « M. au.

Knaben - , Mädchen - u. Kinder - Stiefel n. Schuhe ,
äußerst solid gearbeitet ,

zu liiierkliililt sehr Irillip Preise».
Ballschnhe in deil geschmackvollsten Mustern von Ä,5 « M. an.

Größte Auswahl tu Oantml - , Turn - , Reise - u. Filz -
schnhen , sowie PnntoiTeln in allen Preislagen .

Die Perkgiiftiircise Verde« m \ der Fabrik ans ans
die Zahle» aiisgesteiapelt, daher jede Uebervartheiluilg
auSgeslhkosse».

Verkanfsstellcn :
[ 58568 *

Berlin SW. , Belle - Alliance -
strahe 102.

„ W. . Schillstrabe 12.
Stettin , Reisschlägerstraße 14.

annover , Klagesutarkt 7a.
amburg , Steinstraße 16.

„ Margarcthcustr . 5.
Bremen , Faulenstraße 75.
Düsseldorf , Schadowstraße 57.

Köln a. Rh . , Eigclstein 66.
Frankfurt a. M. . - Liebfrauen -

berg 26.
Zeil 67.

München , Sendlingerstraße 10.
„ Dachaucrstraße 83.
, LandSbcrgerstraße 7.
„ Humbolditr . 22.

Amalicnstr . 28.

\
%

' ""t . _ Arne- 4

Fier - a - Säis
1000 Pcrs . fass. Elektr . Beleuchtung .

Besitzer : 8ern ! i . lliekt , Weberstr . 17.
S: rt ! lltrtfllt | lheSspteml ) - bisDezember
wuUllliUlllUl gratis zu vergeben . | *

Berciusziinmer frei , geräumig ,
mit Piano . Simconstr . 23, Rieh .

ßriticniit Morgen , Sonnabend :,
o>vpr ! UU» Frischen Sohlenschnitt l

v. Krüger , Grünsyi .
Lonisenstiidtisches

Klubhaus , 9i26

Annenstrassc 36 .
Jeden Sonntag : Gr . Ball . — Fest -
säle n. Bereinszimmer zur Abhaltung
von Festlichkeiten u. Versammlungen .
Einige Sonnabende an Vereine z. verg .

Bereinszimmer m. Klav. , f. 15 bis
20 Pcrs . , b. Jhloss , Ehannsso - Platz 4.

8eli «llkÄlrl ! i8L! mli ,
seit 3 Jahren bestehend , in der Nähe
großer Fabriken , soll sofort verkauft
werden . Näheres in der Erpcdition .

Deiilslh. Parter
Dessert - n . Malzkrastbierl . Rang .
Brauerei Bnrghaltcr , Potsdam ,
gegr . 1736, bes. f. Blutarme , Arnftlranke .

Bleich ! . , Wöäai . ,
Rekonv . zc . d. leicht
belömml . , uahrh .
kräftigste Bier . —
Jstblnlbild . ,desh .
bcss. Gesichtss . ».
Gewichtszunahui .
übcrr . 14 Flaicl - .
drei , 50 zehn M.
exkl. I » Geb (>, . .

Vi«) z- Selbst -
abz . wesentl . bcll .
Allein . Versandlst .
[ . Berlin ». Pro «.

Porterlellerei
Rinjxler ,
Berlin , Br » i » >

* nenstraffe 15S .
NichtFlaschenzahl
—Qual , entscheid .

Niemand so «te

versänmen ,
bei Bedarf Brnnnenstr . 33 «

( neben dcni Pferdcbahn - Depot ) von
�xnat « Seil « zwbcziehen : alten
Aordhäuser per Liter 50 Pf. ,
Hochs. Stonsdorfcr inkl . Orig . - Fl .
( - >/,Ltr . ) a80Pf . , Baib und Balb ,
feinst . Lilörmischg . , pr. Vi Chanwagner -
Flasche inkl . 90 Pf. , Hlmbeer - n .
Kirschsaft , rein und dick einge -
locht , per Lire » 1,10 M. , sässen
linjcarwcirn Orig . - Fl . C/s Liter )
von 00 Pf . an, sowie sämmtl . Weine ,
Coguac , Rum und Liköre im
Einzelverkauf , auch emgemesseu nur zu
3lngr <>si » re ! seii . Billigste Bc -
zugsguelle . Bitte genau aus
Ao . 33 « , Brnmicustr . Ao . ll «
zu achten . _ 51478 *

I ophnstoffe
auch asar Neste " ML
in Rips , Damast , Grepe ,
Phantasie , Gobelin » ud
Plüsch spottbillig ! [ 40715! *

ÜBSP l ' roben franko :

iiiiifttslift " ÄsäSg ; "
Emil Lefevre, HM '

Sonnabend , den 17. und Sonntag ,
den 18. d. M. bleibt mein »

llllannfaktur - und llllode -
wuarcu - Cieschiift geschloffen .

Eugen LewaBd ,
Berlin O. , Friedrichsberg ,
Frankfurter Allee 189 .

für
„ Miille "

jedermann in Krankheitsfällen
durch baare Gelduntcrstützung für
äußerst billige Monatsbciträge erhält
man bei der Krankenkasse „ Hülfe " ,
Berlin SO . , Skalihcrstr . 8S , I ,
am Schlcstschcn Thor .

Agcntcn allerortS gesucht . 652b

Jnstitnt
iSr Zslinleidsndö .

Vi ' . & Herrn . Berod , american . Dentist,
Elsassersirasse 32 , 1 Tr . ( Eosemh . Thor )

Behandlung aller Mund - nnd Zahnkrankheiten .

�
Seliiuerzlose Zahnoperationen , Plomben .

ohne G,�

Patentamtl .
geschützte

Federleicht und dünn .jenwart .
Gebisse

Bitte zur Notiznahme , dass
noch anfertigen darf .

InstitutspreUe ! Sprechstunden : 9 —12 , 3 —5 , Sonntags 9 —11 Uhr .

Äiuminmm - Gebisse !
Unzerbrechlichkoit der Platte garantirt .

'
�C/c/ispatt�

�

Bestes System der Oege
ohne Gaumenplatte ! Deutsches Eeichspatent No . 93 522 .

ausser mir Niemand diese patentirten Gebisse weder in Berlin noch Umgegend anfertigt

Telephon Amt III . 3014 .

�2

= T " Veraiitwonlicher Redakteur : Hugo Pochfch in Berlin . . Für den Jnseratentheil verantworMch : Th . Glocke w Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin .
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